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Donnerstagausgabe

Keues in Kürze.
Der Reichstagsausſchuß für Wohnungsweſen

hatte auf ſeiner Tagesordnung die Reichs-
wohnungszählung im Jahre 1927 und die Feſt
ſtellung der Zah! der Wohnungſuchenden. Es
wurde beſchloſſen, die Regierungsvorlage, unter
Beſeitigung der Aenderungen der erſten Leſung,
im großen und ganzen wiederherzuſtellen.
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In der Großberliner Jnduſtrie haben ſchwere
Lehnkämpfe eingeſetzt. Jn der Metall und Textil-
induſtie haben geſtern abend zahlreiche Ver-
ſammlungen beſchloſſen, unverzüglich Tarif-
forderungen bis zu 18 Proz. Erhöhung der jetzigen
Löhne einzureichen.

Der demokratiſche Antrag an die Reichs
regierung auf Stellungnahme zu einer Er-
mäßigung der Getreidezölle iſt inzwiſchen auch
von den Sozialdemokraten übernommen worden.
Mit der Beantwortung der beiden Jnter-
pellationen im Reichstag durch die Reichs-
regierung wird bereits für Mitte kommender
Woche gerechnet.

Der Kampf gegen den Jnnenminiſter v. Keudell
ſcheint bereits entſchieden. Am Mittwoch hat der
Kanzler mehreren ſeiner Parteifreunde eröffnet,
er habe bis jetzt nicht s gefunden, das die
ſchweren Anſchuldigungen gegen v. Keudell recht-
rechtfertigen könnte.

Der Landtagsabgeordnete und Stadtverordnete
Karl Müller-Franken, Vorſitzender der Fraktion
der Wirtſchaftspartei, iſt im Alter von 53 Jahren
an Kopfgrippe geſtorben.

Generalfeldmarſchall v. Mackenſen traf heute
in Haus Doorn ein, um dem früheren Kaiſer zur
50. Wiederkehr des Tages ſeines Eintritts in das
Heer Glück zu wünſchen.
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er ſchwediſche Kronprinz traf auf der Rück
kehr von ſeiner Weltreiſe von Rom kommend, in
Hamburg ein, wo er kurzen Aufenthalt nahm,
um ſeine Gattin zu erwarten, mit der er dann
gemeinſam die Weilerreiſe nach Stockholm an-
trat.

Aus Anlaß des 5. Jahrestages der Krönung
Papſt Pius XI. fand am Mittwochabend in der
Hochſchule für Muſik ein Feſtakt ſtatt, zu dem
neben anderen Perſönlichkeiten auch Reichskanzler
Dr. Marx und der päpſtliche Nuntius Pacelli er
ſchienen waren.

Amtlich wird aus Moskau gemeldet, daß die
norweg ſche Regierung gegenwärtig die Frage der
Kreditgewährung von ca. 20 Millionen Rubel an
die Sowjetunion erörtere. Die Sowjetregierung
ſei norwegiſchen Geſellſchaften in der Frage des
Fiſchfanges und der Jagd auf Seelöwen im
Welßen Meere entgegengekommen.

Die polniſche Zeitung „Polſki Monitor“ meldet
die Verkaufſtellung von weiteren 19 deutſchen
Gütern und Beſitzungen.

Das Pariſer „Journal“ meldet: Jnfolge des
Geſuches der Liga der Menſchenrechte hat der
Kriegsminiſter die Akten des Kriegsgerichts in
Oran eingefordert, durch das zwei deutſche
Fremdenlegionäre wegen Uebertritts zu Abdel
Krim zu je zwanzig Jahren Zuchthaus verurteilt
worden ſind.

Aus London wird gemeldet: Die auſtraliſchen
Kreuzer „Melbourne“ und „Sidney“ werden in
kürze nach England abgehen, wo ſie eingeſchrottet
werden ſollen. Die „Sidney“ hat bekanntlich die
„Emden“ vernichtet.

Holländiſche Zeitungen bringen Privatberichte
aus Sumatra von neuen kommuniſtiſchen Un-
ruhen. Dem „Courant“ zufolge mußte über die
Jnſel von neuem der Kriegszuſtand verhängt
werden.
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Nach einer offiziellen Waſhingtoner Meldung
iſt das Gebäude der amerikaniſchen Geſandtſchaft
in Liſſabon verſchiedentlich bei der gegenwärtigen
Aufſtandsbewegung von Geſchoſſen getroffen
worden. Der Geſandte hat daher das Geſandt-
ſchaftsgebäude geräumt.

Der Präſident Coolidge hat dem amerika-
niſchen Senat die Teilnahme Amerikas an der
heporſtehen. n Weltwirtſchaftskonferenz emp-
tohlen,

Merſeburg, den 10. Februar 1927

Die Genfer) Morgenpreſſe bringt eine Mel-
dung aus London, nach der die Einberufung
einer außerordentlichen Tagung
des Völkerbhundesrates auf den14. Februar zur Erörterung der chineſiſchen
Frage in Ausſicht ſtehe. Demgegenüber wird in
maßgebenden Völkerbundskreiſen erklärt, daß von
einer ſolchen Abſicht noch nicht das geringſte be-
kannt ſei. Eine ſofortige Einberufung des Völ-
kerbundsrates erſcheine um ſo unwahrſcheinlicher,
als bekanntlich am 7. März programmäßig die
ordentliche Ratstagung beginnt, deren Tagesord-
nung den Mitgliedern bereits vor einiger Zeit
zugegangen iſt. Jn Genf wird demnach nur der
Plan einer Sonderkonferenz beſtritten, die Frage
einer Erörterung des Chinakonfliktes aber offen
gelaſſen.

Eine engliſche Erklärung.
Wie Lord Balfour im engliſchen Oberhaus

erklärte, hat Chamberlain dem Generalſekretär
des Völkerbundes eine ausführliche Darlegung der
britiſchen Politik in China übermittelt zur Auf-
klärung der Völkerbundsmitglieder. Jn dieſer
Darlegung wird darauf hingewieſen, daß die
Politik der britiſchen Regierung in China dem
Geiſt und den Satzungen des Völkerbundes ent-
ſpreche und daß die Regierung es bedauere, daß
ſich bisher keine Grundlage dazu geboten habe,
um den Völkerbund um die Regelung der chine-
ſiſchen Schwierigkeiten zu bitten. Die britiſche

grüßen.

Die Londoner „Times“ melden aus Schang-
hai: Die Entſcheidung hängt nur noch von
wenigen Tagen ab. Das britiſche Ultimatum

toriums von Hankau muß die Klärung bringen.
Jnzwiſchen laufen im Hafen Schanghai weitere
engliſche Kriegsſchiffe aus indiſchen Häfen ein.
Zurzeit iſt ſchon die größte engliſche Flotte, die
jemals in oſtaſiatiſchen Häfen gelegen hat, mit
68 Kriegsſchiffen vor Schanghai verſammelt.
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Der Rotterdamer „Courant“ meldet aus Lon-
don: Die Oeffentlichkeit beunruhigt ſich über die
Fortdauer der Truppentransporte nach Oſtaſien.

England für Rheinlanö
räumung.

Auf Anfrage des Liberalen Lord Beau-
champ, ob die Räumung des Rheinlandes nicht
beſchleunigt werden könne, antwortete Lord
Salisbury im Oberhaus im Ramen der Re
gierung, daß Deutſchland vor Erfüllung
aller Bedingungen des Verſailler
Vertrages keinen Anſpruch auf
völlige Räumung habe. Die Auf-
faſſung der engliſchen Regierung ſei es jedoch
ſtets geweſen, daß eine Beſchleunigung der
Rheinlandräumung ſehr zu begrüßen ſei, und
ſie. werde ſtets ihren Einfluß in dieſem Sinne
geltend machen. Die ſehr ſchwierige und ver
wickelte Räumungsfrage dürfe nicht überſtürzt
werden, ſondern müſſe auf dem Verhandlungs-
wege unter aktiver Mitarbeit Deutſchlands und
der anderen Länder geregelt werden. Auf jeden
Fall würde England eine baldige Verringerung
der Stkeitkräfte ſeiner früheren Verbündeten
und ſeiner eigenen Streitkräfte in der zweiten
und dritten Zone des beſetzten Gebietes ſehr
begrüßen.

Ein engliſcher Beſatzungszwiſchenfall.

Jn einer der letzten Nächte kam es in Bingen
zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen einem angehei-
terten engliſchen Kriminalbeamten und einem
deutſchen Konzertmeiſter, der ſich weigerte, ſeinen
Ausweis vorzuzeigen. Der Engländer zog den
Revolver, der ihm aber von dem Konzertmeiſter
zurückgeſchlagen wurde. Der Engländer brauchte
nun ſeinen Spazierſtock als Waffe und verletzte
den Deutſchen am Hinterkopf. Darauf mißhandelte
der Engländer einen Düſſeldorfer Studenten, der
von ihm gefeſſelt zur Wache gebracht wurde. Als
die engliſchen Behärden von dem Vorfall hörten,
wurde, wie unſer Bingener Mitarbeiter erfährt,
der Kriminalbeamte ſofort nach Wiesbaden gebracht.

Regierung würde eine ſolche Grundlage ſehr be

68 engliſche Kriegsſchiffe vor Schanghalt.

an Kanton nach Wiederherſtellung des Terri
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China vor dem Völkerbund?
Geſtern ſind wieder 2300 Mann aus London vom

Waterloobahnhof näch Southampton abtranspor-
tiert worden. Die engliſche Jnduſtrie erhielt große
Aufträge des Kriegsamtes.

Die engliſche Arbeiterpartei beſchloß, einen
Abänderungsantrag zur Ergebenheitsadreſſe an
den König einzubringen, in dem die Entſendung
bewaffneter Streitkräfte nach China misßbilligt
und die ſofortige Zurckberufung bereits entſandter
Streitkräfte als notwendig bezeichnet wird.

Die Regierung von Kanton hat Beſtimmungen
über den Schutz des britiſchen Lebens und Eigen-
tums erlaſſen. Die Lokalverwaltungen ſind er-
ſucht worden, ſich aller Schritte gegen die chriſt-
lichen Miſſionsſchulen zu enthalten.

Nach einer Meldung aus Schanghai ſind in
einem Truppentransportzug der mandſchuriſchen
Armee, der ſich auf dem Wege nach Peking be-
fand, große Munitionsvorräte explodiert. Sechs
Wagen brannten vollkommen nieder. Ueber 100
Soldaten wurden getötet oder verletzt.

Die Kopenhagener „Nationaltidendes“ meldet

Reſolution an die Zentralregierung angenommen,
die das Militärbündnis mit China zur Ab-
wendung des engliſchen Jmperialismus fordert.

Die demaskierte weſteuropäiſche Ziviliſation.
Chineſiſches Propagandaplakat, wiedergegeben in

der Shanghai-Commercial.

Das militariſtiſche Polen.
Nach einer Meldung der polniſchen Tele-

graphenagentur fand in Poſen eine Hauptver-
ſammlung der Verbände der Aufſtändiſchen und
der Kriegervereine aus den Woywodſchaften
Oberſchleſiens, Pommerellens und Poſens ſtatt.
Auf dieſer Verſammlung wurde einſtimmig fol
gende Reſolution angenommen:

Die in Poſen verſammelten Vereine der Auf-
ſtändiſchen und Krieger der polniſchen Weſt
gebiete ſtellen feſt, daß die durch ſie vertretenen
Organiſationen die Beſtrebungen des Kriegs-
miniſters Pilſudſky zur Organiſierung des
polniſchen Volkes zum Zweck des Schutzes
der Grenzen des Staates in vollem Umfang
unterſtützen.
und der Krieger ſehen als ihre Hauptaufgabe an,
die militäriſche Ausbildung ihrer Mitglieder
durchzuführen. Gegenüber den anderen Ver-
bänden für militäriſche Ausbildung nehmen ſie
einen ſachlichen Standpunkt ein und ſind beſtrebt,
alle Bemühungen um militäriſche Ausbildung im
Sinne eines möglichſt großen Erfolges zu koordi-
nieren.

Kiederſchlagungöer Revolution in Portugal
Die portugieſiſche Geſandtſchaft in Paris teilte

der Pro eine offizielle Depeſche des portugie
ſiſchen Außenminiſters vom 9. Februar, 10 Ahr
abends, mit. Jn dieſem Telegramm heißt es
u. a.: Die Revolution, die am 3. d. M. in Oporto
ausbrach, pro vorgeſtern durch die Regierungs-
txuppen nmiedergeſchlagen. Das ganze Revolutio-
näre Komitee wurde vorgeſtern verhaftet. Eine
revolutionäre Bewegung zeigte ſich auch in Liſſa-
bon. Eine geringe Zaht Marineſoldaten, drei
Kompagnien der republikaniſchen Garde und
einige Zivilperſonen befinden ſich gegenwärtigim Patneatenal Jm übrigen herrſcht voll
kommene Ruhe.

Nachrichten, die um Mitternacht in Madrid
eintrafen, beſtätigen, daß der portugieſiſche
Kriegsminiſter geſtern um drei Uhr nachmittags
Oporto mit regierungstreuen Truppen beſetzt
hat.

Die Engländer haben zur Sicherung der eng
liſchen Jntereſſen zwei Kriegsſchiffe nach Liſſabon
geſandt Die amerikaniſche Regierung plant ein
Gleiches

aus Moskau: Der Moskauer Sowjet hat eine

Die Verbände der Aufſtändiſchen

Innenminiſter Muſſolini.
Von unſerem römiſchen Vertreter.

Was dem Fremden im heutigen Jtalien wohl
am meiſten auffällt, das iſt die Ruhe im Lande.Eine Ruhe ſo vollkommen, daß ſie kein Beiſpiel
in der modernen Geſchichte hat, eine politiſcheLautloſigkeit. Denn ſelbſt der Lärm der Mein
ungen iſt verſtummt. Es gibt keine erregten Ver-
ſammlungen, keine umſtrittenen Katheder, keine
Diskuſſionsredner mehr. Kein Parlament, keinen
Stadtrat, keine Gemeindevertretung. Selbſt die
Druckerſchwärze kennt nur noch das faſziſtiſche
Schwarz ohne jede Schattierung, es iſt überhaupt
kein Streitpunkt mehr vorhanden, kein Unter
ſchied der Partei, der Raſſe, der Religion. Das
oldene Zeitalter des allgemeinen Friedens,

Jtalien hat es für ſich vorausge nommen. Was
iſt das: Streik? Was verſteht man
unter ſozialen Kämpfen? Die Ju-
gend im glücklicheren Süden wächſt

ohne von ſolchen Dingen zu
ören.

Es gibt Leute, die von einem Kirchhoffrieden
ſprechen, aber dann ſind es ſicher ſolche, die
nicht in Jtalien leben. Erſtaunlich die
Ruhe, erſtaunlicher, wie man ſich damit abfindet.
So nämlich, als wäre es nie anders geweſen,
als hätte es nie eine Zeit gegeben, wo man
Kampf zum täglichen Brot rechnete und in Kampf
das Urelement des Lebens erblickte. Am erſtaun-
lichſten freilich, daß die Kampfnatur eines Muſſo-
lini an der äüßeren Bewegungsloſigkeit Gefallen
findet, an dem Mangel an Gegnern, an der rei-
en Beherrſchung eines Vierzigmillionen-
volkes.

Der Gebildete, und der leidenſchaftliche Jour-
naliſt Benito Muſſolini ſelber, findet natürlich
die Zeitungen, was das politiſche Feld anbe-
langt, langweilig, weil monoton. Die ſechs Sei-
ten, die ihnen zugeſtanden werden, neueſtens
zweimal in der Woche acht, den freilich recht
kümmerlichen Jnſeratenteil inbegriffen, genügen
ihnen vollkommen. Was ſollen ſie bringen, nach
dem auch die große Dauerfeſterei unterſagt wurde
Der Burſche, der in ſeiner Verzweiflung das
Tintenglas austrinkt, die unglücklich liebende
Signorina, die Jodtinktur vorzieht, der Zimmer
brand und der kägliche Verkehrsunfall macht
bereits vier Spalten. Dem Auto fällt in der
Hauptſtadt durchſchnittlich ein Menſchenleben
wöchenlich zum Opfer, was ſehr wenig iſt, ge-
meſſen an einer amerikaniſchen Statiſtik, und
nichts iſt angeſichts der Leichtfertigkeit der Fuß
gänger und der beiſpielloſen Unbotmäßigkeit der
Radfahrer und Laſtkarren, gleichwohl führt die
Preſſe nun ihren ſeitenlangen Morgen wird
Abendkrieg gegen das „Problem“. Denn irgend-
eine Aufregung muß der Menſch haben.

Mit welchen Mitteln die Ruhe in Jtalien
erreicht wurde, iſt bekannt. Die faſziſtiſche Re
volution hat, wenn auch nicht ſo blutgierig wie
die franzöſiſche, und nicht ſo verrucht wie die
ruſſiſche, ſo doch hart zugegriffen. Vielleicht iſt
es gerade ihrer Mäßigung zuzuſchreiben, wenn
das Ziel ſo gründlich, bis zur Nichtanfechtung
erreicht wurde. Die Vollendung kam aber erſt
mit der Uebernahme des Jnnenminiſteriums
durch Muſſolini ſekber, nach dem vierten Atten-
tat, das die Apenninenhalbinſel wie ein Erd-
beben erſchüttert hatte.

Bis dahin regierte im Palazzo Viminal Feder-
zoni, der frühere Führer der Blauhemden, die
nach dem Marſch auf Rom den Schwarzhemden
weichen mußten. Federzoni konnte aus begreif-
lichen Gründen die Zügel, beſonders nach Atten-
taten, die jedesmal die ſchwarzen Legionen, für
die der Duce ein Halbgott iſt, der Soldatenkaiſer,
bis zur Raſerei aufwühlten, nicht ſo ſtraff an
ziehen, wie der Feldherr ſelber. Muſſolini da-
gegen kennt und darf keine Schwäche gegenüber
ſeinen Getreuen kennen, er fordert unerbittlich
als erſtes Gehorſam und Diſziplin. Seit vier
Monaten gilt auch in der inneren Verwaltung
des Landes nur ſein Wille. Ein einziger regiert.
Ein einziger herrſcht. Er gebietet den unbeding-
ten Frieden, will ihn auch nicht durch die
ſtürmiſche Jugend der Schwarzhemden gefährdet
ſehen, und das Land hat ihn. Nie iſt ein
Jnnenminiſter ſo erfolgreich geweſen.

Jſt aber auch jemals ein Miniſter ſo tatkräftig
und ſo fleißig geweſen? Was immer auch gegen
den Diktator eingewendet werden mag, eines
ſprechen ihm auch ſeine ehrlichen Feinde nicht ab:
ſeinen Arbeitseifer. Muſſolini iſt heute der erſte
Arbeiter Jtaliens. Für ihn gibt es keinen Acht-
ſtundentag, keinen Sonntag, keine Ferien. Wohl
macht er aus der Not eine Tugend, wenn er
förmlich asketiſch lebt, wenig ißt und nur Milch
trinkt, denn das verlangt die Rückſicht auf ſeinen
Säureüberſchuß; die Rückſicht auf ſein Bankkonto
aber, die ſo vieſe Parteigrößen auszeichnet, die
kennt er nicht.

Arles für den Staat das iſt ſeine
Loſung. Jhr lebt er nach und deshalb fordert
er ein Gleiches auſ vom ganzen Volk. Es wäre
ein Leichtes für ihn, Dollar zu „machen“. Er
hat aber kein Jntereſſe daran, und wenn er ſich,
wie man ſagt. jene Ausſchnitte aus ſeinem Leben,
die er kürzlich für einen amerikaniſchen Preſſe
truſt ſchrieb, teuer bezahlen ließ, ſo darf er das
mit ebenſo gutem Gewiſſen tun, wie irgendein
„Prominenter“, der Tauſende an Gage für einen
einzigen Abend einſtreicht. Das Geſchäft iſt immer
noch auf d des Amerikaners. Und ſicherlich
iſt der Schriftſteller Muſſolini über dieſes redlich
verdiente Geld mehr erfreut als der Duce über
einen hohen ausländiſchen Orden oder ein Land



nicht einen Augenblick,
ſeinen Donnerkeil. auch in das von ihm ſelbſt
geſchaffene Gouvernat von Rom zu ſchleudern,
als er Grund dazu fand. Der erſte Gouverneur
wurde erſetzt, die Vizegouverneure und die zehn
Rektoren überhaupt abgeſchafft. Jetzt iſt er daran,
das Parlament umzugeſtalten, obwohl dort nur
noch faſziſtiſche Abgeordnete ſitzen. as können
ie, meint Muſſolini, ſich in einem Klub bewerk-
telligen. Im Parlament ſoll gearbei-
tet werden, folglich können unſtgg auch nur
arbeitende Männer gewählt werden. Der Jnnen-
miniſter hat die letzten Gemeindevertretungen
aufgelöſt und Staatsfunktionäre eingeſetzt, aber
die Präfekten, die Podeſtà, die Polizeichefs haf-
ten mit ihrer Perſon
Kinrung, ſie haben vor ihm zu erſcheinen und

enſchaft abzulegen.
Der Jnnenminiſter hört die Großinduſtriellen

wie die Arbeiter, die Theaterdirektoren wie die
Schauſpieler, die Lehrer, die Studenten ſelber.
Er nimmt ſich die Junggeſellen her, die ledigen
Mütter, tadelt hier und hilft dort, er muß ſichSonchgtrcen über ſeine Kinder und Jugendwehr

vom Papſt zenſieren laſſen, zuckt aber mit keiner
Wimper und ſeinen geraden Weg. Ob es
gilt, einen Waldſchutz zu ſchaffen oder ein Stadion
u bauen oder Herkulanum auszugraben, der
Innenminiſter iſt am Platze. Er gibt ſeinem

Amt einen Rahmen ſo weit wie die natürlichen
Landesgrenzen, und regiert als Verwaltungs-beamter wie ein auter Hattiatch Je mehr das
Miniſterielle abfällt, deſto mehr kommt
Vater des Vaterlandes zum Durchbruch. Es

ibt heute wohl keinen Jtaliener
ehr, der Muſſolini dem Spiel der
arteien ausgeſetzt ſehen möchte.

G. W. Eberlein (Rom).
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Kommuniſtiſche Bewegung in Chile.
Nach Londoner Meldungen über eine revo-

lutionäre Bewegung in Chile iſt es in der chile
niſchen Hauptſtadt Santiago bisher noch nicht zu
offenen Unruhen gekommen. Der Kriegsminiſter
Robert Jbanez hat in der Preſſe eine Erklärung
veröffentlicht, in der es heißt, daß Chile durch
die Aktivität der Kommuniſten in eine gefähr-
liche Lage geraten ſei und daß die Mitglieder der
Gewerkſchaftskonferenz die Arbeiter zum General
ſtreik aufwiegelten. Geheime Geſellſchaften ſeien
am Werke, die ſozialen Einrichtungen des Landes
zu unterminier. n.

Rücktritt des chilenſſchen Kabinetts.

Wie aus Santiago de Chile berichtet wird,
iſt das chileniſche Kabinett zurückgetreten. Krlegs-
miniſter Oberſt Jbanez wird eine neue Regierung
bilden. Er erklärte, daß eine ſtarke Regierung
zur Bekämpfung des Volſchewismus in Chile ge
ſchaffen werden würde.

Amerikaniſcher Bergarbeiterſtreik.
Die Konvention der vereinigten Bergarbeiter

von Amerika nahm einmütig den Bericht des
Lohnkomitees in Jndianopolis an, der empfiehlt,
daß die Vertreter der Organiſation bevollmächtigt
werden ſollen, mit den Grubenbeſitzern auf der
Baſis gleicher Löhne über ein neues zweijähriges
Lohnabkommen zu verhandeln. Das am 31. März
ablaufende gegenwärtige dreijährige Abkommen
ſieht einen Grundlohnvon7,s0 Dollar
pro Tag vor; der gleiche Lohnſatz ſoll in das
neue Abkommen übernommen werden. Die Ent-
ſcheidung der Bergarbeiter macht es, einem Be-
richt der Londoner „Times“ aus Neuyork zufolge,
faſt gewiß, daß am 1. April in den amerikaniſchen
Gruben ein Streik beginnen wird, da die Gruben-
beſitzer wiederholt erklärt haben, daß ſie die in
dem bisherigen Abkommen vorgeſehene Lohnſkala
nicht in das neue Abkommen übernehmen können.

Bergarbeiterſtreik in Neuſüdwales.
Nach Meldungen aus Auſtralien haben die

Grubenarbeiter in den nördlichen Bezirken von
Reuſüdwales die Arbeit niedergelegt, weil die

Muſſkaliſche Komödien
4. Gaſtſpiel der Münchener Kammeroper in Halle.

Thaliaſaal.
Es iſt ein goldener, lebenswahrer und blut-

warmer Humor, der dieſen Muſikaliſchen
Komödien, dieſen Meiſterſtücken literariſchmuſika
liſcher Filigranarbeit eine Seele gibt, die heuteebenſo ſlart iſt, wie ſie geſtern war und morgen

ſein wird. Mag Erich Fiſcher auch die„Jdealiſten“ und den „Schwiegervater“
im Gewande der Biedermeierzeit zeigen, es
ſind doch moderne Menſchen und werden es immer
bleiben, weil es Menſchen ſind. Das ſind helle
Blitzlichter in die kurioſen Gehirnſpiralen jenes
Erdengeſchlechts, dem ſich die Proportionen Wollen
und Können, Theorie und Praxis ebenſowenig
erſchließen, wie die Einſicht und das Verſtehen
ſang großen „kleinen Schwächen“. Stoff genug

für beißende Satiren, die ſich kaum einer unſerer
neueren und neueſten Literaten entgehen laſſenwürde. Was dieſe aber mit all ihren „Luſt-
pielen“, „Komödien“ und „Schwänken“, die unter
er Marke „Humor“ auf den Bühnenmarkt ge-

worfen werden, nicht erreichen, das ſchafft Erich
Fiſchers gutmütiger Spott und ſein liebevollesVer enken in die Welt, in der wir leben.

Fiſchers Kunſt, den Text mit den Melodien
alter Meiſter geſtern kamen Wenzel Müller,
Louis Spohr und Ditter v. Dittersdorf zu Ge
hör organiſch feſt zu verbinden, haben wir be-
reits in der Beſprechung des 3. Gaſtſpiels der
Münchener Kammeroper gewürdigt; desgleichen
das Talent der Münchener, mit kleinen Mitteln
große Wirkungen zu erzielen. Wenn wir auf
die Einzeldarſtellungen noch einmal eingehen, ſogeſchieht es nur, um noch einmal hervorzuheben,

daß Elſa Bartl und Marianne Kare-
nitſch Grazie und Charme in Perſon ſind und
überdies ein ausgeſprochen mimiſches Talent mit
großem geſanglichen Können vereinen. Da iſt es
für das Herrenduo Hermann Enderlein--
Visſcher van Gaasbeck ſchwer Schritt
balten, doch wird Enderleins „Schwiegervater

ür eine korrekte Amtsz

das ihm ein reicher Latifundienbeſitzer
du

C

Poli iſche Gloſſen.
Geſchäft iſt Geſchäft.

Eine ſpekulative Firma, die in Alteiſen
macht, hat mit dem franzöſiſchen Staat einen
Vertrag abgeſchſchloſſen, der der Ferma das Recht
gibt, gegen eine Summe von acht Millionen
Franken das Schlachtfeld von Verdun „auszu-
beuten“. Dieſe Ausbeutung bezieht ſich auf die
ungeheueren Mengen von Munition, mit denen
das lachtfeld gepflaſtert iſt, ſo daß es die Be
deutung eines Bergwerkes hat.

Der Stadtrat von Verdun proteſtiert gegen
dieſe „Schändung“. Er will das Schlachtfeld als
hiſtoriſche Sehenswürdigkeit beſtehen laſſen, weil
Engländer und Amerikaner große Touriſtenzüge
nach Verdun gelenkt haben, und das Schlachtfeld
als eine Art Freilicht-Schlachtmuſeum mehr ein-
bringt, als ein Kornfeld.

Das eine Geſchäft iſt nicht beſſer als das
andere. Und dieſe Scheußlichkeit der Geſinnung
nennt der Franzoſe ſtolz „Kultur“!

Der Geiſt von Serajewo.
Die Budapeſter Verſicherungsgeſellſchaft „Fou-

ciere* hatte bei der Belgrader Verſicherungs-
geſellſchaft „Beogradska Zagruga“ angefragt, ob
ſie ſich an der Lebensverſicherung der Habsburger
beteiligen wollen.

Prompt erwidert die Belgrader Verſicherungs-
anſtalt: „Weder unſere Geſellſchaft, noch ſonſt eine
andere in Jugoſlawien wird das Leben eines
Habsburgers verſichern.“

Das Leben der Habsburger ſcheint den Serben
heute genau noch ſo viel wert zu ſein als im
Juni 1914, wo das öſterreichiſche Thronfolgerpaar
in Serajewo unter Mitwiſſen Belgrader Re-
h ugeete ſerbiſchen Mörderhänden zum Opfer

iel.

Ein „Proletarier“ mit 154 Milliarden Vermögen.

Die Witwe des ruſſiſchen Sowjetgeſandten in
London, Frau Kraſſin, hatte, wie das in Kultur-
ſtaaten bei Beamten und ihren Hinterbliebenen
üblich iſt, nach dem Tode ihres Gatten eine
Penſion für ſich und ihre Tochter beantragt.
Moskau lehnte dieſes Verlangen brüſtk ab mit
dem Hinweis, daß die Witwe mit dem von Kraſſin
„erworbenen“ und im Auslande vorſorglich dis
ponierten 75 Millionen Pfund Sterling, was
etwa 135 Milliarden Goldmark ausmacht, ſehr
wohl leben könne.

Frau Kraſſin teilte daraufhin kurz nach Mos
kannt, daß ſie, wenn ihr nicht ſofort die verlangte
Penſion bewilligt werde, gewiſſe Geheimpapiere
aus dem Nachlaß ihres Mannes verkaufen
werde. Der Erfolg dieſer Benachrichtigung war
durchſchlagend: telegraphiſch wurde ihr die Be-
willigung der verlangten Penſion zugeſagt.

Der Kommunismus iſt offenbar ein Geſchäft,
das noch etwas einbringt, wenn man das nötige
Vertrauen ſeiner Leute beſitzt. Es wäre inter-
eſſant, zu erfahren, wie viele Milliarden die
übrigen Führer des ruſſiſchen Proletariats be-
ſitzen und wann die in Deutſchland noch immer

Arbeitgeber die Gewährung höherer Löhne und
beſſerer Arbeitsbedingungen ablehnten. Die Ge-
ſamtzahl der Streikenden beträgt 15 000 Mann.
Man befürchtet die Ausdehnung des Streikes auch
auf andere auſtraliſche Gruben,

Außenminiſter Briand empfing in Anweſen-
heit des Generalſekretärs des Auswärtigen
Amtes, Philipp Berthelot, die ſpaniſche Dele-
gation für die franzöſiſch- ſpaniſchen Tangerver
handlungen. Damit können die Verhandlungen
als offiziell eröffnet betrachtet werden. Jn
Pariſer politiſchen Kreiſen erwartet man, daß
die Verhandlungen ziemlich langwierig ſein
werden.

gegen den ohenzollernvergleich hetzenden Kommu

niſten die „Fürſtenenteignung“ der Sowjetfürſten
verlangen werden.

Ein vergeſſener Feind.
Uns iſt ein ſchwerer Stein vom Herzen ge

fallen: Die Geſandtſchaft der Republik Sag
Marino in Paris dementiert die Meldung, daß
ſich die Republik noch im Krieg mit Deutſchland
befinde und fügt die tröſtliche Verſicherung hin
zu, daß die Deutſchen ſich unbekümmert in der
R.publik San Marino aufhalten könnten, wenn
ſie nicht in Maſſen auftreten.

Offenbar fürchtet San Marins für ſeinen Be
ſtand, wenn ein deutſcher Verein einen „Einfall“
verüben ſollte. Uebrigens iſt dieſe Repuoltk ovj
oene meiſten Landkarten einfach unauff nobar,
was wohl ihr beſter Schutz iſt.

Die Roten riechen den Braten.
Die Stadtverordneten in Glauchau in Sachſen

hielten ihr Feſtmahl mit der üblichen „roten
Suppe“, an der ſeither die kommuniſtiſchen Stell
vertreter nicht teilnahmen, weil ſie die Berührung
mit den „Burſchuaks“ meiden, wie den Gottſei
beiuns. Heuer kams allerdings anders. Als
der Bratenduft in ihre Naſe drang, zogen die
Kommun ſten entſchloſſen den Bratenrock an und
erklärten: Kommuniſten müſſen der Reaktion
ihre Standhaftigkeit auch beim Eſſen und Trinken
beweiſen, und dieſe unter den Tiſch bringen!“

So geſchah es denn auch, S
Sozialismus iſt Arbeit!

„Sozialismus iſt Arbeit!“ ſchrieb in der Zeit
der Götzendämmerung der Revolution Herr
Scheidemann in den „Revolutionsalmanach“ als
der Wortführex der Revolution.

Wie „gearbeitet“ werden ſollte, zeigte ſein
Freund Emil Barth auf: Sofortige Sozialiſierung
aller „reifen“ Betriebe, während alle anderen Be-
triebe die Hälfte ihres Beſitzes als Steuer und
ein weiteres Viertel als Anteil des Staates ab-
führen ſollten. Der traurige Reſt aber, der ſollte
den „Kapitaliſten“ verbleiben. Einſtweilen!

Es iſt nicht ganz ſo gekommen. Aber ähnlich!
Und der Erfolg war verblüffend! Heute kann
man in den Revolutionsalmanach und unſerem
Zeitalter das Wort an die Stirn ſchreiben:
„Sozialismus iſt Arbeitsloſigkeit

Sparmöglichkeiten.
Der Reichsſparkommiſſar hat in einer Denk

ſchrift die Sparmöglichkeiten in der Verwaltung
Vraunſchweigs auf mindeſtens 22 Prozent an Per
ſonalkoſten und mindeſtens 32 Prozent an ſach
lichen Ausgaben feſtgeſtellt, was über 50 Prozent
der Geſamtausgaben ausmacht.

Wehe aber dem Manne, der verſuchen würde,
dieſe Sparmöglichkeiten in die Tat umzuſetzen!
Mit dem Sparen iſt es wie mit dem Abrüſten:
jeder redet davon und preiſt das hohe Werk, aber
niemand greift es ernſthaft an!
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Vor Rusktitt der Deutſchen aus der

Prager Regierung.
Geſtern waren faſt ſämtliche Parlamentarier

der Deutſchen Regierungsparteien in Prag ver-
ſammelt, um den Vortrag über die Militärvor-
lage der Regierung durch den Verteidigungs-
miniſter Udrozal entgegenzunehmen. Zur allge
meinen Ueberraſchung erſchien an Stelle des Mi-
niſters ein Oberſtleutnant, der die deutſche Sprache
ſo mangelhaft beherrſchte, daß ſeine Ausführungen
eines Dolmetſchers bedurften. Verteidigungs-
miniſter Udrezal weilte gleichzeitig bei den Be
ratungen des Budgetausſchuſſes, ohne daß dort
Angelegenheiten ſeines Reſſorts beſprochen wor-

den wären. Dieſer Vorgang hat in den Reihen
dar Deutſchen Regierungsparte en außerordentlich
verſtimmt, da ſie ſich brüskiert fühlen. Von füh-
renden Parlamentariern des Bundes der Land
wirte wird es zugleich als unerträglich bezeich
net, daß bei der Aufteilung vom Großgrundbeſitz
in Südmähren immer wieder tſchech ſche Kolo-
niſten angeſtedelt werden.

Man erwartet daher allgemein, daß die
deutſchen Parteien aus dieſem Verhalten der
Tſchechen die Konſequenzen ziehen und ihre
Vertreter aus der Regierung zurückziehen
werden.

deutſche Finanzhilfe für Frankreich
Der „Herald“ ſchreibt: Die Zuſammenkunft

Briands und Streſemanns wird Ende nächſter
Woche erwartet. Man nennt Nizza oder ſeine
Umgebung als Konferenzort. Der Präſident der
Bank von Frankreich tritt gleichfalls Anfang
kommender Woche eine Reiſe nach Südfrankreich
an. Die deutſche Finanzhilfe bei der kommen
den Frankenſtabiliſierung gilt allgemein ſchon
als Tatſache.

Wir brauchen Bauernpolitik.
Jm Reichstage ſind zwei Anträge Rönneburg

(Dem.) eingegangen:
1. die Reichsregierung zu erſuchen, dafür Sorge

zu tragen, daß in den Verwaltungsrat der
Reichsbahn- Geſellſchaft auch ein Vertreter
der deutſchen Bauernſchaft entſandt wird

2. bei der Reichsbahn- Geſellſchaft dahin wirken
zu wollen, daß die bäuerlichen Siedler, die in
Durchführung der vom Reiche finanzierten
Siedlungsaktion umgeſiedelt werden, bei
ihrem Umzug möglichſt weitgehende Fracht-
vergünſtigungen erhalten.

Polizeiliche Fingerabörücke.
Vom erſten März ab wird das Fingerabdruck-

verfahren im geſamten deutſchen Staatsgebiet nach
Beſtimmungen gehandhabt werden, die der
preußiſche Miniſter des Jnnern ſoeben in einem
Runderlaß bekannt gibt. Danach ſind Finger-
abdrücke zu nehmen:

1. Von Perſonen, die wegen der Art der Ver-
brechen oder Vergehen, deren ſie verdächtig oder
wegen deren ſie früher verurteilt ſind, oder wegen
der Wahrſcheinlichkeit des Rückfalles als Gewohn
heits- oder gewerbsmäßige Verbrecher zu erachten
ſind, oder bei denen Tatſachen vorliegen, die ver
muten laſſen, daß ſie gewohnheits- oder gewerbs-
mäßige Verbrecher werden;

2. von den Perſonen, die der Behörde gegen
über die Namensangabe verweigern, oder in dem
begründeten Verdacht ſtehen, ſich einen falſchen
Namen beigelegt zu haben;

3. von allen Ausländern, die auf Grund ge-
richtlicher Beſtrafung wegen eines Verbrechens
oder Vergehens, ausgenommen jedoch die Ver
gehen gegen die Paßſtrafordnung vom 6.. April
1923, ausgewieſen worden ſind; 3

4 von den wegen Uebertretung des Para--
graph 361 Nr. 3 St. G. B. feſtgenommenen Per-
ſonen (Landſtreichern); und

5. von allen nicht ſeßhaftent undnach Zigeunerart herumziehenden erſonen.

Eine Grippe-
EpidemieChinosol

ist laut Zeitungsnachrichten von Süd- e
westen her im Anzuge. Beste Schutzmaß-
regel: Dreimal täglich mit Chinosollösung
gurgeln und Nasenspülungen. Chinosol
ist in allen Apotheken und Drogerien
h Versuchspackung nur 60 Pf.,
große Packung (vorteilhafter) 2.- RM.

Gebrauchsanweisung liegt bei.

Waſchfrau im „Roman in der Waſchküche“ (wobei
wir es uns der Einheitlichkeit der Kritik halber
erſparen, auf die Tanzkünſte dieſer Waſchfrau
näher einzugehen). Ludwig Kuſche zeigte am
Bechſtein-Flügel in Begleitung und Solovortrag
(Chopin, Etüde in E-Dur, und Sgambati,
Melodiſche Etüde) wiederum eine zuverlä ſige
Technik und einen wundervoll weichen Anſchlag.

Das vollbeſetzte Haus erlebte einen z fröh-
lichen Abend und verlieh ſeinem ank ent-
ſprechenden Ausdruck. Dem Bühnenvolksbund, als
dem Veranſtalter, gebührt davon ein recht erheb
licher Teil; er wird ſich ſicherlich nicht nötigen
laſſen, dieſen Dank auch ferner zu verdienen und
den Münchnern beim Abſchied zu bedeuten, daß
ſie bei uns ſtets willkommene Gäſte ſind. n

H.

„die Farbe im Staötbild.“
Vortrag Dr. Meier-Oberiſt (Hamburg)

im Moritzburgſaal in Halle.

Jntereſſant die Art des Publikums: vor-
wiegend aus den Kreiſen des Mittelſtandes, und
alſo geradezu ein Beweis für eine der Grund-
theſen des Vortragenden, daß die Farbe im
Stadtbild eine Frage der Wiederbelebung des
Farbenſinnes der breiten Volksmaſſen und des
Kunſtempfindens des Handwerkerſtandes iſt.

e einem Rückblick in die Geſchichte, die in
allen Ländern überall da, wo noch ſtarkes, ge-
ſundes Volksempfinden herrſcht, Farben e
und Farben im Stadtbild zeigt, wies der Redner
darauf hin, wie mit dem Beginn des Jnduſtria-
lismus und dem Niedergang des Handwerks zu
gleich auch der Riedergang des Farbenſinnes und
die eintönige, freudloſe Farbloſigkeit des Stadt-
bildes einſetzte, und wie dann in den Wer Jahren,
durch die noch immer am Farbigen feſthaltende
bäuerliche und ländliche Bauweiſe angeregt, eine
große Gegenbewegung begann, die jetzt im
„Bunde zur Förderung der Farbe im Stadlbild
organiſiert iſt.

ebenſowenig vergeſſen werden, wie Elſa Bartls An zahlreichen farbigen Lichtbildern aus
deutſchen Städten des Südens wie des Nordens
zeigte der Redner das Wiedererwachen und Fort
ſchreiten des Farbenſinnes und wies auf gewiſſe
Uebertreibungen ebenſo wie auf die wundervolle
Belebung hin, die das Stadtbild durch dieſe neue
Farbenfreudigkeit erfährt. Und wenn man dieſe
bunten, frohen Bilder ſah, die anheimelnd und
lieb faſt wie Märchenbilder waren, ſo konnte man
ſich dem Wunſche des Vortragenden wie des
Bundes nur anſchließen, daß der neue Sinn für

arben, durch echtes Kunſtempfinden geläutert,
ich üher alle Städte unſeres Vaterlandes aus-
breiten und uns in unſer graues Alltagsleben mit
den Farben zugleich Freude und Schönheit tragen
möge.

Die Pariſer Erſtaufführungen des „Roſen-kavaliers“ ein voller Erfolg. Jn der Großen
Oper in ris fand Dienstag abend vor voll-
be etztem Hauſe die Er taufführung der Richard-
Strauß-Oper, der „Roſenkavalier“, in franzöſi
ſcher Sprache ar ie n e einermodernen deutſchen Oper in Paris bedeutete ein
Wagnis, dem allgemein mit Spannung entgegen-
geſehen wurde. Der Abend geſtaltete ſich zu einem
großen Erfolg, zu dem die meiſterhafte Jnſzenie-
rung weſentlich beitrug.

Ein Heim für erwerbsloſe Schauſpieler. Von
der s Deutſcher Bühnenangehöriger
wird in Gemeinſchaft mit der vor einiger Zeit
gebildeten Kommiſſion der erwerbsloſen Schau
ſpieler in der Karlsſtraße in Berlin ein Heim
eröffnet werden, in dem die erwerbsloſen Bühnen-
angehö e nicht nur während des ganzen
Tages Aufenthalt finden, ſondern auch zu gerin-
gen Preiſen warmes Eſſen und Kaffee erhalten
können. Die Eröffnung des Schauſpielerheims
erfolgt am Dienstag, dem 15, Februar, durch die
Bühnengenoſſenſchaft.

Ein Jncungbeldruck von Dantes „Göttlicher
Komödie“ von der italieniſchen Regierung er-
worben. Die italieniſche Regierung hat für
160 000 Live von einem Antiqugr einen Jn-

cunabeldruck von Dantes „Göttlicher Komödie“,
1491 in Venedig gedruckt, mit reichen Minig-
turen von Pietro da Teghino, erworben,

Hochſchulnachrichten.
Verlin. Zum Rektor der Landwirtſchaftlichen

Hochſchule in Berlin iſt für die Amtszeit vom
1. April 1927 bis zum 31. März 1928 der
ordentliche Proſeſſor der Phyſtk, Dr. Otto
v. Baeyer gewählt und vom Landwirt-ſchaſtsminiſter beſtä igt worden.

Freiburg. Ernannt wurde der ordentliche
Proſeſſor Dr. Walther Kolbe von der Uni-
ver ilät Greifswald zum ordentlichen Profeſſor
der alten Geſchichte in Froiburg i. B. als
Nachfolger von Ernſt Fabricius.

Fena. Dem nicht beamteten außerordent-
lichen Profeſſor Dr. Georg Joos in Jena iſt
vom 1. April 1927 ab die planmäßige, auſer-
ordentliche Lehrſtelle für theoretiſche Phyſik
übertragen worden. Für das Fach der Pſycho-
logie habilitierte ſich an der Univerſiät Jena
Frl. Dr. phil. Annelies Argelander,
Aſſiſtent an der Pſychologiſchen Anſtalt.

Errichtung einer Pädagegiſchen Akademie ini a. M. Nach einer Be anntmachung des
Preußiſchen Kultusminiſteriums wird beabſich-

tigt, Anfang Mai 1927 in Frankfurt a. M. eine
Pädagogiſche Akademie auf ſimultaner Grund-
lage zur Ausbildung von Volksſchullehrern und
Volksſchullehrerinnen zu eröffnen.

Forſchungsreiſe. Wie wir hören, wird im
März der BVonner rot der Geographie, Dr.
Otto Quelle, Direktor des Jberoamerikani-
ſchen Forſchunasinſtituts der Univerſität VBonn,
eine längere en ngsr sie in das mittlere und
untere Sao Francisco-Tal (Nordoſt-Braſtlien)

in das Küſtenkulturgebiet von Bahig und
ernambuco antreten. Die Forſchungen be-

zwecken die Klärung beſtimmter wirtſchafts- und
ſiedlungsgeographiſcher Fragen.
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Aus Stadt und Umgebung.

Der Verkehrspoſten nach neuem Format.

Der Jnnenminiſter hat zwar den ſchlecht be
Jſoldeten Schupoleuten keine Aufbeſſerung des
Gehalts beſchert, wohl aber einen Leitfaden für
den Umgang mit dem Publikum. „Der Ver-
kehrsbeamte“, heißt es darin, „hat ſich eines ent
ſchiedenen, dabei freundlichen und humor-
vollen Weſens zu befleißigen. Tadelloſes
Aeußere, gut ausgerichtete Haltung, innere An-
ſpannung, dabei Hände locker, bewegungsbereit
herabhängend.“ So verlangen es die neuen
Richtlinien. „Finger nicht in den Knopfſtreifen
der Bruſt oder am Koppel oder auf den Rücken.
Das iſt unſchön und ſieht nach Verlegenheit
aus.

Folgende Verſe geben einen Begriff von dem
Schupomann, wie er ſich von jetzt an nach dem
Willen des Miniſters zeigt:

Jſt es früh, ſo ſagt er: „Guten Morgen,
Jhr Geſicht verkündet arge Sorgen!“
Und ſogleich erzählt er mit Humor
Dem Paſſanten einen Witz ins Ohr.
Abends ſagt er: „Wünſche wohl zu ruhen!
Kann ich ſonſt noch etwas für Sie tuen,
Wünſchen Sie vielleicht nen Schlummerpunſch?
Bitte ein Befehl iſt mir Jhr Wunſch!“
Und er lenkt in kundig-ſtrammer Haltung
Des Veckehrs gewaltige Entfaltung,
Hat er wirklich einmal nichts zu tun,
Läßt er lang und ſchlank die Arme ruh'n.
Ach, nicht fällt ihm ein, die Hand zu rühren,
Um am Koppel 'rumzuviſitieren,
Sonſt auch fällt ihm gar nichts weiter ein,
Als ein Schutzmann und dies ganz zu ſein.

Er verſucht nicht, zwiſchen Knopf und Spalten
Ueberm Bauch die Hände fromm zu falten,
Weiß er doch, das heißt „Verlegenheit“
Und es bringt ihm Ungelegenheit.

Solcher Dienſteseifer iſt zu loben,
Hoffentlich bemerkt man ihn auch „Oben“,
Was nach Fug und Rechtens dazu führt,
Daß man ihn belohnt, wie ſich's gebührt.
Traurig, wenn die Haltung tadellos iſt,
Und im Portemonnaie die Pleite groß iſt,
Darum, Herr der Schupo und Gott walt's
Spenden Sie Erhöhung des Gehalt s!

Antrag auf Eingemeinödung Leunas
in Merſeburg.

Dem preußiſchen Staatsrat liegt, wie aus
Berlin gemeldet wird, ein kommuniſtiſcher
Antrag vor, die Staatsregierung dringend zu
erſuchen, umgehend einen Geſetzentwurf zur Neu-
regelung der kommunalen Grenzen
zwiſchen Stadt und Kreis Merſeburgvorzulegen, mit dem Ziel, daß mit der Stadt
Merſeburg vereinigt werden die rund um das
Ammoniakwerk Merſeburg (Leunawerk) liegen-
den Eemeinden des Kreiſes Merſeburg: Leung
Ockendorf, Röſſen mit Reuröſſen, Köhlitzſch, Das-
pig, Kröllwitz, Spergau, Ober und Niederbeung,
Kötzſchen, Zſcherben, dazu Kreypau, Trebnitz und
Meuſchau.

Bei der Einſtellung der Kommuniſten verfolgt
dieſer Antrag, wenn er auch den Belangen
Merſeburgs entgegenzukommen ſcheint, zweifellos
politiſche Abſichten, die die Stärkung des kom-
muniſtiſchen Einfluſſes in dieſem Bezirk zum
Ziele haben.

Für und wider die Biochemie.
Ueber die Frage: Warum mußte die Biochemie

die bisherige Heilweiſe ablöſen? ſprach am Mitt-
wochabend Dr. med. Mayer, Weisßenfels, im
Biochemiſchen Verein im „Kaſino“. Die Aus-
führungen waren als eine Erwiderung auf den
Vortrag „Der Betrug am kranken Menſchen“ ge
dacht. Dr. Mayer ging davon aus, daß die
Biochemie keine Kurpfuſcherei, ſondern eine reine
Wiſſenſchaft ſei. Sie ſtelle eine Reformation der
mediziniſchen Wiſſenſchaft dar. Der große Fort
ſchritt der Biochemie beſtehe darin, daß nicht
mehr nur ein einzelner gerade erkrankter Teil,
ſondern der ganze Körper kuriert werde.

Eingehend verbreitete er ſich über die Augen
diagnoſe und die Schüßlerſchen Salze. Der bis-
herigen Medizin, die vielfach mit Giften arbeite,
ſtellte er die giftfreie biochemiſche Heilweiſe
gegenüber.

Jn der Ausſprache trat zunächſt Dr. Hetzer
dem Vortragenden gegenüber. Er wies darauf
hin, daß in dem Vortrag im Tivoli nicht die
Biochemiker im ganzen als Betrüger bezeichnet
wurden, ſondern nur die in gewiſſenloſer Weiſe
ungenügend Ausgebildeten. Der mediziniſchen
Wiſſenſchaft würde vielfach der Vorwurf emacht,
mit Giften zu arbeiten. Die Stoffe wirken aber
nur als Gift, wenn ſie in zu großer Menge ge
nommen werden. Wenn man homöopathiſche
Mittel ſuppenlöffelweiſe eſſe, könne man ſich da
mit auch vergiften.

Dr. Nagel wies dem Redner eine Reihe
Jrrlümer nach, die ihm über biochemiſche Dinge
Unterlaufen ſeien. Die Augendiagnoſe ebe bei
ernſthaften Prüfungen verſagt un auch
Dr. Schüßler, der von dem Vortragenden ſo viel
angezogen wurde, habe ſie abgelehnt. Die Heil-
erfolge der Biochemiker ſeien vielfach darauf zu
rückzuführen, daß kleinere Krankheiten von ſelbſt
heilen und Patienten dann glauben, es ſeien die
biochemiſchen Heilmittel geweſen, die an ſich un
gefährlich ſind. Die große Gefahr beſtehe aber
darin, daß ſchwere Krankheiten zu lange ver-
ſchlerpt werden, ehe man ſich an den Arzt wendet,
und daß es dann häufig zur Heilung zu ſpät ſei.

Der Heilkundige Fuchs verteidigte dieBiochemie. Selbſt Mediziner wären die Bioche-
miker um Hilfe angegangen. Jm Schlußwort
wandte ſich Dr. Mayer gegen die Heilweiſe mit
Spritzen und Salvarſan. Die Allopathie gehöre
der Vergangenheit an, und was von ihr noc
beſtehe, ſuche ſich allmählich auf die Biochemie
umzuſtellen.

Merſeburger Lageblatt (Kreisblatt)

Auf der Tagesordnung der nächſten Stadt
verordnetenſitzung am Montag, dem 14. Februar,
abends 6 Uhr, ſtehen folgende Punkte: Wahl von
zwei Stadtverordneten in den Verwaltungsrat
der v. Schildt-Wolfersdorffſchen Stiftung; Bil-
dung einer gemiſchten Kommiſſion zur Aus-
arbeitung eines Projektes für die Stadthalle;
Neuwahl des Schiedsmanns für den 1. Bezirk;
Neuwahl des Schiedsmannsſtellnertreters für den

3. Bezirk; Bericht über den Stand der
Eingemeindungsfrage des Bezirks
Le unga; Entlaſtung der Rechnung der von
Schildt-Wolfersdorffſchen Stiftung für 1925; Aus-
bau des Lyzeums zu einem Oberlyzeum; 1. Nach-
trag zur Wertzuwachsſteuerordnung der Stadt
Merſeburg vom 2. März 1926; Zuſtimmung zu
dem aufgeſtellten Fluchtlinienplan für die
Weißenfelſer Straße zwiſchen Gotthardtteich und
Gasanſtalt; Einrichtung von drei Lehrerſtellen
an den ſtädtiſchen Volksſchulen; Errichtung eines
neuen Volksſchulgebäudes an der Peſtalozziſtraße;
Haushaltspläne: a) Ruhegehalts- und
Hinterbliebenenverſorgung, b) Vermögens und
Schuldenverwaltung, Abteilung D. Sparkaſſe,
o) Krankenhausverwaltung, d4) Bauverwaltung,
Abt. E. Kanaliſation, Abt. F. Pferdehaltung,
e) Feuerwehrverwaltung, Abt. B. Krankenkraft-
wagen, Nahrungsmittelunterſuchungsamt,
g) Stiftungen und Vermächtniſſe, h) Berger-
ſcher Stipendienfonds; Feſtſetzung der Kanal
benutzungsgebühren für 1927. Geheime Sitzung.
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Drei neue Lehrerſtellen an Volksſchulen.
Die Stadtverordnetenverſammlung am 14. Febrwird ſich u. a. mit einer Segeterorlage zu

befaſſen haben, nach der an den ſtädtiſchen Volks
ſchulen drei neue Lehrerſtellen errichtet werden
ſollen. Es müſſen Oſtern 1927 fünf Klaſſen neu
eingerichtet werden, für deren Beſchulung eben-
ſeviel Lehrer erforderlich ſind. Für zwei von
dieſen fünf neu anzuſtellenden Lehrern ſind haus-
aprangriwige Stellungen vorhanden, für die

anderen aber müſſen neu iwerden ſſen neue Stellen errichtet
Bei der jetzigen Aufnahme von AbcSchützen

ſind 255 Knaben und 286 Mädchen,
541 Kinder gemeldet worden. Dazu treten noch
40 Lieblinge, die ſitzen geblieben ſind, ſo daß im
ganzen mit 581 Kindern für die neuen achten
Klaſſen gerechnet werden muß.

Fum Bau der neuen Volksſchule,

Auf dem Gelände an der Peſtalozziſtraße
neben dem Gebäude des Lyzeums wird, ent
ſprechend den, anliegenden Plänen, ein Volks
ſchulgebäude errichtet. Der Bau iſt, je nach
Bedürfnis, abſchnittsweiſe durchzu-
führen. Der erſte Bauabſchnitt, umfaſſend
den dem Lyzeum zugekehrten Flügel des Ge
bäudes, wird ſofort in voller Höhe durchgeführt.
Die für dieſen erſten Bauabſchnitt, einſchließ
lich der anteiligen Straßenbau- und Einfriedi-
gungskoſten, ſowie der Koſten für die Herſtel-
lung eines Schulhofes von der Bauverwaltung

auf 185 000 Rm. geſchätzten Koſten werden,
wie folgt, gedeckt:
Mit Wirkung vom Jahre 1926 an werden die

in den einzelnen Schulhaushaltsplänen ſtehenden
Mieten für die Schulgebäude einem
Schulhausneubauſtock zugeführt. Der
demnach gegründete Schulhausneubauſtock wird
nach dem Haushaltsplan für 1926 und dem Ent-
wurfe für 1927, einſchl. der Mieten für 1927, die
Summe von rund 150000 Rm. aufvweiſen.
Dieſer Betrag wird für den erſten Bauabſchnitt
zur Verfügung geſtellt.

Erheblicher Rückgang der Grippe
erkrankungen.

Wie wir von zuſtändiger Seite erfahren,
haben die Grippeerkrankungen, von denen
unſere Stadt in letzter Zeit heimgeſucht wor-
den iſt, einen erheblichen Rückgang erfahren.
Die Zahl der Erkrankten betrug in der letzten
Woche etwa 200; damit ſcheint in Merſeburg
die Höhe der Kriſe überſchritten zu ſein und
zu Befürchtungen kein Anlaß mehr zu be-
ſtehen. Jm allgemeinen waren die Krankheits-

fälle leichter Natur.
rm

Es geht mir von Tag zu Tag beſſer
Nach dieſem berühmten Satz ſeines Meiſters

Coué, den er augenſcheinlich auf ſeiner Tournee
nicht ohne Erfolg anwendet (der Tivoliſoal war
ganz gut beſetzt), demonſtrierte der Pſychologe
Leon Hardt (Berlin) am Mittwoch die Wunder
der Suggeſtion und Autoſuggeſtion. Einem
Waſſerfall ähnlich, ſo ſtrömten und überſtürzten
fo anfangs die Worte, mit denen der Redner
as Werk des franzöſiſchen Apothekers wiſſen

ſchaftlich zu zergliedern verſuchte. Mit der Zeit
gelang es Herrn Hardt, die Bedeutung Coués
für die leidende Menſchheit klar herauszuſchälen
und an praktiſchen Beiſpielen die Wichtigkeit der
Suggeſtion zu ſchildern. Und, ohne Frage, die
Beeinfluſſung durch andere und durch ſich ſelbſt
iſt im Leben des Menſchen keine geringe

olle. Selbſt Skeptiker verſtummen zuweilen,
wenn ihnen bei einem beſondern Anlaß bewußt
wird, daß der Verſtand allein nicht immer ge-
nügt. Den Willensſtarken wird die Methode
Coues nicht allzuviel zu ſagen haben. Dem
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Beginn der Stadthaushaltsberatung
Stand der Eingemeindungsfrage des Bezirks Leunga. Neue Lehrerſtellen. Der Bau de.

neuen Volksſchule.

Der Reſtbetrag wird, ſoweit es nicht möglich
iſt, ihn durch Zuſchüſſe des Staates zu decken, vor
läufig vorbehaltlich des Beſchluſſes über die end
gültige Deckung auf dem Anſatz Bb III „vorüber-
gehend aufgenommene Gelder“ des Haushalts-
plans 1927 übernommen.

Aus der Begründung

ſei folgendes mitgeteilt:
Die ſteigende Einwohnerzahl der Stadt Merſe

burg, die ſich naturgemäß auch in einem erheb-
lichen Steigen der Schulkinderzahl
auswirkt, macht die baldige Errichtung eines
neuen Volksſchulgebäudes zu einer dringenden
Notwendigkeit. Schon die auf der derzeitigen
Einwohnerzahl ſich aufbauende Berechnung des
Raumbedarfs der Volksſchulen zeigt bis Ende
1931 eine

Erhöhung der erforderlichen Klaſſenräume um
zwanzig neue Klaſſen,

von denen Oſtern 1927 bereits fünf ein-
gerichtet werden müſſen. Für das kommende
Schuljahr 1927/28 reichen die vorhandenen Räume
unter Wiederinbetriebnahme der Schulbaracke in
der Wilhelmſtraße zur Unterbringung der
Schüler aus. Mit Oſtern 1928 wird die Unter-
bringung der Schüler in den jetzt zur Verfügung
ſtehenden Räumen der Volksſchulen eine Unmög-
lichkeit. Dann muß Raum durch Neubau ge-
ſchaffen werden.

Zu dieſen

Nöten der Volksſchulen kommen die der neuen
Privatrealſchule,

der ein gutes Unterkommen zu gewähren im
wohlverſtandenen Jntereſſe der Stadt liegt. Mit
der Umwandlung des Lyzeums in ein Ober-
lyzeum, die Oſtern 1927 ihren Anfang nimmt und
mit dem fortſchreitenden Ausbau der Realſchule,
die zu Oſtern 1927 ſchon eine Untertertia aufſetzt,
entfällt die Möglichkeit, die Real-
ſchule weiter im Gebäude des Ober-
lyzeums unterzubringen, da deren
jetzigen Räume ſchon ab Oſtern 1927 für die
Realſchule nicht mehr ausreichen.

Der Magiſtrat hat deshalb beſchloſſen, ſofort
mit dem Bau einer dreißigklaſſigen
Volksſchule im Weſten der Stadt, als
deren wohnlichem Hauptausdehnungsgebiet, zu be
ginnen, der Koſtenerſparnis halber aber zu
nächſt nur das erſte Drittel auszu-
bauen. Jn dieſem Drittel ſoll vorüber-
gehend die Realſchule untergebracht
werden, bis ihr durch anderweite Einteilung der
Schulkinder auf die dann vorhandenen Volksſchul
gebäude, die im Laufe des nächſten Jahres ſo vor-
bereitet werden muß, daß ſie Oſtern 1927 in Kraft
geſetzt werden kann, eins der jetzt bereits be-
ſtehenden Schulgebäude überlaſſen werden kann.
Auf dieſe Weiſe wird ſowohl den Belangen der
Volksſchulen, die ein neues modern ausgebautes
Gebäude im Weſten der Stadt erhalten, als auch
den der ſich entwickelnden und eine Notwendigkeit
für Merſeburg bedeutenden Realſchule (Ober-
realſchule) gedient.

Die Ausführung des erſten Bauabſchnittes ſoll
nach dem Anſchlag des Bauamtes 185 000 Rm.
koſten. Zur Verfügung ſtehen in dem neugebilde-
ten Schulhausneubauſtock, der ſich aus den im
Haushaltsplan eingeſetzten Mietzahlungen der
einzelnen Schulen für ihr Schulgebäude ſpeiſt,
einſchließlich 1927 rund 150 000 Rm. Der Reſt iſt
vorläufig vorſchußweiſe zu verausgaben. Jm
übrigen kann, wie bei allen notwendigen Volks
ſchulneubauten mit Staatszuſchüſſen und Staats
darlehn gerechnet werden, die in reichem Maße
zu erhalten ſich der Magiſtrat bemühen wird.
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Schwachen aber bietet ſie einen Halt und eine
Stütze, an der er ſich wieder emporzurichten ver
mag.

Die Vorführungen, das Vortragende, die Hei-
lung von irgendwelchen Gebrechen, ſoweit ſie keine
organiſchen Fehler darſtellten, glückten im allge
meinen. Manches Medium vermochte ſich aller-
dings nicht zu konzentrieren. Aber auch hierverſetzt der Glaube Berge. Die Uebungen werden

dann erfolgreich ſein, wenn ſie immer wieder
vorgenommen werden, bis der Wunſch zur fixen
Jdee geworden iſt. Denn nicht darauf kommt es
an, ob es einem tatſächlich gut geht, ſondern auf
die g inbitdung, daß es „von Tag zu Tag beſſer“
wird.

’J-———Zum Bau öes mittellandkanals.

Meßpfähle und Veobachtungsrohre im
Stadtgebiet.

Das Kanalbauamt hat im Stadtgebiet Merſe
burg eine Anzahl Grundwaſſerſtandsbeobach-
tungsrohre und Meßpfähle ſetzen laſſen.

Es wird vom Magiſtrat darauf hingewieſen,
daß eine BVeſchädigung oder gar Beſeitigung
dieſer aus dem Erdreich hervorſtehenden Rohre,
Pfähle, Höhenbolzen und dergl. unnachſichtlich
beſtraft werden wird.

Sportſonderzug
nach Ellrich St. Andreasberg.

Am Sonntag fährt wieder ein Sportſonder-
zug von Halle nach St. Andreagsberg. Der
Anſchlußzug verläßt Leunag 5,33 und Merſe-
burg 5,42 Uhr vormittags. Jn Halle geht
es 6,07 Uhr weiter. Der Zug kommt 8,31
Uhr in Ellrich und 10,15 Uhr in St. An
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dreasberg an. Die Rückkehr erfolgt von St.
AndreasbergStadt 6,25 und Reichsbahnhof
7 Uhr nachmittags.

Von einem Auto überfahren-
Heute morgen, kurz vor 7 Uhr, wurde auf

dem Wege nach ſeiner Arbeitsſtätte (Friedrich
ſtraße Bahnhof) Obergütervorſteher Har-

niſch von einem Autoomnibus der Linie
Lauchſtädt Leuna überfahren und erheblich
an Kopf und BHeinen verletzt. Der Verun-
glückte wurde ſofort von einem zweiten Kraft
wagen nach dem Krankenhaus gebracht.

Die Schuldfrage iſt noch nicht geklärt.

Wiederſehensfeier der ehem. 12. Huſaren.
Eine Wiederſehensfeier ehem. 12. Huſaren

findet verbunden mit der Einweihung des
Traditionsdenkmals am 2., 3. und 4.
Juli 1927 in der alten ehemaligen Stabs-
und Garniſonſtadt Merſeburg ſtatt. Alle ehem.
12. Huſaren, die im Krieg oder Frieden beim
Thüringiſchen HuſarenRegiment Nr. 12 oder
bei einer von dieſem aufgeſtellten Formation
gedient haben, ſind mit ihren Angehörigen
herzlich eingeladen. Quartiere ſollen möglichſt
ſichergeſtellt werden. Daher iſt Anmeldung
bis 15. Juni d. J. unter Angabe der
Eskadron bzw. Formation und des Dienſt-
eintrittsjahres an den 2. Vorſitzenden des
Vereins ehem. 12. Huſaren zu Merſeburg,
Kam. Otto Müller in Merſeburg, Reine-
arthſtraße 5, einzuſenden.f e ſpenden zur Deckung der Koſten für das

Traditionsdenkmal bitten wir auf unſer Konto
Huſarendenkmalsſpende bei der Städti

ſchen Sparkaſſe Merſeburg Poſtſcheckkonto
Leipzig 103 23 überweiſen zu wollen.

Der hiſtoriſche Kammermuſikabend,

mit Werken alter Merſeburger Meiſter, der am
Sonntag nachmittag 5 Uhr im Schloßgartenſalon
ſtattfindet, wird nicht nur für Freunde guter
Muſſk, ſondern auch für diejenigen, die Sinn und
Liebe für die Geſchichte unſerer Heimatſtadt
haben, ein beſonderer Genuß werden. Das
Konzert führt in die Zeit der Merſeburger Hof
konzerte und der Muſikabende Friedrichs des
Großen, bei denen die Merſeburger Meiſter J. J.
Quantz, J. G. Graun und Friedemann Bach den
größten Anteil hatten. Joh. Gottl. Graun ſpielte
die am Sonntag zuin Vortrag kommende EDur-
Violinſonate im Jahre 1726 ſeiner Herzogin
Henrietta Carlotta, der Gemahlin des Geigen-
herzogs, als Huldigung und Widmung an der
ſelben Stelle vor, an der ſie nach 200 Jahren nun
wieder von Hugo Roye (aus der Originalhand-
ſchrift) zum Vortrag kommt. Sie liegt im Archiv.
Ebenſo verhält es ſich mit der Flötenſonate und
dem Flötenkonzert von Joh. Jvach. Quäntz, der
dieſe Werke für ſeinen königlichen Schüker,
Friedrich dem Großen, ſchrieb. Sie werden von
dem NeuHerausgeber, Oskar Fiſcher, Soloflötiſt
am Gewandhausorcheſter in Leipzig, vorge-
tragen. Schließlich wird das Kammertrio von
Friedemann Bach ebenfalls viele, beſonders die
den Brachvogelſchen Roman geleſen haben,
intereſſieren.
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Auskegeln der Stäötemannſchaft.
Dritte Runde, 100 Kugeln.

Es treten, wie der Sportausſchuß mitteilt,
folgende Klubs an: Sonntag, den 13. Febr.
ab 9 Uhr „Kurant“ und „Sand“, ab 2 Uhr „Fall
um“ und „Fidele Jungens“; Montag, den
14. Februar, ab 6 Uhr „Gutenberg“ und „Nach-
zügler“; Mittwoch, den 16. Februar, ab 6 Uhr
„Faule Bande“ und „Fidele Spatzen“; Sonn
e end, den 19. Februar, ab 6 Uhr die reſtlichen

egler.
Diejenigen Kegler, die bis Mittwoch, den

16. Februar, die 100 Kugeln der erſten Runde
nicht abgeſchoben haben, verlieren ihren Anſpruch
zur Beteiligung am Auskegeln zur Slädte-
mannſchaft. S

r

W „Unſer Erbe.“
Die Ortsgruppe Merſeburg des „Werk-

vereins Ammoniakwerk Merſeburg“ veran-
ſtaltet heute, Donnerstag, abends 8 Uhr, im
„Tivoli“ einen intereſſanten Lichtbildervortrag.
Der Vorſitzende, Herr Nikolaus Schäfer,
wird an Hand der Lichtbilder über das Thema
„unſer Erbe“ ſprechen. Freunde der Werk-
vereinsbewegung ſind herzlich eingeladen.

Amtlicher Wetterbericht.
(Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte eimar.)
Das Hochdruckgebiet über Mitteleuropa be

herrſcht noch immer un ere Wetter age. Die
Gipfel der Mittelgebirge ragen jedoch in die
warme Luftzone hinein. Ueber Nordoſteuropa
liegen ausgedehnte Nebelfelder, ſo daß auch bei
uns mit nebeligem Wetter zu rechnen iſt. Die
über dem Nordkeil des Atlantiſchen Ozeans nach
dem Nordmeer vordringenden Luftmaſſen haben
zur Bildung von Tiefdruckgebieten geführt. die
uns aber vorerſt nicht berühren werden. So iſt
vorläufig mit der Fortdauer des Hochdruckwetters
zu rechnen.

Vorherſage: Trockener Froſt, in den
Tiefen Rebel, in den Höhen klar.

Schneebericht,
Oberhof 80 Zentimeter, Friedrichroda Spieß-

berghaus 75 Zentimeter, Jlmenau 109 Zenlimeter.
Ueberall Pulverſchnee. Ski und Rodel gut.

Vrockenſammlung, Karlftraſſe 4. Dienstag,
den 15. Februar 1927, von vormittags 10
bis 12 Uhr: Annahme; Mittwoch, den 16.
Februar 1927, von vormittags 10 bis 123
Uhr: Verkauf.
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Zimmerfrühling.
Hell ſcheint die Sonne zum Fenſter hinein.Endlich einmal hat das u che e W auf

gehört, es will doch noch klares Winterwetter
werden. Ein leichter Froſt überzieht die Teiche
mit einer dünnen Eisſchicht, aber über Mittag
P die Sonne doch ſchon ſoviel Kraft, daß von

äl c nichts mehr zu ſpüren iſt.
Die Tage ſind länger, die Menſchen machen

ſchon wieder e lichere öeſichter, man merkt, es
geht auf den Frühling zu.

Der Garten draußen liegt noch ſo, wie er im
Herbſt verlaſſen wurde, 7 ſchwellen ſchon an
den Zweigen der Büſche die Knoſpen. Wie lange
wird es dauern, bis die erſten Weidenkätzchen

e cn die Zimmer hat der Frühling ſchon ſeineVorboten geſchickt. v ſtehen ſergiſch verwahrt

in Glasgefäßen unter den bunten Papiertüten die
Hyazinthenzwiebeln. Vorſichtig hebt dann und
wann der Vlumenfreund die Schutzhülle ab, und
ſeine Freude iſt groß, wenn ein zarter Keim ſich
dem er zuwendet. Krokus, Tulpen und die
im Herbſt abgeſchnittenen und ins Waſſer ge
tellten Zweige der Apfelbäume ſtehen ſchon in

lüten. Zimmerfrühling!

Verkehrsſtockung. Ein mit Sand beladener
Wagen wollte am Mittwochnachmittag gegen
224 Uhr den aufgeriſſenen Straßendamm in der
Weißenfelſer Straße vor dem Liebmannſchen
Grundſtück überqueren. Während die Vorder-
räder bereits die höherliegenden Straßenbahn
ſchienen erreicht hatten, blieben die Hinterräder
in dem aufgeriſſenen Straßenteil ſtecken, wodurch
die belebte Fahrſtraße für einige Zeit geſperrt
wurde.

Peiträge der Ortskrankenkaſſe Leunga.

Die Ortskrankenkaſſe Leung gibt bekannt:
Nachdem die Krankentaſſenbeiträge mit Wirkung
vom 7. Februar 1927 ab für die Dauer von vor
läufig 13 Wochen auf 9 Proz. des Grundlohnes
erhöht worden ſind, werden erhoben in:

Lohnſtufe I: v J ohne Entgelt und
Sozialrentner 0,80 M. Grundlohn 0,07 M. Bei-
träge täglich oder 0,49 M., und 0,16 M. Beitrag
zur Erwerbsloſenfürſorge je Woche; für Lohn-
ſtufe II bis einſchließlich 1,50 M. Verdienſtgrenze
ſind die entſprechenden Zahlen 1 M., 0,09 M.,
0,63 M. und 0,21 M.; für Lohnſtufe III bis
2,50 M.: 2 M., 0,18 M., 1,26 M. und 0,42 M.,
Lohnſtufe IV bis 3,50 M. 3 M., 0,27 M., 1,89 M.
und 0,63 M., Lohnſtufe V bis 4,50 M. 4 M.
0,36 M., 2,52 M. und 0,84 M.. Lohnſtufe VI bis
5,50 M. 5 M., 0,45 M., 3,15 M., 1,05 M.; mehr
als 5,50 M. 6 M., 0,54 M., 3,78 M. und 1,26 M.
Von den Krankenkaſſenbeiträgen hat der Arbeit-
geber ein Drittel und der Arbeitnehmer zwei
Drittel zu tragen. Die Beiträge zur Erwerbs-
loſenfürſorge (zurzeit 3 Proz. des Grundlohnes)
ſtellen ſich demnach auf 30 Proz. des Kranken-
kaſſenbeitrages und ſind von dem Arbeitgeber und
Arbeitnehmer je zur Hälfte zu zahlen.

Das Krankengeld wird für die Dauer
von vorläufig 13 Wochen in allen Fällen (alſo
auch bei Betriebsunfällen) erſt vom 4. Krank-
heitstag ab gezahlt.

Nachbarſtadt Halle.
Der Saaleaffe und der Püſterich.

Was verbirgt ſich hinter dieſen merk
würdigen Namen? Es ſind keine jetzt noch
exiſtierenden Schreckgeſpenſter, ſondern altheid
niſche, wohl wendiſche Gottheiten, deren bild-
liche Darſtellung ſich noch erhalten hat. Der
Püſterich war ehern und innen hohl, ſo daß
man einen Eimer Waſſer hineingießen konnte.
Wenn er über Kohlen erhitzt war, ſtieß er mit
Knallen und Krachen Pflöcke aus Kopf und
Maul, das Waſſer ab ſpritzte wie lauter
Flammen ziemlich weit heraus.

Einen ſolchen Götzen fand man auf der
Rothenburg bei Kelbra am Kyffhäuſer. Der
Saaleaffe iſt eine im ſtädtiſchenMuſeum in Halle aufgeſtellte, aus dem
8. Jahrhundert ſtammende Steinplaſtik. Die

Die Bautätigkeit in Leunga.
m. Der Ort Leung war ehedem, wie man

weiß, nur von einer die Landwirtſchaft betreiben
den Bevölkerung bewohnt.“ Die Anlage des ge
waltigen Ammoniakwerkes mußte naturnotwendig
auch die Struktur des Ortes ändern. Sie hat
Leuna zu einem aufſtrebenden Jnduſtrieort ge
macht, deſſen Entwicklung noch gar nicht abzuſehen

iſt, zumal auch im Leunawerk ſelbſt wieder Er
weiterungsbauten größten Stils durchgeführt
werden. Dadurch werden wieder Tauſende von
Arbeitern herangezogen, deren ſelbſtverſtändliches
Beſtreben es iſt, in möglichſter Nähe ihres Wir-
kungskreiſes zu wohnen. Und dieſem Beſtreben
iſt auch in Leung in umfangreicher Weiſe bisher
Rechnung getragen worden und in noch umfang
reicherer Art wird dies in der Zukunft geſchehen.

Man muß ſich einmal klar machen, was für
bedeutende Bauarbeiten in dieſem Teilausſchnitt
der im Entſtehen begriffenen Rieſenſiedlung vor
den Toren Merſeburgs in muſtergültiger Weiſe
durchgeführt worden ſind. Jn der Nachkriegszeit
wurde als größeres Bauvorhaben die Leunga-
ſiedlung auf genoſſenſchaftlicher Grundlage
durch Selbſthilfe geſchaffen unter Leitung und tat
kräftiger Förderung des

Zweckverbandes Leung.

Auch die private Bautätigkeit iſt hier trotz
der Schwere der Zeit nie zum Stillſtand ge
kommen und hat in anſehnlicher Zahl nach dem
Bebauungsplan des Zweckverbandes Gebäude er
ſtehen laſſen, bei denen auf den erſten Blick die
einheitliche Linie zu erkennen iſt. Daneben haben
auch noch der Zweckverband ſelbſt, die
Eiſenbahnverwaltung und die Orts-
krankenkaſſe Leunga größere Bauten durch-
geführt.

Durch die enorme Steigerung des Verkehrs
machten ſich weiter

umfangreiche Straßenbauten

notwendig, bei denen gleichzeitig die notwendigen
geſundheitlichen Maßnahmen (Kanaliſation,
Waſſerverſorgung uſw.) mit durchgeführt wurden.

entſtanden, deren Anlage in vporbildlicher und
fortſchrittlicher Weiſe das Staunen des Schauen-
den hervorrufen muß.

Augenblicklich werden außerdem wieder

Wohnungsbauten großen Stils durchgeführt,

deren Bauherr ebenfalls der Zweckverband iſt.
Jn den beiden Blocks rechts und links der neuen
Spergauer Straße ſind 51 Wohnungen und fünf
Ladenbauten bereits unter Dach gebracht (zum
Teil ſind ſchon die Fenſter eingeſetzt), die beſtimmt
im Sommer bezugsfertig ſein werden. Da dieſe
Wohnungen zur beſonderen Entlaſtung der
Stadt Halle dienen ſollen, iſt dieſe auch zu
einem beſtimmten Teile zu Erſtattungen heran
gezogen worden. Die Bauten ſelbſt werden von
den Firmen Kornagel, Müller, Heinrich und
Heerde ausgeführt. Zugleich iſt auch neben der
Ortskrankenkaſſe ein größerer Neubau im Ent-
ſtehen und neben der Bäckerei ein Geſchäftshaus
bau, ſo daß zuſammengerechnet in abſehbarer Zeit

etwa 80 Wohnungen neuerſtanden
ſein werden.

Der andauernde Zuzug hat es auch mit ſich
gebracht, daß die erſt vor wenigen Jahren neu
gebaute Schule zu klein iſt und darum bald
auch ein Schulbau in Angriff genommen werden
muß.

Alles in allem erhält der Ort Leunag ein durch-
aus ſtädtiſches Gepräge, was mehr oder weniger
auch auf die anderen Zweckverbandsgemeinden
zutrifft. Vor allem auf Röſſen mit ſeiner einzig-
artigen Kolonie. Der Beſuch des preußiſchen
Jnnenminiſters hat ergeben, daß man auch an
den höchſten Stellen erkannt hat, daß hier der

Mittelpunkt Mitteldeutſchlands
liegt, der Wirtſchaftsmittelpunkt der geſamten
Provinz Sachſen (Leung, Geiſeltal, Halle), was
von den Anhängern der Verlegung der Pro-
vinzialverwaltung trotz eigener Anſchauung leider
nicht genügend gewürdigt zu werden ſcheint.
Hoffen wir, daß bei den Provinziallandtags-
abgeordneten jene Geſichtspunkte für ihre Ent

Auf dieſe Weiſe ſind vollſtändig neue Straßenzüge ſcheidung maßgebend ſein werden.

Mkkeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeteeeeettteetttttktktktkkkkäeäeke
Sage erzählt, daß er beim Bau einer Brücke
als böſer Geiſt die am Tage geleiſteten Ar-
beiten des nachts wieder zerſtörte. Erſt nach-
dem er eingefangen und eingemauert worden
war, konnte das Werk vollendet werden.

Der Tod im Raſterſalon.

Geſtern vormittag eilte ein älterer Herr, der
mit dem Zuge hier angekommen war, am Haupt
bahnhof in das dortige Friſeurgeſchäft, um ſich
raſieren zu laſſen. Dort wurde ihm plötzlich un
wohl; er bat, ſich etwas hinlegen zu dürfen.
Das wurde gern geſtattet. Kurz danach ereilte
ihn ein tödlicher Schlaganfall. Der ſo jäh aus
dem Leben Geriſſene iſt der 58jährige Direktor
Guſtav Kuhlmann aus Glauzig in Anhalt.“

Wer iſt die Tote? Geſtern nachmittag 3 Uhr
zog man an der Peißnitzbrücke eine weibliche
Leiche aus der Saale. Die Tote, die etwa 40 bis
50 Jahre alt ſein mochte, konnte ihrer Perſon
nach noch nicht feſtgeſtellt werden. Sie trug einen
graublauen Oberrock mit braunen Länggsſtreifen,
grauen wollenen Unterrock, weißes Barchenthemd
mit ſchmalen blauen Streifen, eine blaue Druck-
bluſe, darüber eine grüne Bluſe, vorn durchlocht,
lehmfarbene Strickjacke, ſchwarze wollene Strümpfe,
ſchwarze halbe Schnürſchuhe mit Gummiabſätzen,
weißes Unterbeinkleid und ſchwarze Schürze. Die

Leiche kann ſchon acht bis zehn Wochen im Waſſer
gelegen haben, denn ſie war bereits in Verweſung
übergegangen.

Auch der Dritte feſtgenommen.
Zur Feſtnahme der Diebe, die längere Zeit

hindurch die Güterzüge auf der Strecke Halle
Oberröblingen beraubten, erfahren wir, daß nun
mehr auch der Dritte im Bunde, der ſeinerzeit,
als die Diebe geſtellt wurden, flüchten konnte, in
Nietleben verhaftet worden iſt. Es iſt der Bruder
des einen der verhafteten Spitzbuben.

Bekanntlich waren die beiden früher feſt-
genommenen Männer auf der Flucht durch Schüſſe
verletzt worden.

Der Traumwanoler.
Jn der Merſeburger Straße es iſt ſchon

recht dämmerig ſtehen Paſſanten zuhauf und
ſchauen hinauf auf das Dach eines Hauſes, wo
ein Mann herumklettert. Es iſt erſtaunlich, wie
gewandt er 42 dort in ſchwindelnder Höhe be-
wegt. Von Dach zu Dach ſteigt er, als ob's gar
kein befriedigenderes Vergnügen geben könnte.

„Das iſt ein Faſſadenkletterer“, meint einer
der Zuſchauenden. „wollen wir nicht die Polizei
rufen?“ „Pſcht, ſei ſtille, das iſt ein Schlaf-

mee n Seev e

wandler. Wenn man den ſtört. ſtürzt er ab.
Der andere z pung in „Doch, das gibt s“,
belehrt ihn ein Dritter. „Mond, üchtige wandern
abends oft über die Dächer, und ſo ſicher, daß ſie
nicht abſtürzen. Aber anrufen darf man ſie nicht!“

So geht das Raten hin und her. Endlich
eilen beherzte Männer in das Haus, von dem der

remde ſeinen Ausgang nahm, und gtriae auf
n Dachboden. Der Geheimnisvolle klettert

weiter. Plötzlich kehrt er um und iſt in der
Dunkelheit entſchwunden,

Aber man forſcht weiter. Und nun ergibt ſich
des Rätſels Löſung: Dem Klettermann war ſein
Hänfling entflogen. m iſt er W hat
ihn geſucht auf den Nachbardächern, in den Dach
rinnen und auf den Schornſteinen. Aber der
kluge Piepmatz, dem es draußen gar ſo winterlich
vorram, war ſchon von ſelbſt wieder zurückgeflogen
in ſein warmes Vogelhaus. Als ſein Herr zu
rückkehrte, ſchlief er 87 das Köpfchen un,er den
Flügeln, den Schlaf des gerechten Vogels, der
gar nicht ernſtlich ausreißen wollte. nigſtensjetzt noch nicht! s

Rundö, unkprogramm.

Mitteldeutſcher Sender. J rei 11. Februar.
Wirtſchaft. 10, 12,50, 1,30, 2,45, 3,25, 4, 4,10, 5,15,
6 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. Un,erhaltung und
Belehrung. 10,05 Uhr: Verkehrsfunt, Wetrer-
dienſt und Schneebericht. 10,20 Uhr: Bekannt-
gabe des Tagesprogramms. 10,25 Uhr: Was die

bringt. 11,45 Uhr: Wetterdienſt und
»Vorausſage (Deutſch und Eſperan.o) und Schnee
bericht. 12 Uhr: Proben aus den Neuercchei-
nungen auf dem Muſikalienmarkt. 12,55 Uhr:
Nauener Jeitseichen. 1,15. Uhr: Preſſe und
Börſenbericht. 3,30 bis 4 Uhr: Deutſche Welle,Berlin. rof. Dr. Amſel und Oberſchullehrer
Weſtermann: Einheitskurzſchrift für Fort-
geſchrittene. 4,30 bis 6 Uhr: Nachmittagskonzert
des W Rundfunkorcheſters. Dirigent:Hilmar Weber. 1. Roſſini: Semiramis-Oüvper-
türe. 2. Wagner: Ballettmuſik aus der Hper
„Rienzi“. 3. Puccini: Fantaſie aus der Oper
„Manon Lescaut“. 4. Schreiner: Ein Opern
album. 5. Waldteufel: Goldregen, Walzer.
6. Komzäk: Mit Ernſt und Scherz fürs Wiener
Herz, Potpourri. 6,05 bis 6,30 Uhr: Leſeproben
aus den Reuerſcheinungen auf dem Büchermarkt.
6,30 bis 6,55 Uhr. Deutſche Welle, Berlin.
Studienrat Friebel und Lektor Mann: Engliſch
Pr 7 bis 7,30 Uhr: Profeſſorr. Lepy: „Mathematik und Kunſt.“ Erſter Teil.
7,30 bis 8 Uhr: Dr. Votteler: „Fortſchritte der

arkoſetechnik.“ 8 Uhr: Wettervorausſage, Schnee-
bericht und Zeitangabe. 8,15 Uhr: Eroßſtadt.
Mitwirkende Hans Zeiſe-Gött vom Alt. Theater
(Rezitationen) und das Leipziger Rundſunk-
orcheſter. Dirigent: Alfred Simon. 1. Einlei-
tungsmuſik Rundfunkorcheſter. 2. Alfred

olgar. Eins, zwei, drei im Sauſeſchritt
ans Zeiſe-Gött. 3. Zwiſchenmuſik Rund-

unkorcheſter 4. 3) Friedr. Huſſong: Madonna
am Potsdamer Platz; b) Victor Auburtin:
Studie in Grau; o) Friedr. Huſſong: Der Mann
auf der Bank Hans Zeiſe-Gött. 5. Zwiſchen
muſik Rundfunkorcheſter. 6. Friedr. Huſſong:

Die Börſe; b) Das Karuſſell Hans Zeiſe
Gött. 7. Zwiſchenmuſik Rundfünkorcheſter.
8. Erich Griſar: Vorſtadtidyll Hans Zeiſe
Gött. 10,00 Uhr: Preſſebericht und Sportfunk.
10,15 bis 12,00 Uhr: Funkbrettl. Mitwirkende:
Prof. Julius Klengel (Cello). Karl Keßler (Hei-
teres), Wilhelm Engſt vom Alten Theater (Lüſti-
ges) und das Leipziger Rundfunkorcheſter.

Aus den Nachbar Theaktern.

Stadttheater Halle.

Freitag, s Uhr: „Die Cſardasfürſtin“, Operette
von Emmerich Kalman.

Neues Theater Leipzig.
Freitag, 7 Uhr: Tänze und „Die Regiments-

tochter“.
Altes Theater Leipzig.

Freitag, 724 Uhr: „Das Grabmal des unbekann-
ten Soldaten.“

Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger Druck-
und Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merſeburg,
Hälterſtr. 4. Verantwortlich für den Tegxtteil:
Redakteur Kurt Goldhammer, für den
Anzeigenteil: A. Rank beide in Merſeburg.

Friſt für die Abgabe der Steuer
erklärungen im Landesſinanzamts Vorm.: 12 Montag, Mittwoch, Donners

bezirk Magdeburg.

habe

wie ſolgt jeitgeſetzt:
a) in den Bezir en der Finanzämter Magde T eburg, Halle (Saale) Stadt und Erſurt Ab Sonnabend, den 12. d. M. ſteht ein großer Trans

den Zeitraum von 15. bis 28. Febr. 1927. z
b) in den übrigen Finanzemtsoczir en den

Zeitraum vom 1. bis 15. März 1927.
Die öffentliche Auorderung zur

ieder Steuerklärungen
einzelnen Finanzämter.

erfolgt durch

Der Präſident des Landesfinanzamts.
von Schlieben.

ich für den Landesfinanzamtsbezirk Sonnabend nachm keine Sprechſlun e.Magdeburg die Friſt ſür die Abgabe der Ein c prechſ
kommen Umſatz- und Körperſchaſtsfteuer
erklärungen zur Frühjahrsverantagung 1927

Rach Zulaſſung zu den Krankenkaſſen halte ich
wie folgt Sprechſtunde:

tag, Freitag, Sonn rbhend.

Mittwoch, Freitag 3-—6.

Dr. med. Johannes Martin
Facharzt für Hals-, Raſen- und Ohrenleiden.

Merſeburg, Brauhausſtraße 4.

riegnitzer

mer, Eggen,

Landwirtſchaſtliche Jnventar Auktion.

Dienstag, den 15. Februar 1927, ab 10 Uhr
vorm. ſon in Döllnitz v. Ammendorf, Wil elm
Godechkeſtraße Mr. 3, wegen Auf abe der Wirtſchaf
öfſentl meiſtbiet, gegen bar verſteigert werden u. a.:
2 leicht. Pferde, 2 hochtrag. Kühe, Dreſch
maſchine, 3 Ps. Motor, Ableger, Grasmäher,
je 1 Drill, Häckſel-, Handhack, Rüben
ſchneide- und Reinigungs-Maſchine, Krüm

Jgel, Walze, Gliederſchleppe,
1 Kutſch, 2 Acker, 1 Markt und 1 Jauche
wagen, Kutſchgeſchirr und ſonſt. Wirtſchafts
gegenſtände: alle in guten Zuſtande. Weſichtig.
2 Stunden vorher. Autoverbindung n. Döllnitz
Halteſtelle 4) ab Ammendorf 8 Uhr 5 vorm.

Der Bentzer.

Telephon 32. Telephon 32.
m

Grohe Steinstrabe 79/80
Gebrüder

Bethmann
Werkstätten für Wohnungskunst

Qualitätsmöhbel
nach Künstlerentwürien zu
besonders wohlfeilen Preisen

Dienstag vormittags nur für dringende Fülle
Auf Grund der mir von dem Herrn Reichs Kachmittags: Montag. Donnerstag 3 7, Dienstag

miniſter der Finanzen erteilten Ermächtigung

port allerbeſte junge, ſchwer

P SKühe n. Färſen
hochtragend u. friſchmilchend

rWilly Ziegenhorn, Schafftöd

Halle (Saale)

Labora Freunde!e
Von intereſſierter Seite werden dauernd Gerüchte und J

S Zeitungsnotizen über den Laborg Warenbetrieb, Hamburg,
S verbreitet, um Intereſſenten von dem Ankauf von Fahr-

rädern abzuhalten.

Hamburg,

d

777
an v

Der Reihhsverband deutſcher Verſandhäuſer e. V.

Tele'on 257

welcher die Intereſſen ſeiner Mitglieder wahrnimmt, er 9
klärt hiermit, daß alle dieſe Gerüchte und der Jnhalt dieſer

Zeitungsnotizen unwahr und irreführend ſind.
Gegen die Verbreiter dieſer Gerüchte und die Ver-

anlaſſer dieſer Zeitungsnotizen werden wir Strafanzeige
I erlaſſen, ſobald uns ſolche bekannt werden.

Wir bitten die Kunden des Labora Warenvertriebes,
Hamburg, derartige Berbreiter von Gerüchten uns nam-
haft zu machen, damit wir dagegen einſchreiten können.

Der Labora Warenvertrieb liefert nach wie vor ſeine
erſtklaſſigen Fahrräder zu den bekannten Bedingungen und

kommt ſeinen Verpflichtungen auf das Prompteſte nach.
Keichsverband deutſcher Verſandhäuſer e. V.

Der Vorſtand. gez. Lange. S
Beglaubigt: Der Syndikus, gez. Dr. W. Eggert, Rechtsanwalt.

Labora Freunde!
laßt Euch nicht durch die irreführenden Auslaſſungen einerStändige Möbelausstellun S n See nahen un decht e Berrgf J

D nach wie vor beim SLabora Warenvertrieh
B. Siggel Joh. Glagow

Hamburg 15, Spaldingſtr. 160, „St. Georgsburg“.

Der Term en zur öffent
ichen meiſtbietenden Ver

S pachtung der Jagd in dem
Da menſchaftlichen Jagdbe-
e zirk der Gemeinde Eller-
Nach iſt auf Mittwoch,

den 23. Februar 1927,
M nachmit ags 4 Uhr im
Gaſthof Zöllſchen ſeſt

eſetzt.

R Ellerbach, den 8 Febr.
l 1927.

J J n

Der Jagdvorſteher
Richter.

l Stahlhelm-
N mützen, Röche, Ho'en,
N Koppel, Brotbeutel uiw.

S Helmich, Lanchiadt 201.

Ziegen
um Schlachten kauft

H. Gaudernack,
RWerſeburg, Johannisſir. 2.

Poſtkarte genügt.

Etliche Fuder

Futterrüben
M zibt ab Creypau 7.

Güter-Ofſerte!
Mir wurden einige erſte
Dülter in allerveſter Gegend

h um Verkaufe an die Hand
gegeb n, wozu ich bemerke,
daß, falls ſich der Vefund
nicht voll und ganz mit

I meiner Beſchreibung decken
M ollte, ich Reiſe und Ver

S äumn's veroüte. Offerten
m unter 511 27 an die Exp.
ds. Blattes.



er ab. dI Donnerstag, 10. Februar 1927

ndern el A. leburger Tageblatt (Kreieblat)Endiic n d er puiden. Die Ver 1 nann Weiſe D. Nummergen auf 150 Mark fü Als Wende Leſer Gaſtſtätten aus ehängt. getan e (Lohnſtedh der auf den Antrag ein. ſ dar rege3 Leipzig. Die V ne t unter 16 Jahren Wenn eiſe en ine erſonen in e We du dere ine Danach findet r e Höherſtufungen imr e Verſteiger unter 16 Jahren unges Mädchen i egewaldſuche bei H eichnis fällt im Regi rander ln vurch den Kntgrt Goethe lich iſt hren heiratet was d m nächſten Jahre a annover, Mäagdebur egierungsbezirk
n Antiquar M t he- lich iſt darf ſi s durchaus mög Manof aber beſtimmt im Gebiet der S g u. a. auch Diesdorf, dgibt ſich er u, a. den Nachlaß von G eyer brachte ie rauchen. sfelder Seen ſtatt. Als E er Stadtkreis Magdeburg ge rf, das zut in iener Krauſe unter v n Goethes Kammer e den diesjährigen Ausfall wi ntſchädigung für iſt mit Wirkun g geſchlagen iſt. Diesdorfen Niederſchrift en Hammer. Kra im Fü wird der Drahthaarklu g vom l. Oktober 1926 4des Nart i en ne r J Die Waffe in Knabenhand alen hr die Jugendſuche in unſerem Velinde rtsklaſſe D nach Ortsklaſſe A aufgerückt. aß von

ber der gezahlt für ein urden 2000 lmenau i 4
in Goethe ne Manufkript Hier ſchoe r e vaen Je i n tet Felauſt da Was der Klaſſenkampf“ ſ äh 6 a Froſterr zu eaterzettel für die e Auch der M ollte, in den Leib 4 erſpähte oslar. Das Ther den Goethes Fauſt in Lei erſte Aufführung von agenwände ſind durchlöchert. D Beide Wetiin. Der kommuniſtiſ unter dem G i ermometer ſteht tagsüber
t der wat auf Seide ged pzig iſt verkauft worden er wieder entfernt werden Die Kugel konnte in Halle will uniſtiſche „Klaſſenkampf“ brachte an v erpunkt. Die votrietzte Nacht
nigſtens Goethe als Gehen deſegde n e ge hin lehien iſt vbedentlich Der Zuſtand des Ver ſeine Eignung pare ſnt der Er ſuchte bis 4 n c im Vorland

T n en de den en e en e e eng;1345 e er fü euſch250 Jahre Kirchenchor Vom h ſekretär de e Magiſtrats- Winde nächſten age net ad alten iſtJeb Eckartsberga. Es k ſollen In hüringer Wald. Gegen Ende Februar tretungsgelder beziehe afür „ſchwere“ Ver du h im Härz zu erwarten. Auch v
d. z ein Verein auf e Wehen r per Winlernbengen de Tparindne Wald mehttagige be die Pointe. Die ge ſag „Witz“ fehlte kommen. n iſt die neue Kälteperiode ſehr will

ing und zeſtehen zurückblicken k ehrhundertjähriges Reichsweh er thüringiſchen und heſſiſche r der „Klaſſenkampf“ h
r dem ann, und zumal f ehrtruppenteile ſtattfi r rr warre iſt der Blamiern aber T Dieſen Tagen der Vaqra fonnte re aus Merghleangen beſeſen Dir e de Bibgerne e hat ſich mit Erlaub: Ehrung von Jubilaren.

as die verein (Adj gen der kirchliche Geſang- bungen erſtrecken ſich bis i ie krankte re iſters im Zimmer des er- Groitzſchen. Anſt und begehen er Tor ſoe ſein 200 Sütungeſ e e und genſeadt: n die Gegend von war die Unleriagen zu nen von ihn u fand im Gaſthof n et den n
Schnee und ſch or ſoll ſogar noch älter ſei erlagen zu einer von i ſchen im Beiſein en Blick in Groiton v ogar noe er ſein zuſtellenden Kartot ihm auf ſein ſämtlicher Vorgeſe Js Uhr beſtanden gaben, ſt aber an ben e Kriege Ein Kind ohne Augen s den du Drorgicheh s Wer r de
e und gegangen und be rren ein ein Freund des „Kla ſenkampfes“ mag ihn felſer Br er WerſchenWeilenWelle als ſein Hrlndengz r nun das Jahr 1677 Schleiz. Jn einem Orte des reußiſche ſehen. So wurde a ſenkampfes“ haben ſitzen ſtatt. 13 rin en A.G. gehörigen Werte
ullehrer des Enſtungeſeſes die i Mittelpunkt X ein Kind zur Welt plin der i tärs. Die Werkveengegerer je des Setre Denſtgeit wen ber tie mFort in dem natürlich di e ein Feſtgottesdienſt ormität ſeltenſter Art bezei das als „Klaſſenkampf“ er ſog ſich der ausgezeichnet werd S s 34 Jahre
skoſtzert Von nah rlich die Muſik den Hauptteil tru Es iſt augenlos geboren; ab chnet werden muß. der Witz pf“ ſchnell aus den Fingern, und eiſter Guſtap S n So blickte de Schmiedeiri- ug. S L 8 lling, B virigent hörerſ und fern hatte ſich eine große 9. durchaus kräfti abei iſt es ſonſt aber ſonde var fertig. Oder iſt es gar kein Witz, Deine Z4a ch v ergwerl Groitzſcher.
Dirtr- ar Angeſhnden Des Feſt Luhere e g entwickelt. Wie die ärztliche Genezr. erke Ia er Hper einem Familienabend, der dur ſt endete in auch ichung ergeben hat, ſind bei d herunterveißen mden und keit Grube 394, auf eine 33jährige Tätice nicht d ſte ei dem Kind der Schwel. g tigDrern heitere Geſänge ausgeſtattet w. h und handen mindeſten Änſahe für Augen vor Greigſe toten auf ne 2 hre Tatvitzſchen, auf ei We igWalter Induſtrielles Leb xoivſchen an nee ge J dte eWiener Warrm das K eben. 27jähri er Buchner Guuhe auf einb en r e in als neue „Seekrankheit“ wird Tage Weg aAile r e n Poſe e uerſten Schuljahre ſtehe t ein im rfurt. Jn will oder nick Schlafe erwachen, ob es klar Kahnt, Fabri ſenrich geprügelt nd auf vie St e der Mutter un de C. n n ſtärker als wir Menſchen R pie Se e a S denn Heer binrofeſſor lange kalte Nacht zubrin t. m nordi erda wurde auf der Unſtrut i ung von varwärts. Vor dein Kriege nik Ichreiter Wilh. ſrude Bunge Rebe, der Schw A r
er Teil handlung erfolgte igen mußte. Die Miß um t Jrrgaſt erbeutet. Es handelt ſeltener Firma Krupp in Eſſen die achte Wieſe die S. Benkwitz, Bergwerk Groitzſchen Ter
itte der Speiſen behi weil das Kind keine rot terl der Oelpeſt erkrankten V z hier Jetzt wird ſie abgelöſt. Die neue E i rra w. Arb. Gunſt. al Lergwert Gr zSchnee- arme G Gr vor und viel erbrach. Als das Auenthatt on Bei mei ogel. eiſter Verflüſſigung der Braunkohl Erfindung der chen, der Schw.- Arb. Ludw Tgwer hroit

z 9 lt auf d nem längeren Wege Ei ohle bringt das zu- Groitzſchen, der T w. Juſt, Bergwerkcoßſtadt Krant eſchöpf morgens gefunden und d Gele ſel er Jnſel Helgoland hatte ich di n gewaltiges Unternehmen ſi Be )en, der Tagesarbeiter Trau KTheater rankenhaus zugeführt wurde, ergab ſi em r t, ſolche peſterkrankten Vögel v die zwiſchen unſerm Städtchen und dem D ſiedelt ſich Daher Groitſchen, ſämtl. auf ein hler,
nbſunt mere Wort See War Ranhen außer Cobächten. Veilauflandigen S whel Ater du Khverereltige Perikde en hin ep- en e e
Eine auch ſtarke Unterernätzru ißhandlungen reren den Strand getrieben und urden die lenveredelungs-A.G. die ganzen t Koh ſprach den Jubilaren den Dank uns rAlfred Speiſeröhrenverengun ng, veranlaßt durch ab ren Bewohnern der Inſel, die de von den in unſerer anhaltiſchen Heimat utungsrechte erkennung der Geleliſchaft a n

g. Das Kind ab uchen, vollends totge die den Strand eine Schwel gekauft und richtet edem von i t us und überreichtt ſchon daran gelitt ind mag lange mögli nds totgeſchlagen, und wen ei el- und Kohlenverflüſſigungs n ihnen die für ihn beſtimmtenRund das Leid en haben, erſt jetzt aber wurde Se peiſt. n noch ein. Kaum war im Spätherbſt a e sanlage ſchenke, die aus einer Urkunde, e deradonna dar v en erkannt. Und wieviel Prügel mußte ſie hä e Oelpeſt iſt eine „neumodiſche“ K von der Kohlenverflüſſigung und d n Uh rmit Widmung und einer ſi per n enburtin eklagenswerte Weſen darum erd ußte er net it der Entwicklung der de an der Gruben in Weißandt, Edderitz u erkauf münze oder einem Geldbetra r Denk
Mann Der Vorfall ſollte recht zur Vorſicht i erdulden! h ee chiffe zuſammen und hat eine ſt euerung da wurde auch ſchon mit den erſt v r r Anſchluß an den offizielle g e ſtanden. Jm
ann andt rſicht in der Be e m Gefolge. Di t ſtarke Sterb Anlagen begonnen. Ei en Arbeiten der fand ein ge ffiziellen Teil der Feierh ung von Kindern mahnen. d n monafe-, n Schiffe 5 den A plünen S Frehe Jtemen herrſcht geſelliges Beiſammenſein ſtatt. Feer

Zeiſe- den d nes rein Fettitece ger a n eine r Stäben von Beamten alen de Glein A xihn wieder am alten Platz es ahlreite Kre be V e eegen Dflegen Waiſen de her NLrten die Wegen e rer derie ö gen ſ „„aus den ſchie i und i er r er n n e h Aue er Me e ente e r keget a er gehen Senronzebüſte d en ſich auf die Oelflecke ni talken laſſen verſchiedenſten Per „her mit den dieſes d r s iſtr (Hei großherzogDent des Erb hutchtränkt ſ flecke nieder und ihr Gefied e ten Perſonen, die dort tätig ſind od v s das letzte Feſt, das die bisheri s i
(Lüſti ſeumsplatz geſtoht mals auf dem Mu t nkt ſich. Kugemath völlig mit Oel er gerne in Lieferungen treten möchte a oder (ThyſſenHamborn) ihren Leut r ihn

en. Die Burſchen k Hautſchutz ſchwindet weil die Fe ell. Der werker und Arbeiter hten uſw. Hand am 15. Februar 19 uten geben, da ihre
gefaßt werden, und die Bü zen konnten bald Strähnen abſond ecil Ve, Federn ſich in bemühen ſich rennen hin und her und l 15. Feb 5 183. begonnene Pachtzeitde üſte, die eingeſch Sie hi ſondern, und die Oelkrankheit en ſich um Arbeit. Auch mit 5.,, Febrüar 1927 abläuft und er verwerden ſollte, hat eſchmolzen S hindert den Vogel natürlich a. jeit iſt dal des Verwaltungs ä it dem Bau Rittergutes nd der Beſitzex, dee n n e le n e ginn beeetreiches wieder beſeitigt. A uren dieſes Auch di r Oelpeſt, Jahr um Jaht zum O r le Tätigkeit der neuen Induſtrie Der Seht mm
ſteht die Büſte in alt gt. Auf einem Sockel die nach Thüringen verſchlagene p'er. unſerer ſtillen Landgegend wird be er Schlaf

Geſtalt. Die Spi mußte daran glauben.“ )kagene Lumme ſein und rauchende Schornſtei ald zu Ende Ammendorfdenken inzwiſchen t Die Spitzbuben en. klei ende Schornſteine werde (Durch Selbſtentzüer i einen Fuhn n unſere von Oell zündung)perette diſchen Gardinen nach. hre Tat hinter ſchwe Fuhnedörfer bald überragen. i r n gegen
s konnte jedoch i Feuer aus.57 Hegewaldſuche 1928. der Sprung von D bis A ver We Faneewehr tugtelfen brauchteKicht rauche Seeburg, Die Vertreter d Magdeburg. Nach zugreifen brauchte,imenis n n unter 16 Jahren! klubs der nüheren und r Hagd Vorbereitungen hat jepe We S e und za h de einem Auto übereiningen. Um dem R ſich bemüht, daß di ren Umgebung hatten Fi er Reichsminiſter der Nä urde am Dienstag abdie alljährlich finanzen eine Verordnung ü r Nähe des Roſengart ienstag abend in derwirkſam zu begegnen, hat auchen Jugendlicher „Hegewaldſuche“ in di jährlich ſtattfindende ng über die Ortsklaſſ m n Me das Thü „Hegewaldſuche“ in die einteilung der Ein i laſſen mit ſeinem ann, derbekann amt im Wege einer Pohipelveronn e Kreis Mansfelder Seen e galt werden Gebiet der für den n erlaſſen, die auch fuhr. Er e 7 Ammendorf

an er kommenden Perſonen fenetige rer iſt eine Prüſung der De u wirkt und durch eine r a ags tro Hek Verzmann
en, auch in Gaſtſtätten, bei liches ie drei Tage umfaßt und Jagdhunde, reits in Kraft getreten i sanwei ung be Schraplau. (SDruck zu 150 M. oder entſprechend einer Strafe bis Hunde in Flur, Wald nd ſich auf Arbeit der daß die Ein e iſt. Es wird beſtimmt, Teil der C traßenpflaſterung.) Ein

ſeburg, boten. Dieſe Strafe ſoll ni er Haftſtrafe ver der Abhaltun und Waſſer erſtreckt. Bei ei e ngemeindung einer Gemeinde ode S Chauſſee Querfurt Eisleben beii c g geben ſich Weidmä nes Gemeindeteils i r Gute Schaafſee ſoll i nextteil lichen ſelbſt, ſondern auch El cht nur die Jugend Tieren Weidmänner mit ihren höh in einen anderen Bezirk oll in dieſem Jahret ltern, Aufſich t aus ganz Deutſchland ein R oherer Ortsklaſſe auch d i zir werden, da ſie durch d erneuert
ir den und Gaſtſtätte ſichtsperſonen einer S ein endezvous. Auf uch den Eintritt in di ſie durch den in den letztenen ninhaber treffen, wenn ſie das achten Sonnabend im hieſigen Gaſthofe x h bewirkt; für die bis zum o Pale geſteigerten Verkehr arg u ar

Jägerverſammlung wurde von Kauf mit Wietang e r r jedoch erſt en wen We iſt letzthin öffentlich ver-

m 1. Oktober 19 en und ſoll i ächſA v Schlieben nachher wütend wird, na See e 1926 ab. Unter die ginnen. ſoll in den nächſten Tagen be

l U III a a ſage d ſein!“ J Ni ar Jnge von Bühlen ein. Die Da e impu wahr? Ei in. e r hv Roman von Paul Hain 7 zie r r Kohle eng e tleine Mahel die Anita; ſein Prater blühten rauſchte und die Bäume im
Wetten Machdrue verboten.) Frau Kengen ſener zu werden. Nichis als a nen einen anſtändigen Schluck ger e Le Weln r

„Wollen Si Famos!“ T. g rinz verneigteſchon heute arg vo W ſo ſpotten! Mir iſt Ein Schatten glitt über ſein Geſicht Und er ſtieß mit der Komteſſe an und Als erſtes Paar hen ſie z
bringe ange, wie ich ihr's bei- u heit Bühlen ſchwieg. Sie Ter et aller ſein i aus. Dann lauſchte er zur Mit in S folgten die anderen e Witerkep

e e z m O enDolle? i unter uns der kannte den r und ſie aber es c h mal a d Schön n. der vinſt W rn Anrehen
ger ſoll leben!“ der Freundſch n ihn wohl in j werden! K mal was anderes geſpielt nur di Sie fü der alle erfüllte. NichO der St aft nannte, n erden! Komteſſe, wie wär' ur die Füße fühl NichtGehen t n n n zu. Das große Seite. e r v e r richtigen Wiener Wer Doke der ar ihn a er wogte ine t Körpert. ſeit langem nicht f T anlagt war, als er uckuck ich hab' eine S s der erv z e in jedemeben faſt ſeit der Zeit t fremd Seine W es oft den Anſchein hatte eine Sehnſucht heute t er machte die Sinne ſchwer und ädozenten D eit, da er bei dem Privat 9 nes Weſens Grundzug w Er ſprang auf. Di riſch. traume-

ente per Vnſeg der Wiener Uni- le Reg und eine Sehnſucht nach mere phons zerklirrten in per on v des Saxa- Der Prinz hatte ein feines LächelEr hatte die vor v rer m W ſeine Rrechve hekeg Dazu ſtimmte ſehr 58 e Der Tanz war zu Lohn der r ja auf die Komteſſe die ihr
Studien vor einigen Ja iege abgebrochenen ärztliche Tätigkeit, die er unentgeltli er Prinz zog Jnge von Bü im Arm lag. Sah ihr j ihm ſo

ein ren wieder auf in Wien in den Krei geltlich aus der Niſch ühlen an der Hand dem die Au junges Geſicht, inD. die mediziniſche Wiſſenf fgenommen gusübte. A eiſen der wahrhaft Armen B ſche heraus. Graf Ezerny und tar gen geſchloſſen waren. Der Mbeſonders intereſſiert ſenſchaft hatte ihn immer e. Auch in der kleinen Kinderklinitk, di raut kamen gerade aus de und ſeine aum merklich geöffnet. Nun träu er Mund
e und vor einem Doktor Krüger mit weni die Tänzer. m Gewühl der T von der Zuk räumte ſie wohlmit dem Staatsexamen abgeſchloſſ Jahre hatte, w nigen Mitteln gegründet hei ukunft vom Glück von ibrachte ihn dann mit D 3 jloſſen. Ein Zufall wurde jeder Patient ohne Entgelt auf- „Ah Ferdi wo haſt' d einu. den Aer J v de

der ei oktor Krüger zuſammen. gen imen uſt „Bei s a n geſtec Und das taſiſſierte er ein Kinderklinik unterhielt, und dort Eine Marotte ſagten die ei wie er Guſtl Gott, habt ibr ävlich v u ihm verwandelte ſich

Er beſaß ſeltene Fähi einlicher Nächſtenliebe davon. Nur wenige kannten ih i Eth D und zwei blaue Augen iri aar lockteähigkeiten, und Karl Für die meif n von dieſer Seite. el von Baſſenried ſchütt l wie gen träumten zu ihmnand Branzell wurde dem r rl Ferdi eiſten war er eben der „luſtige S die Locken ſchüttelte den Kopf, daß er es vor Stunden ſek auf,
Je s „luſtige Ferdi n an den Schläfen ſt Hallers Nä ſekundenlang in Ft nur um wenige Jahre der Star der Salons, der Sohn ſei Hoheit kei fen flogen. ers Nähſtube erlebt hatt rau

amerad. Dort hatt der ſchneidige Offizi eines Vaters Stei keine Anzüglichteiten“ Seine z

e zier, L n, an xauf en Schrei Drtt r Komteſe Erinnerung ne die als der er noh tn aner ſeit ine ne Seelen rig v in San w beſſchlenet daten h e le 5
oktor Krügers geſehen Leiſe legte J g eberraſchun Nun tanzt i zog er ſie an ſichund ſo wurde ihm die Heimli ger Jen Leiſe legte Jnge von Bühlen di Parkett biegen ſoll g, daß ſich das I zzte er nicht mehr mit der kleiübernahm die Ki Zeimlichkeit offenbar. Er ſeine Hand, die den S n die Finger auf künſtler ſoll. Hallo Herr Gei lichen Komteſſe, er hiel Der kleinen glück

nahm inderklinik wä en Sektkelch umſpannt er ſchmiert die Sai gen kleine Anita“, elt Anita im AKrüger ſich ſeit M ährend Doktor Prinz ni en. laut durch S iten er rief es ine Anita“, deren flinke Fi rm diei ongaten mit beſonderen Experi- „Prinz nicht grübeln. Es lohnt j 4 den Saal, „und ſpiett e an ſeinem F ike Finger den Schadmenten fern von Wien beſchä xperi- Er zuckte aus ſeinen G a nicht Walzer von der Do „und ſpiett einen feſchen Melodi Frack ausgebeſſert hatten, die wi enderen erf eſchäftigte, um durch Hm? Verzei ſedanken zuſammen. anhäl nau, daß die Luft den A elodie des Walzers e wie die
r n en vuht r Ja ſo natürlich. Es en Den ar mr W e eine glaſhe tag zers war, nach der er nun

breiteres Tätigkei die ihm ein Und plö Donau rauſ e ören Sie zu, wie di s waren ſeltſame MRahmen n Vredg J beſſeren „Komteſe rn n re Gedanken ab. ſoll ſt Renenl an ſelige Strauß s dann war der Ehre Kuee Anwirklich
Alſo Komteſſe ich bi ger hört ein Nähmädel n ſchönes Lied ge Die Gäſte w en e Tennerder e h es ſtden Herrn Doktor Krü itt' mir ſchön aus. ſtube denken Si ſang es in der Arbeits Walzer aren aufgeſprungen. Einen Wien anzenden. Die Komteſſe öffnet es über die

rüger herzlichſt zu grüßen Von Strauß ün nur: Ich trage meine Minne mal w ah, der Prinz hatte recht! Das wer Augen. Der Prinz bot ihr de A. verwirrt die
Anita Und dazu hieß die feine noch Schon Weg ar c g n Arm, ſie an den

3 en in die kurze Still v e darauf flgetreten war t utze Stille, die ein Akt ogen wieder die ittidie erſten weichen, ſüßen Takte hin zente eines Charleſton durch den e i

Werd' ihm auch ſelber noch ſchreiben, und wenn zärtliche Stimmung der Walzertakte verwiſchend
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Lieskan. (Die bkutige Hedwig holt
ſich eine gründliche Abfuhr. Der
Volksverein HalleSaalkreis der Deutſchnatio
nalen Volkspartei hatte am vergangenen
Donnerstag zu einer Verſammlung im Gaſt
hof Seibicke, hier, eingeladen. Wie immer bei
den deutſchnationalen Veranſtaltungen, war
der Saal auch diesmal voll beſetzt. Auch die
Kommuniſten in Stärke von 20 bis 25 Mann
waren erſchienen. Sie hatten ſich aus Halle

eine kommuniſtiſche Kanone verſchrieben, die
Reichstagsabgeordnete Frau Krüger, die in
Halle die „blutige Hedwig“ genannt wird und
ein wunderbares Mundwerk ihr Eigen nennt.
Als Referent der Deutſchnationalen ſprach der
Landtagsabgeordnete Rektor Herrmann,
der die heutige Not und ihre Urfachen charakle-
riſierte und den einzigen Weg zeigte, der uns
aus dieſer Not herausführt: Rückkehr zum
Agrarſyſtem, Hebüng der Landwirtſchaft Jn
ſeiner Polemik zur Außenpolitik erntete er

auch oft e der Kommu-niſten. Die blutige Hedwig verſuchte in der
Diskuſſion die r kugn der Herrmannſchen
Rede abzuſchwächen. Eine treffende Antwort
auf ihre Ausführungen gab der Geſchäfts
führer Poche aus Halle, indem er nachwies,
daß niemand in ganz Europa, auch die ſozial
demokratiſchen Arbeiter der feindlichen Länder,
nicht, an die Jnternationale glauben. Sowjet-
Rußland ſei heute der r Staat, der
das Kapital wieder hereinholt, die Enteignung
wieder aufgehoben hat. Auch Rektor Herr
mann konnte in ſeinem Schlußwort nachweiſen,
daß ſich die blutige r mit ihren Agita-
tionsreden auf dem rege befindet. Dieſe
Abfuhr hatte die Frau eichstagsabgeord-
nete Krüger in Lieskau nicht erwartet, ſie er
griff nach einem nichtsſagenden Zwiſchenruf
ſchnellſtens die Flucht, begleitet von ſchalen-
dem Gelächter der ganzen Verſammlung. Jm
zweiten Teil des Abends hielt dann der Ge
ſchäftsführer Poche einen Lichtbildervortrag
über die deutſche Reichswehr.

Teuchern. (Biſſig, aber nicht toll.)
Am Mantag wurde das Dienſtmädchen des Gaſt
wirts Otto Heyme, hier, von deſſen Hund mehrere
Male gebiſſen. Der Beſitzer, der annahm, daß
der Hund tollwütig ſei, erſchoß ihn ſofort. Die
tierärztliche Unterſuchung beſtätigte die Annahme
jedoch nicht. Das Mädchen wurde dem Kranken-
haus zugeführt.

Uftrungen (Harz). (Die Gipsfabrik
Rottleberode), Jnh. Euling Mack, A.-G.,
Ellrich, wird jetzt vergrößert. Die Firma läßt
von einem Leipziger Unternehmen noch eine
Fabrik bauen. Man begrüßt natürlich den Bau,
denn dadurch wird der Arbeitsloſigkeit in den
umliegenden Orten geſteuert.

Kloſtermansfeld. (Kein Lichtzweckver-band.) Vor einiger Zeit hatten ſich Gemeinde

vorſtand und Gemeindevertreter der Gemeinden
des Waſſerzweckverbandes im Hotel zum „Gol-
denen Löwen“, Bahnhof Mansfeld, zuſammen
gefunden, um r der Kleinbahnfrage und zur
elektriſchen Lich 55 Stellung zu nehmen. Es
wurde eine Entſchließung gefaßt und veröffent-
kicht,arEs ſollte ein Lichtzweckverband gegründet
worden Die dem Plan ſich entgegenſtellenden
Schwierigkeiten ſcheinen aber ſo groß zu ſein, daß
vorläufig dieſer Zweckverband nicht geſchaffen
werden wird.

Giersleben. (Der Mitteldeutſche
Handwerkerbund) ren e Giersleben,hielt im Lokale des Kollegen O. Zerrmang ſeine
erſte Monatsverſammlung ab. Der 1. Vorſitzende
Schuhmachermeiſter Sebaſtian, konnte die l
vollzählig erſchienenen Mitglieder, ſowie den Ge-ſchäftsführer des Landesverbandes Anhalt, Dr.
Lehmann (Bernburg), begrüßen. Nach einem
längeren Vortrag über allgemeine Handwerker-
fragen, wurde die reichhaltige Tagesordnung er-
ledigt. Auch wurden die Delegierten für die
Generalverſammlung des Landes Verbandes
Anhalt und für den mitteldeutſchen Bundestag
in Weißenfels beſtimmt.

Giersleben. (Der Land wirtſchaft-
liche Verein) Giersleben und Umgegend
veranſtaltete im Wiermannſchen Lokale ſein
diesjähriges Wintervergnügen, das in allen
ſeinen Teilen recht harmoniſch verlief. Nach
einer Anſprache des Vorſitzenden ſorgten in
bunter Reihe Lieder, Einakter und humoriſtiſche

Der Prinz blieb ſchweigſam. Er füllte mecha-
niſch die Gläſer von neuem. Graf Czerny und
ſeine Braut, ſowie einige nähere Bekannte hatten
ſich an dem Tiſch eingefunden.

„Auf unſere Jugend und das, was wir
lieben!“ rief der Prinz aus.

Die Gläſer klangen zuſammen.
„Und auf die Erfüllung unſerer

Wünſche“, ſagte die kleine Komteſſe leiſe.
beſten
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Anita Wielandt ließ die Hände von den
Taſten ſinken. Der letzte Ton zitterte in der
kleinen Stube nach. Jhr Blick hing an dem
Oelbild, das über dem Klavier hing. Es war
ein Porträt der Kopf eines Mannes, un-
gemein markant in den Linien, mit einem un-
verkennbar genialen, künſtleriſchen Zug im Aus-
druck. Der Blick der blauen Augen, die ſich ſelt-
ſam gegenſätzlich zu der Männlichkeit der Phy-
ſiognomie ausnahmen, ſtrahlte mit eindringlicher
Lebendigkeit.

„Dein Vater hätte deine Stimme hören ſollen,
Nita wie würde er ſich gefreut haben“, ſagte
ein Stimme gaus dem Schatten einer verdunkelten

Anita drehte kaum den Kopf.
„Ach Tante er hatte ja immer ſo wenig

Zeit für mich
„Ja er wußte ſich nie zu zähmen, und ſo

zerrann ihm ſein Leben wie ſein Singen!
Und doch er war von Gott geſegnet. Darum
mußte er ſo früh fort.“

Es war ſo. Der große Anton Wielandt, der
große Sänger, dem Könige einſt huldvoll zugejubelt
hatten er hatte ſich nie zu zähmen gewußt.
Der Ruhm, das Jauchzen der Menge, die Dank-
barkeit der Welt für den Genuß ſeiner göttlichen
Stimme es war ihm alles eine Selbſt
verſtändlichkeit geweſen. Das Schickſal hatte ihn

Die Reichsregierung hat jetzt, wie wir bereits
berichteten, die Pflege der Ruheſtätte des Dichters
Hoffmann von Fallersleben, des Schöpfers der
„Wacht am Rhein“, auf dem Friedhof zu Corvey
auf ihre Koſten übernommen und den zuſtändigen

Präſidenten des Landesfinanzamtes mit den er
forderlichen Weiſungen verſehen.

Unſer Bild zeigt das Grab des Dichters
Hoffmann von Fallersleben auf dem Friedhof zu
Corvey in Weſtfalen.

wVA»«; än. r !]crec ,r,!rcooo ACr!Xl!Xl, e
Vorträge für die Unterhaltung der überaus
zahlreich Erſchienenen. Großen Beifall fand auch
eine in Rokokokoſtümen getanzte Quadrille. Eine
t Muſik hielt die Anweſenden bis in die
rühe Morgenſtunde in beſter Stimmung zu
ſammen.

Gerbſtedt. (Damaſchke-Weg.) Durch Be-
ſchluß der ſtädtiſchen Körperſchaften iſt der Name
des Bodenreformers Damaſchke verewigt worden.
Die hintere Siedlung heißt von nun an
Damaſchke-Weg.

Torgau. (Wilderer Pätz.) Der wegen
Totſchlags an dem Oberlandjäger Bargenda unter
Anklage geſtellte Wilderer Pätz wurde Mittwoch
morgen in das hieſige Unterſuchungsgefängnis
eingeliefert. Pätz machte keineswegs einen
niedergeſchlagenen Eindruck, vielmehr legte er ein
freches Benehmen an den Tag. Reue ſcheint er
nicht zu fühlen.

Webau. (Unter dem Schokoladen-
automat.) Ein Unglücksfall, der leicht ſchlimmere
Folgen nach ſich ziehen konnte, ereignete ſich am
Ende voriger Woche im Warteſaal des hieſigen
Bahnhofes. Der Knabe C. aus Webau ſpielte
an dem dort aufgeſtellten Schokoladenautomaten,
als plötzlich der über einen Zentner wiegende
Apparat umkippte und auf den Jungen ſtürzte.
Nur dem beherzten Zufaſſen einiger anweſender
Männer iſt es zu verdanken, daß der Knabe vor
dem Erdrücktwerden bewahrt blieb. Der herbei-
gerufene Arzt ſtellte außer einigen Haut-
abſchürfungen und leichten Quetſchungen keine
weiteren ernſtlichen Verletzungen feſt.

Eilenburg. Raubüberfall.) Bei Wel-
laune wurde ein Motorradfahrer, der mit Sozia
fuhr, von zwei Räubern auf der Landſtraße an-
gefallen, konnte ihnen aber, da er mit voller
Geſchwindigkeit fuhr entgehen. Lediglich die
Dame erhielt einen Schlag, der indes ohne Fol-
en blieb. Die Täter, zwei Landſtreicher, wurhen kurz darauf durch telephoniſch benachrichtigte

Landfäger feſtgenommen.

allzuſehr verwöhnt, indem es ihn früh zu den
Größten der Großen im Reiche der Kunſt erhob.
Seine junge Frau ſtarb, da Anita zur Welt kam.
Sie hatte die Mutter nie gekannt. Und Anton
Wielandt zog ſeit der Zeit als ein Ruheloſer
durch die Welt, gejagt von ſeinem eigenen Ruhm.

Bis er nach einer Vorſtellung an der Pariſer
Opéra Comique in ſeiner Garderobe tot auf-
gefunden wurde. Beim Abſchminken hatte ihn der
Herzſchlag getroffen. Mitten aus reich begnade
tem Künſtlerleben hatte es ihn herausgeriſſen. Er
ſtand in der Blüte ſeiner Mannesjahre.

Viel Vermögen hatte er nicht zurückgelaſſen.
Und es war gut, daß er eine Schweſter beſaß, die
brave, betuliche Anna Wielandt, die in der
kleinen Reſidenzſtadt ein geruhiges, wenn auch
kärgliches Witwenleben führte, ſo daß die kleine
Anita hier eine Zuflucht finden konnte. Daß
ſich das Können ihres Vaters auf ſie vererbt
batte die Tante ahnte es bald. Mit zehn
Jahren beherrſchte ſie die Klaviatur, ohne daß
ſie Unterricht genommen hatte und in ihrer
Kehle „ſang eine Nachtigall“, ſo meinte die
Tante oft.

Krieg und Kriegsfolgen aber zwangen zu
proftiſcher Betätigung, zum Zuſammenhalten des
Wenigen, was die Tante beſaß. Anita half ihr,
ſo gut es gehen wollte, beim Nähen und Sticken,
womit im weſentlichen der Haushalt beſtritten
wurde, und es ging ihr alles leicht von der Hand.
Und ſo kam es denn wie von ſelbſt, daß Anita
ſpäter, da die Tante nicht mehr ſo recht mittun
konnte, in Frau Hallers Nähſtube eintrat und
mit ihrer flinken Hände Arbeit die Wirtſchaft zum
guten Teil beſtritt.

So war ſie ſiebzehn Jahre alt geworden, und
die Jugend und eine tiefe innere Fröhlichkeit
machten ihr das Leben ſchön. Noch war ihr nie
der Gedanke gekommen, daß ihr Lebensweg auch
ein anderer hätte ſein können, wenn Anton
Wielandt ſparſamer mit ſeiner Lebens- und
Künſtlerkraft umgegangen wäre.

Könnern. (Gegen die Arbeitsloſen-
not.) Jn einer dringlichen Stadtverordneten
ſitzung wurden bedeutende Straßenpflaſterungenr ſonſtige Verbeſſerungsarbeiten in Höhe von

81 000 Mark beſchloſſen. Der großzügige Plan,
der nur mit Rückſicht auf unſere zahlreichen
Arbeitsloſen angenommen wurde, und der nur
durchführbar iſt, weil eine nicht unbeträchtliche
Summe aus der produktiven Erwerbsloſenfürſorge
zu erwarten ſein dürfte, belaſtet den ſtädtiſchen
Etat mit 31 000 Mark. Trotzdem hofft man,
zunächſt ohne Aufnahme einer Anleihe auszu-
kommen.

Schlanſtedt. (Tragiſcher Abſchluß
eines Maskenfeſtes.) Nach einem Masken-
ball hantierten auf dem Heimwege mehrere junge
Leute aus Eilenſtedt mit einem Revolver. Wie
ſchon ſo oft in gleichen Fällen, ging die geladene
Schußwaffe plötzlich los und der Schornſteinfeger-
geſelle Finke erſcheß ſeinen Freund, den Arbeiter
Herm. Schmidt, durch einen Seitenſchuß.

Naundorf b. R. (Goldene Hochzeit.) Der
Häusler und Kirchenälteſte, Gottfried Günther in
Dölbau, beging am 4. Februar mit ſeiner Ehè-
frau Sophie geborene Findler, einer geborenen
Hallenſerin, die goldene Hochzeit bei erfreulicher
Rüſtigkeit. Bei der kirchlichen Feier konnten dem
Jubelpaare ein Ehrengeſchenk der Staatsbehörde,
die prächtige Denkmünze der Kirchenbehörde und
eine vom Gemeindekirchenrate gewidmete Bibel
überreicht werden. Auch ſonſt fehlte es den ge-
achteten ſchlichten Leuten nicht an Ehren-
bezeugungen und Aufmerkſamkeiten.

Zörbig. (Goldenes Meiſterjubi-
l ä u m.) Jn körperlicher und geiſtiger Friſche
beging. Herr Schloſſermeiſter Paul Häniſch ſein
50jähriges Meiſterjubiläum. 50 Jahre Meiſter
bei der Firma Ernſt Häniſch, hier, ein Beiſpiel
treuer Pflichterfüllung wie wir es wohl ſelten
haben. Dem Jubilar wurden zahlreiche Glück-
wuniſche, Ehrungen und Geſchenke zuteil, u. a.
auch von der Schloſſer-Jnnung und dem Magi-
ſtrat der Stadt Zörbig Herr Bürgermeiſter
Weps überreichte die Ehrung perſönlich.

Aber ſeit geſtern da einer vor ihr geſtanden
hatte, der gewiß aus einer anderen Welt kam
ſeit geſtern war eine ſeltſame Verwirrung in
ihrer Seele, und ſie hatte verſucht, ſich daraus
am Klavier zu retten in die Harmonie der Töne,
und das Lied von Strauß, das ſie wieder ge-
ſungen, hatte ſie plötzlich mit größerem Wiſſen
um das Gefühl erfüllt, das darin loderte.

„Jch trage meine Minne

Da war ihr heimliche Röte ins Geſicht ge
ſtiegen und die Hände waren von den Taſten ge
ſunken.

„Tante ich habe Vater nie ſingen hören.
Daran muß ich ſeit geſtern immer denken.“

Anna Wielandt nickte leichthin mit dem Kopf.
„Er hat oft hier vor dem Klavier geſeſſen

er hatte es mir ja ſelbſt geſchenkt
„Das iſt ſo ſonderbar. Zu denken, daß auch

ſeine Hände dieſe Taſten berührten.“
Noch immer ſah ſie zu dem Bilde auf.
„Vorhin war es mir, als ob er mir plötzlich

zunickte und heimlich lächelte. Dieſes Lächeln
habe ich noch im Gedächtnis

„Ja er konnte bezwingend herzlich ſein.
Ein Zucken um die Mundwinkel und es war
wie ein Sonnenſtrahl. Das haſt du von ihm,
Nita. Du lächelſt auch immer nur ſo ein wenig

kaum merklich aber es iſt, als ob dann
dein ganzes liebes Geſicht voll Sonne iſt

Anita wandte ſich um.
„Tante du Schmeichlerin
Dieſe lachte heiter auf. „Oh du wirſt das

ſchon ſelber wiſſen, Kind

Anita ſprang auf. „Tante, du haſt nichts da
gegen, wenn ich noch ein bißchen an die friſche
Luft gehe? Die gute Frau Haller hat uns heute
extra früher nach Hauſe geſchickt, weil ſo ein
wunderbares Wetter iſt.“

J geue Bücher.

Des deutſchen Hauſes Weihnachtsbuch. Das Chriſt
kind 5 Geſchichten, Verſe und Lieder für die
Weihnachtszeit, geſammelt von Walter ClaſſenSchwab.
Mit vier farbigen Bildern von Tilde Eisgruber. Für
7- bis 12jährige. K. Thienemanns Verlag, Stuttgart.
Aus der unendlichen Fülle deſſen, was unterm deutſchen
Chriſtbaum Lied und Muſik geworden iſt, iſt hier mit
Geſchmack und Einſicht eine klug geſichtete Auswahl
weſentlichen und wirklichen Volksgutes herausgehoben,
ſtilrein, mannigfaltig, einprägſam, ein echtes und ge
ſundes Volksbuch. Wohl den Kleinen, denen Eltern
und Erzieher ſolch feſtlich reine Herzens- und Geiſtes
nahrung ſchenken! Tilde Eisgrubers liebe und feineBilder ſind dem Buch ein angemeſſener Schmuck.

„Lebensborn 1927“. Ein r für innere Er
neuerung, erſchienen im Wilhelm Limpert-Verlag, Dres
denA. 1, herausgegeben von dem bisherigen Schrift
leiter des Dürerbund-Kalenders „Geſundbrunnen“, W.
Ulbricht. (Preis 1 M., als Geſchenkband 1,50 M.)
Der Kalender will unter Ausſchaltung alles Partei-
politiſchen und Konfeſſionellen zu vernünftiger Lebens-
geſtaltung anregen. Vor allem aber möchte er das
Jnnenleben befruchten und den Leſer zu einer fröhlich
be;ahenden Lebensauffaſſung, zu friſchem Schaffen auf
dem jedem gegebenen Arbeitsgebiete führen. Unter
den Mitarbeikern in Proſa und im bildlichen Teil
ſind erſte Namen vertreten.

Max Slevogt. Von Dr. W. von Alten. Mit
160 Abildungen, darunter 12 Tafeln in Farbendruck.
Preis 8, RM. Sammlung von Künſtler-Mono
graphie. (Verlag von Velhagen K Klaſing in Biele-
feld und Leipzig.) Ganz zweifellos bedeutet das Er
ſcheinen der Monographie Slevogt für jeden für bil-
dende Kunſt Begeiſterten und Jntereſſierten etwas
Außergewöhnliches. Dieſer Band iſt nicht nur für
Forſchende beſtimmt, ſondern erfüllt ſeine vornehmſte
Aufoabe, das Eigenartige und oft Komplizierte in der
Kunſt Slevogts für weite Kreiſe verſtändlich zu
machen. Die textliche Geſtaltung der Monogravhie iſt
packend und gut lesbar. Sie entſpricht den Bedürf-
niſſen und Anſprüchen weier Kreiſe und gibt darüber
hinaus aus dem Tiefſchürfenden weſentliche Aufſchlüſſe
zur modernen Kunſt. Die bildliche Ausſtattung iſt
vielſeitig und techniſch vollkommen.

Zeitungskatalog Rudolf Moſſe 1927. Der neue
folgt im allgemeinen der bewährten Anordnung ſeiner
Vorgänger. Der textliche Teil iſt mit der größten
Sorgfalt bearbeitet und berückſichtigt mit der geſamten
inländiſchen auch die ausländiſche Tages und Fach
preſſe in eingehender Ausführlichkeit. Der Anzeigenteil
des Kata'ogs mit den wich!ien Angaben der Verleger
über die Bedeutung und den Jnſertionswert der ein
zeelnen Blätter bietet dem Jnſerenten ergänzende, wichtige Fingerzeige, So wird auch der Moſſeſche Zei

tungs-Kataſog von 1927 für alle Reklameverbraucher
ein nützlicher und zuverläſſiger
geſamte Zeitungs- und Zeitſchriftenweſen ſein.

Der neue Brockhäaus. Kurz nach Kriegsende war an
das deutſche Volk die Frage ergangen: Wie ſoll Brock
haus Konverſations-Lexion fürderhin zeitgemäß und
zweckgemäß genannt werden Die Antwort der über
wiegenden Mehrzahl lautete: Der alte Freund des
deutſchen Hauſes ſoll einfach Brockhaus heißen nach
ſeinem Schöpfer, genau ſo, wie es beim Zeppelin ohne
beſondere Rundfrage geſchehen iſt. Und nun liegt ein
neuer „Brockhaus“ vor. Der erſte Band umfaßt die
Buchſtaben A bis E und iſt mit zahlreichen bunten
und einfarbigen Bildertafeln und Karten und mit
einer Fülle klarer Textabbildungen ausgeſtattet. Die
Frage: „Was bringt denn eigentlich der neue Brock-
haus Neues iſt unmöglich in vollem Umfange zu be
antworten. Seitdem der Brockhaus kurz vor dem
Kriege zum letztenmal erſchienen war, hat ſih ja ſo
unedlich viel geändert. Von allem Neuen hat der neue
Brockhaus ebenſo gewiſſenhafte Notiz genommen wie
vom bewährten Alten. Von der „Affenhaut“ bis zum
„Expreſſionismus“ mit ſeinen prächtigen zwei Tafeln,
vom „Drückeberger“ und „Dunkelmann“ bis zu den
Berühmtheiten der Wiſſenſchaften und Kunſt und des
öffentlichen Lebens. Alle Künſte aller Länder ſind
vertreten. Zum erſtenmal hat auch die Muſik eine
größere Berückſichtigung gefunden, ſo daß ſelbſt die
Anfänge von Liedern und Arien mit Noten gegeben
worden ſind. Wohltnend iſt die Unparteilichkeit, deren
ſich der Brockhaus ſtets befleißigt. Jn welchem Um
fang den wirtſchaftlichen und politiſchen Fragen Raum
gegeben iſt, beweiſt der Umſtand, daß allein die mit
„Arbeit“ zuſammenhängenden Stichwörter nicht weniger
als acht Seiten des Buches einnehmen. Daneben finden
wir anregende Artikel über Erziehung, Volksbildung
uſw. mit belehrenden Tabellen. Die Buchführung iſt
in ihren verſchiedenen Arten in einer ſo überſichtlrhen
Weiſe dargeſtellt, daß man mit einem Schlag Klarheit

ewinnen kann. Daß das praktiſche Leben, voran die
echnik, im Brockhaus niht zu kurz kommt, iſt allge

mein bekannt. Beanſprucht doch allein die Gruppe der
ſo Wueptat gehörenden Artikel im erſten Bande
echs Seiten. Wertvoll iſt eine Tabelle der Erfin-
dungen, die mit dem vor 1800 v. Chr. erfundenen
Glas beginnt und mit Steinachs Verjüngungsverfahren,
endigt. Der in Halbleinen bundene Band koſtet
21 Mark, in Halbpergament gebunden 27 Mark.

„Ja Hochſommer, Kind! Geh' nur und
ſtrolche ein bißchen herum, Der Sonntag iſt ſo kurz.
Vielleicht ſetzt du dich in den Kurgarten, da iſt
doch jetzt immer ſo wunderbares Konzert. Mein
Gott, wenn ich daran denke, was aus unſerer
kleinen Reſidenz geworden iſt! Jch mag ſchon
gar nicht mehr die Hauptſtraßen entlanggehen

man kommt ſich bald nur wie ein Klein-
ſtädter vor

Anita löächelte.

„Sind wir ja doch auch, Tante.
genier' mich gar nicht

„Ja du! Du flügges Ding! Für euch iſt das
natürlich ſchon recht ſo. Jhr liebt ja ſo was.“

Anita holte den Hut und ſetzte ihn vor dem
Spiegel auf. Zierlich und ſchlank ſtreckte ſich ihre
Geſtalt. Das helle, einfache Kleid hing leicht
und duftig um ſie. Zierlich drehte ſie ſich auf den
ſchmalen Füßen zur Tante hin.

„Bin ich ſo hübſch?“
„Kind Kind paß auf dich auf“, ſagte Anna

Wielandt halb ſtolz, halb mahnend.
Anita küßte ſie ſchnell.

„Tante ich paß ſchon auf!“
Und lachend lief ſie aus dem Zimmer, di

Treppe des kleinen Häuschens hinab, das der
Tante gehörte.

Eine müde, weiche, zärtliche Luft hing in den
Straßen. Anita beeilte ſich, aus dem Gaſſen-
gewirr der Altſtadt, in der ſie wohnte, in den
belebteren, modern entwickelten Teil mit den
breiten Straßen, den großen Läden, dem
Klingeln der elektriſchen Bahn, den Luxusautos

Kurgäſte und den neuen Hotelbauten zu ge
angen.

Aber ich
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Donnerstag, den 70. Februar 1927

Das Geſetz über die Vorſchulen angenommen.
Deutſcher Reichstag.

267. Sitzung, Mittwoch, den 9. Februar 1927.
3 r ſvent Loebe eröffnet die Sitzung um

Auf der Tagesordnung ſteht die dritte
Beratung des Geſetzentwurfs über
die Hrundſchulen. Danach kann die völlige
Auflöſung privater Vorſchulen aufgeſchoben wer
den, wenn eine baldige Auflöſung erhebliche
wirtſchaftliche Härten für die Lehrkräfte oder die
Unterhaltungsträger mit ſich bringen würde.

Abg. Schreck (Soz.) beantragt, den Jnnen-
miniſter v. Keudell zu den Verhandlungen zu
zuziehen und bis zu ſeinem Erſcheinen die Er-
örterungen auszuſetzen.

Der Antrag wird gegen
Demokraten abgelehnt.

Abg. Dr. Löwenſtein (Soz.) legt dann noch-
mals die Bedenken ſeiner Fraktion gegen die
Vorlage dar. Es handele ſich um einen neuen
Vorſtoß gegen das Grundſchulgeſetz. Redner
wendet ſich gegen die Anträge in der Ausſchuß-
faſſung. Noch mehr zu bekämpfen ſei ein neuer
Antrag der jetzigen Regierungsparteien, der die
Aufhebung der Vorſchule auch dann verhindern
will, wenn die Entſchädigungsfrage landes-
geſetzlich geregelt iſt. Nach dieſem Antrag ſoll
die reichsgeſctzliche Regelung der Entſchädigungs-
frage die Vorausſetzung für die Aufhebung ſein.

Abg. Roſenbaum (Komm.) bedauert, daß der
Herr Jnnenminiſter nicht anweſend ſei, damit er
zum veränderten Grundſchulgeſetz Stellung
nehme. Der Redner fragt, ob der „Feld marſchall
von Zäckerick“ dieſelbe Stellung zu dem Geſetz
einnehme wie die vorhergehende Regierung. Für
die Kommuniſten beſtehe über die reaktionäre
Tendenz des Geſetzes kein Zweifel. Das kommende
Reichsſchulgeſetz werde in Verbindung mit dem
vorliegenden Geſetz unter der völligen Aufſicht
der Pfaffen ſtehen.

Damit ſchließt die Ausſprache. Unter Ab-
lehnung kommuniſtiſcher Anträge wird die Vor-
lage nach den Ausſchußbeſchlüſſen ange-
nommen. Verändert wird nur auf Antrag
D. Muümm (Dn.), Rheinländer (JZentr.),
Dr. Runke (Dvovp.) die Beſtimmung, daß der
Abbau oder die Auflöſung der privaten Vor-
ſchulen nicht erfolgen darf, bevor eine Entſchädi-
güng oder ein Ausgleich „reichsgefetzlich“ geregelt
iſt. Jn, der Ausſchußvorlage war nur „geſetz
liche Regelung verlangt worden.

Mit Rückſicht auf dieſe Aenderung widerſpricht
Abg. Schreck (Soz.) der Schlußabſtimmung über
die Vorlage, ehe die neuen Beſchlüſſe gedruckt
vorliegen. Die Verteilung der Druchkſache ſoll
noch im Laufe der Sitzung ſtattfinden und dan
die Abſtimmung nachgeholt werden.

Zur zweiten Beratung ſtehen die Anträge der
Völkiſchen, der Kommuniſten und der Bayeriſchen
Volkspartei wegen der

Bierſteuererhöhung.
Jm Steuermilderungsgeſetz von 1926 war das Jn-
krafttreten der Bierſteuererhöhung bis zum
1. Januar 1927 hinausgeſchoben. Die Völkiſchen
verlangen die weitere Hinausſchiebung bis zum
1. April 1927. Die Kommuniſten beantragen die
Aufhebung der Bier und Tabakſteuer mit Wir-
kung vom 1. April 1926 ab. Die Bayeriſche Volks-
partei beantragt die Aufhebung der Bierſteuer.
Der Steuerausſchuß des Reichstags empfielt, die
ſteuererhöhung am 1. April 1927 in Kraft treten
zu laſſen.

Abg. Henning (Völk.) bedauert, daß der
Reichstag nicht noch im Dezember die Angelegen-
eit erledigt hat. Jnfolgedeſſen ſei die Bierſteuer-

erhöhung inzwiſchen tatſächlich in Kraft getreten.

die Linke und die

Der Redner verlangt die Herbeirufung des
Reichsfinanzminiſters.

Dieſer Antrag wird gegen die Völkiſchen,
Sozialdemokraten und Kommuniſten abgelehnt.

Abg. Dr. Horlacher (Bayr. Volksp.) beſchwert
ſich darüber, daß der Präſident des Reichstags vor
Weihnachten das Haus veranlaßt habe, dieſen
Gegenſtand von der Tagesordnung abzuſetzen, weil
inzwiſchen die Regierung durch ein Mißtrauens-
votum geſtürzt ſei und nun nicht mehr zu dem
Antrag auf Hinausſchiebung der Bierſteuer-
erhöhung Stellung nehmen könne. Ohne Vers-
ſchulden der Bayeriſchen Volkspartei, die ſich ſo-
fort gegen dieſe Vertagung gewandt habe, ſei
die Bierſteuererhöhung deshalb am 1. Januar in
Kraft getreten. Beſonders wehren müſſe ſich die
Bayeriſche Volkspartei aber dagegen, daß dieſe
Bierſteuererhöhung zum Anlaß für eine darüber
weit hinausgehende Bierpreiserhöhung genommen
worden ſei. Der Redner begründet den Antrag
auf Abſchaffung der Bierſteuer.

Abg. Buchmann (Komm.) wirft der Bayr.
Volkspartei vor, daß gerade ſie für die Profit-
intereſſen tätig ſei und hier nur Krokodilstränen
über die Preiserhöhung weine. Der Redner be-
gründet ſeinen Antrag, nicht nur die Bier-, ſon
dern auch die Tabakſteuer aufzuheben.

Stagtsſekretär Popitz hält es für unmöglich,
einen Schritt rückwärts zu machen, der am
1. Januar vorwärts gemacht worden iſt.

Die VBierſteuer ganz abzuſchaffen, möge ein
frommer Wunſch ſein, aber das ſei bei der
Finanzlage des Reiches unmöglich. Allein die
jetzt verlangte Senkung würde für das Reich
100 Millionen Mark im Jahr weniger Einkünfte
bedeuten.

(Zuruf bei den Komm.: Sie machen ſich die Sache
ſehr leicht!)

Damit ſchließt die Ausſprache. Der kommu-
niſtiſche Antrag wird ebenſo wie der Antrag der
Bayeriſchen Volkspartei und die Vorlage des
Ausſchuſſes abgelehnt. Dadurch erübrigt ſich
eine dritte Leſung. Die Ablehnung der Vorlage

erfolgt gegen die Stimmen der Kommu-
niſten und der Wirtſchaftlichen Ver-
einigungEs folgt die zweite Beratung von

Abänderungsanträgen zum Mieterſchutzgeſetz.
Das Mieterſchutzgeſetz von 1922 beſtimmt, daß
Mieter und Vermieter gegenſeitig erklären können,
daß die geſetzliche Miete gelten ſoll. Die Deutſche
Volkspartei, Dr. Schol z und Gen., und die
Wirtſchaftliche Vereinigung, Dr. Jöriſſen und
Gen., haben beantragt, daß, wenn dieſe Erklärung
von dem Mieter nach dem 15. Juli 1926 abgegeben
iſt, der Vermieter erklären kann, daß der Miet-
vertrag als auf unbeſtimmte Zeit geſchloſſen
gelten kann. Die Deutſchnationalen Hart wig
und Gen., haben die Vorlegung eines Geſetzentwurfes zur Beſeitigung der Wohnnngsamter
und Neuregelung des Mieterſchutzes beantragt.
Der Ausſchuß für Wohnungsweſen beantragt,

die Anträge Scholz und Jöriſſen abzulehnen und
den Antrag Hartwig dadurch für erledigt zu
erklären.

Die Wirtſchaftliche Vereinigung,
Dr. Jöriſſen und Gen., beantragt nunmehr
die Vorlegung eines Geſetzes, wonach, wenn die
erwähnte Erklärung von dem Mieter nach dem
1. Januar 1927 abgegeben iſt, der Vermieter
binnen vier Wochen nach der Erklärung ver-
langen kann, daß der Vertrag als auf unbeſtimmte
Zeit geſchloſſen gilt. Die Wirtſchaftliche Ver
einigung beantragt ferner, daß die Reichsregierung
auf die Länder einwirken ſoll, daß ſie

den Abbau der Zwangswirtſchaft
fördern, und zwar beſonders durch Aufhebung
der Wohnungsämter,. wo ſie nicht mehr
nötig ſind, ſowie dadurch, daß alle größeren
Wohnungen bei Freiwerden aus der Zwangs-
wirtſchaft herausgenommen werden.
Abg. Silberſchmidt (Soz.) bekämpft den neuenAntrag Jöriſſen. Man Wnne die Wohnungs-
ämter nicht etwa aufheben, ſondern müſſe ſie im
Gegenteil ausbauen zur Kontrolle der Wohnungs-
hygiene und für andere kulturelle Zwecke. Die
Befreiung größerer Wohnungen ſolle nur Vor-
arbeit leiſten für die völlige Aufhebung der
Wohnungszwangsvwirtſchaft zur unberechtigten Be-
reicherung der Hausbeſitzer. wie ſie bei der
Lockerung der Zwangswirtſchaft für gewerbliche
Räume ſchon zutage getreten ſei.

Abg. Tremmel (Ztr.) weiſt auf den Fall einer
ehemaligen Feuerwache hin, durch deren Unter-vermietung der Generalmieter einen ungeheuren

Gewinn erzielt habe. Ein in dieſer Sache er-
gangenes Gerichtsurteil habe die Miete zwar
etwas herabgeſetzt, aber den wuchernden General-
mieter ſogar von der Zahlung der Hauszinsſteuer
freigeſtellt. Hier ſei ein Urteil geſprochen worden,
das der Abſicht des Geſetzgebers widerſpreche.
Die Wohnungszwangswirtſchaft müſſe wenigſtens
bis zum Vorliegen des Ergebniſſes der Wohnungs-
zählung aufrechterhalten werden. Den neuen An-
trag der Wirtſchaftlichen Vereinigung lehnt der
Redner ab.

Abg. Beythien (D. Vp.) betont, daß ſeine
Fraktion ſich zu einer Verewigung der Wohnungs-
zwangswirtſchaft nicht bereitfinden werde. Man
müſſe raſcher und klarer an den Abbau der
Zwangsvwirtſchaft herangehen. Der Redner wendet
ſich inſonderheit gegen eine Beſtimmung des 8 1
des Reichsmietengeſetzes, wonach zwar ein Miet-
vertrag abgeſchloſſen werden könne, der Mieter
aber jederzeit nach Abſchluß des Vertrages die
Feſtſetzung des geſetzlichen Mietpreiſes fordern
könne, während die Langfriſtigkeit des Vertrages

unantaſtbar ſei. Das bedeute geradezu eine
Legaliſierung des Vertragsbruches. Der Redner
nimmt daher den im Ausſchuß mit 13 gegen
13 Stimmen abgelehnten entſprechenden Antrag
wieder auf. Wöohnungsämter würden zur
Erfüllung gewiſſer Aufgaben allerdings noch
a bleiben müſſen.bg. Frau Arendſee (Komm.) verlangt an
Stelle der Beſeitigung der Wohnungszwangs-
wirtſchaft die Beſeitigung des Wohnungselends.
Die Anträge der Rechten ſchlöſſen die Abſicht in
ſich, aus der Notlage der Armen ſich zu bereichern.
Vor allem müſſe die Aufhebung des Mieter-
ſchutzes für gewerbliche Räume ohne Wohnung
zum 1. April in verhindert werden.

Abg. Lücke (Wirtſch. Vgg.) begründet den
neuen Antrag Jöriſſen. Es handle ſich darum,
den Ländern die Verordnung des Reichsminiſters
über den Abbau der Wohnungszwangswirtſchaft
wieder ins Gedächtnis zu rufen. Gerade das,
was die Sozialdemokraten erſtreben, ſei unſozial.
Sie wollten den Hausbeſitzer nicht einmal in ſein
eigenes Haus hineinlaſſen. Jm übrigen ſei esnicht zu rechtfertigen, daß reiche Leute zu einem
Spottpreis große Wohnungen inne haben, während
weite Kreiſe des Volkes zu höchſten Preiſen keine
Unterkunft finden könnten.

Abg. Bartſchat (Dem.) wendet ſich gegen das
Verlangen der Wirtſchaftspartei, die geſamte
Wohnungszwangswirtſchaft ſofort aufzuheben, und
empfiehlt ſchritt weiſes Vorgehen. Die
bisherige Haltung des Reichstags beweiſe, daß
er auch den Ländern Erleichterungen der Zwangs-
wirtſchaft nicht aufzwingen wolle. Daß auch das
Volk das nicht wolle, hätten die zahlreichen
Kundgebungen aus dem Reiche bewieſen. (Abg.
Lucke (Wirtſchaftl. Vgg.): Leſen Sie doch auch
einmal die Kundgebungen der Hausbeſitzer, die
wir vertreten!) Die haben Sie nicht zu ver
treten, Herr Lucke. denn Sie ſind Vertketer des
ganzen Volkes! (Unruhe b d. Wirtſchaftl. Vgg.)

Abg. Schirmer-Franken (Bayr. Vp.) verlangt
zielbewußten Abbau der Zwangs wirtſchaft. Vor-
ausſetzung ſei aber dafür, daß zunächſt die Woh-
nungsnot beſeitigt werde. Herr Lucke ſei kein
Vertreter des Mittelſtandes, denn ſeine Anträge
wendeten ſich gerade gegen den zur Miete wohnen-
den gewerblichen Mittelſtand. Außerdem müſſe
man ſich gegen die Eingriffe dieſes Antrages in
die Rechte der Länder verwahren.

Damit ſchließt die Ausſprache. Der Ausſchuß-
antrag wird angenommen, der neue Antrag
Jöriſſen (Wirtſchaftl. Vag.) gegen die Stimmen
der Antragſteller abgelehnt. Eine Reihe
von Petitionen wird ohne Ausſprache erledigt.

Jnzwiſchen iſt die Novelle zum Grund-
ſchulgeſetz nach den Beſchlüſſen der dritten
Leſung gedruckt verteilt worden.

Abg. Schreck (Soz.) hält es für unmöglich, das
Geſetz am 1. Februar in Kraft treten zu laſſen.
Dieſe Faſſung der Schlußbeſtimmung enthalte
offenbar eine Unrichtigkeit

Präſident Loebe: Eine Berichtigung iſt im
gegenwärtigen Stadium nach Schluß der Be-
ratung nicht mehr möglich.

Abg. Schreck (Soz.): Das Geſetz iſt verfaſſungs-
ändernd, es bedarf zur Annahme einer Zwei-
drittelmehrheit.Für die Ausſchußvorlage ſtimmen die Rechts-
parteien und das Zentrum, dagegen Demo-
kraten, Sozialdemokraten und Kommuniſten. Das
Bureau iſt einig, daß zwei Drittel der Mitglieder
anweſend, ſind, nicht aber darüber, ob von ihnen
auch zwei Drittel für die Vorlage ſtimmen. Die
Auszählung ergibt die

TeeEELLIIIEEEEuGBKoch keine Löſung der Junglehrerfrage.
Schuldebatte im Hauptausſchuß des Landtages.

Jn der fortgeſetzten Beratung des
Kultushaushältes im Hauptausſchuß des
Preußiſchen Landtages gab zunächſt ein ſozial-
demokratiſcher Redner die Erklärung ab, daß
ſeine Partei eine Reform der Volksſchule, aber
keine revolutionäre Entwicklung wolle. Nach einer
weiteren Erklärung von Zentrumsſeite, daß die
katholiſchen Schulamtsbewerber bei Beſetzung der
Dozentenſtellen an den Akademien beſonders un-
günſtig ſtänden, äußerte ſich Miniſterialdirigent
Wende zu der Frage der Unterbringung
der Lehrerbildner und der Errichtung
von Schulneubauten, wozu 283 Mil-
lionen Mark notwendig ſeien. Von volks-
parteilicher Seite wurde hierauf bemängelt, daß
die Novelle zum Volksſchullehrer-Dienſteinkommen-
geſetz noch immer nicht dem Landtage vorgelegt
worden ſei und
zur Behebung der Junglehrernot die Einſetzung

von 25 Millionen Mark in den Etat
beantragt. Hierzu erklärte Finanzminiſter
Dr. Hoepker-Aſchoff, daß es ſich bei der Novelle
zum Volksſchullehrer-Dienſteinkommengeſetz um
zwei Kardinalforderungen handele, nämlich um
die Höhereinſtufung von ungefähr 2400 Rektoren
und die Einſtufung eines Teiles der alleinſtehen-
den und erſten Lehrer in Klaſſe 9.

Eine Höherſtufung der Rektoren, ebenſo wie
der alleinſtehenden und erſten Lehrer könne
aber nicht in Frage kommen.

Der Miniſter wies ferner daraufhin, daß die
neue Beſoldungsordnung, die zum 1. April 1928
erſcheinen werde, endgültig mit dem Aufrückungs-
ſyſtem und der Sechſtelung rechne.

Nachdem dann von demokratiſcher Seite die
Befürchtung geäußert worden war, daß man nach
den Etatsanſchlägen mit einem Abbau der Kultur-
politik rechnen müſſeg und ein Redner der Wirt-
ſchaftlichen Vereiniguäg den Finanzminiſter wegen

Lehrergehälter und pädagogiſche Akademien.

ſeiner Stellung zu dem VolksſchullehrerDienſt-
einkommengeſetz angegriffen hatte, ſprach

Kultusminiſter Dr. Vecker
den Wunſch aus, daß man gemeinſam für eine
ruhige und ſtetige Schulpolitik ſorgen möge. Auch
die Junglehrernot dürfe nicht vom Standpunkt
der Parteipolitik aus behandelt werden, ebenſo
wie die ſonſtigen wirtſchaftlichen und finanziellen
Aufgaben auf dem Gebiete der Schulpolitik.

Hierauf äußerte ſich die Miniſter über ſeine
Erfahrungen mit den pädagogiſchen
Akademien, wobei er zunächſt feſtſtellte, daß
die Akademien zu Elbing, Kiel und Bonn zurzeit
von 157 Studierenden, darunter von 20 weiblichen
in Kiel beſucht würden. Dr. Becker wies ferner
darauf hin, daß im Jahre 1927 neben den Stu-
dierenden des dritten und vierten Semeſters
gleichzeitig auch ſolche des erſten und zweiten
Semeſters ausgebildet werden würden. Nach den
bisher ſchon vorliegenden Anfragen und Meldun-
gen könne man wieder mit einem ſtarken
Andrang zu den Akademien rechnen. Die
Einrichtung neüer Akademien werde ihre Grenze
in dem finden, was ſich aus pädagogiſchen Grün-
den im Rahmen des mit der Richtung der
Akademien begonnenen Verſuches als notwendig
erweiſen werde. Die Errichtung einerFrauenakademie werde erſt für das Jahr
1928 in Betracht kommen können.

Von den Rednern faſt aller Parteien wurden
hierauf noch Erklärungen zu den Fragen der
Junglehrernot, der pädagogiſchen Akademien uſw.
abgegeben, wobei beſonders von Zentrumsſeite
die Forderung nach konfeſſioneller Ge-
ſtaltung der Akademien erhoben wurde. Jn
der Abſtimmung über die einzelnen Titel und
Poſitionen wurden eine Reihe von Etats-

die Einrichtung derdie Etotspoſition über
Akademie in Frank-ſimultanen, pädagogiſchen

furt am Main.

erhöhungen und Poſitionen abgelehnt, darunter,

Annahme der Novelle mit 207 gegen 130 Stimmen-
Präſident Loebe: Das Geſetz iſt alſo mit ein

facher Mehrheit angenommen. Jn dieſer Feſt
ſtellung liegt keinerlei Entſcheidung über den
verfaſſungsändernden Charakter des Geſetzes.

Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft.
Das Haus vertagt ſich auf Donnerstag 2 Uhr:

Kommuniſtiſche Amneſtievorlage. Schutz der
Jugend bei Luſtbarkeiten.

Schluß 64 Uhr.

Der „„Fall Junkers“.
Bei der Reſtberatung des Haushalts des

Reichsverkehrs miniſteriums kam heute der Fall
Junkers im Hauptausſchuß des eichstages
zur Sprache. Der deutſchnationale Abgeordnete
Quaatz erſtattete über die Vorgeſchichte des
zwiſchen dem Reich und Profeſſor Junkers zu
ſtande gekommenen Abkommens eingehend Be
richt. Nach dieſem verzichtete Profeſſor Junkers
auf alle Einkünfte aus dem ſogenannten ruſſiſchen
Geſchäft und auf die künftige Jn anſpruchnahme
öffentlicher Mittel. Mit dem Abkommen habe
das Reich Werte von einigen Millionen und die
Beteiligung an der Lufthanſa“ erhalten. Die
Junkers-Aktien des Reiches ſind dagegen in die
Hände des Profeſſors Junkers übergegangen und
die Darlehen an die Junkerswerke geſtrichen
worden.

Von ſozialdemokratiſcher Seite wurden die
Junkerszuſchüſſe als unproduktiv abgelehnt.
Geheimrat Quaatz wies aber darauf hin, daß
andere Staaten noch viel mehr für ihre Luftfahrt
hergeben. So werfen Amerika jährlich 82 Mill.
Dollar, England 20,8 Mill. Pfund, Frankreich
700 Mill. Franken, und Jtalien 700 Mill. Lire
für die Luftfahrt aus. Redner betonte beſonders
die nationale und internationale Bedeutung des
Flugverkehrs nach Königsberg und
legte einen Antrag vor, zur Verbeſſerung der
Luftverkehrsverbindungen mit Oſtpreußen dem
Titel 500 000 Mark zuzuſetzen.

Der Ausſchuß vertagte ſich

Aus der völkiſchen Reichstagsfraktion.
Der Reichstagsabgeordnete Graf Reventlow iſt

aus der völkiſchen Freiheitsbewegung ausgetreten
und hat ſich der Rationalſozialiſtiſchen Arbeiter
partei angeſchloſſen. Er verbleibt nach wie vor
m der völkiſchen Reichstagsfraktion. Dasſelbe
gilt von dem Abg. Kube, der aus der völkiſchen
Partei ausgeſchloſſen wurde, ſich aber noch keiner
anderen Gruppe angeſchloſſen hat.

auf Donnerstag

Jugenöwandern.
Der Reichstagsausſchuß zur S ein der

Leibesübungen nahm Berichte des eſchäftsführers
Albrecht von der Arbeiterjugend und des
ſchäftsführers Münker vom Jugendherbergerey
band über das Jugendwandern und den Stan
des Jugendherbergsweſens entgegen. r der
Ausſprache wurde betont. daß wir ſam e
Heimatkunde nur durch das Van-
dern zu betreiben ſei. Vor allen Dingen
müſſe der Sparausſchüß des Reichstags davon
überzeugt werden, daß die für das Jugendwandern
aufgebrachten Mittel gerade für die en
heit und die Hebung der Moral ngtwendig ſeien. Jn einer ſpäteren Sitzung will r
Ausſchuß die ſportärztlichen J r n.
Jn Ausſicht genommen iſt ein Beſuch der Bun x
ſchule der Arbeiterturner in Leipzig ferner ſo
im Monat Mai eine Rundfahrt zur Beſichtigung
von Jugendherbergen unternommen werden.

Muſterfugenöherbergen und „Kinder-
dörfer“.

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt einer
Mitteilung des Preußiſchen Kultusminiſters
Dr. Becker an die Provinzialſchulkollegien und
die Regierungen entnimmt, hat ſich der Verband
der Deutſchen Jugendherbergen bereiterklärt, die
von ihm in den letzten Jahren geſchaffenen großen
Muſterjugendherbergen während der weniger
regen Wanderzeit ganzen Schulklaſſen für längere
Dauer als Standbleiben und Schullandheime,
oder im Winter zur Pflege des Winterſportes zur
Verfügung zu ſtellen.

Der Verband teilt ferner mit, daß ſeine
„Kinderdörfer“ in Staumühle in der Senne mit
1000 Betten und im Muſterlager in der Lüne-
burger Heide mit 3000 Betten ein drittes
„Kinderdorf“ iſt auf dem ehemaligen Schießplatz
Wahn bei Köln geplant als „Schullandheime
größten Stils“ große Gruppen von Schülern
(zinnen) und ſogar ganze Schulen zu längerem
Aufenthalt aufnehmen.

Die Einrichtungen der Heime und Dörfer er-
möglichen es, daß die Kinder während eines
mehrtägigen oder mehrwöchigen Aufenthaltes vor
allem eine durchgreifende und nachhaltige geiſtige,
ſeeliſche und körperliche Auffriſchung und Pflege
durch Turnen, Sport, Wandern und Schwimmen
erfahren, und daß ſie in einem wahrhaft auf
Anſchauung gegründeten Unterricht im Freien,
beſonders in den naturkundlichen Fächern, in
Heimat-, Volks- und Erdkunde und durch das
Gemeinſchaftsleben mit ihren Lehrern(-zinnen)
und untereinander unverlierbare Eindrücke und
wertvolle Förderung gewinnen. Ueber die in
Frage kommenden Heime, die Aufenthalts-
bedingungen und alle ſonſtigen Einzelheiten gibt
die Geſchäftsſtelle des Verbandes in Hilchenbach
in Weſtfalen nähere Auskunft.
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Kück und Ausbl'ck über
das Fechten in der d. T.

Unſere Halliſche Turnerſchaft hat es angelegen ſein laſſen, für die Fechtkunſt et arg

und in ihrem Kreiſe 98 mit Hilfe ihrer Or-
ganiſation dem Fechten Geltung und Ausdeh-
nungsmöglichkeit zu verſchaffen.

1926 fand in den ſchönen Julitagen das 12.Thüringer Kreisturnfeſt in n tatt. Dort-
ſelbſt 55 das Kreismeiſterſchaftsfechten im
Säbel ſtatt. woran nach vorhergegangenen Vor
kämpfen 21 Säbelfechter teillnahmen und die
Meiſterſchaft Albin v Nordheim (T.V. Mehlis)
errang. Jm Kreis-Jungmannen-Ausſcheidungs-
echten im Florett und Säbel des Gaues hatten
ch 171 Wettkämpfer gemeſſen. Den in die Alt-mannenklaſſe a erückten Endrundenſiegern iſt

der Sieg nicht leicht geworden.
Das geſchloſſene Auftreten der

Feſtzug nT. gewürdigt um Meiſterſchaftsfechten imFlorett am 21. mat 1926 a Saſſli traten
nach den Vorkämpfen 28 Fechter in den Kampf,
wonach Buſch (Turnerſchaft Meiningen) als
Kreismeiſter hervorging. Zum 5. Thüringer
Florettmannſchaftskampf traken neun Mann-
ſchaften in den n Zwei Kampfrichterlehr
gänge wurden 1926 abgehalten

Das Meiſterſchaftsfechten in der D. T. für
1927 findet vom 1. bis 3. Juli in Leipzig
ſtatt. Die Jungmannſchafts-Ausſcheidungskämpfe
in den Gauen beginnen bereits ſchon im März.
Das Kreisfrauenfechten findet am 10. Juli in
Blankenburg ſtatt. Der 14. Thüringer

echtertag iſt auf den 1. und 2. Oktober in den
zereich unſerer Halliſchen Turnerſchaft verlegt.

Kordoſtthüringer Turngau (d. T).
Der Vorſtand der Deutſchen Turnerſchaft tagte

gemeinſam mit dem Wirtſchaftsausſchuß, um die
laufenden Geſchäfte zu erledigen un künftige
Arbeiten vorzubereiten; desgleichen wurde über
den Bau der Turnſchule beſchloſſen, welche dem-
nächſt in Angriff genommen werden ſoll. Der
3. Vorſitzende, Staatsminiſter a. D. Dr. Domi-
nicus, legte im Entwurf ein Jdealprogramm
der Aufgaben und Ziele der deutſchen Verwal
tungsbehörden zur planmäßigen Förderung der
Leibesübungen vor.

Der Entwurf eines neuen Abhzeichens der
Deutſchen Turnerſchaft wurde vorgelegt und

genehmigt.
Weiterhin wurde beſchloſſen, daß bei jeder

turneriſchen Tagung von den Teilnehmern Frei-
übungen von ca. einer halben Stunde Dauer
abgehalten werden. Desgleichen ſollen die An
geſtellten der Geſchäftsſtelle während
ihrer Arbeitszeit täglich eine Viertelſtunde körper-
liche Uebungen abhalten. Es ſollen nach Mög-
lichkeit die um Oſtern 1927 aus den Schulen ab-
gehenden Jugendlichen den Turnvereinen zu-
geführt werden. Der Vorſtand weiſt beſonders
auf die für 1927 geplante Ausſtellung „Das
junge Deutſchland hin, die im weſent-
lichen für den Zweck zur Erlangung der Freizeit
für die Jugendlichen ſtattfindet.

Der 1. Volksturnlehrgang vom 2. bis14. Mai 1927 in den volkstümlichen Lebvngen im

Deutſchen Stadion in Charlottenburg wird nun
mehr amtlich bekanntgegeben. Als Teilnehmer
für dieſen Lehrgang kann ſich jeder Turner mel-
den, welcher die geforderten Bedingungen ſtellt.
Der genaue Lehrplan wird noch bekanntgegeben.
Neun feſtgeſetzte Wettkampfbeſtimmungen für das

Schwimmen in der Deutſchen Turnerſchaft.

Die bisherige Sprungtafel bleibt
als Grundlage beſtehen und wird
nur in folgenden Punkten geändert:
Gruppe III wird geſtrichen. Alle Sprünge, die
bisher ohne Schwierigkeitsgrav angegeben waren,
werden geſtrichen, desgleichen Sprünge mit An-
lauf und angelegten Armen. Die Sprungtafel

echter im
des Kreisfeſtes wurde von der

wird bezüglich der Gruppeneinteilung einer
Durchſicht unterzogen. Spalten a-nh werden ge-
ſt r i chen. Für die Wertung des Schwimmens
wird eine neue Regelung gemäß turneriſcher Wer-
tung für alle Stufen Mindeſtleiſtungen vor-
geſchrieben werden, um der volkstümlichen Ge-
ſtaltung des Schwimmens vorarbeiten zu können.
Die Neuauflage der Beſtimmungen iſt demnächſt
zu erwarten. Erwähnt ſei noch, daß
die Durchſchnitisſtrecken ſür das Stromſchwimmen
nuf 5000 Meter für Turner und 3000 Meter für

Turnerinnen
feſtgeſetzt ſind.

Die Meiſterſchaftskämpfe 1927 wer-
den in Art und Rahmen der bisherigen Feſte ge
halten. Die Uebungen hierzu werden am 1. April
1927 veröffentlicht. Sämtliche Kreisſchwimmwarte
werden als Kampfrichter aufgeſtellt. Zum
Deutſchen Turnfeſt in Köln 1928 ſtehen der
Donnerstag und Freitag zur Verfügung für die
Meiſterſchaftskämpfe. Ferner findet an einem
Abend Aufſchwimmen im Rhein aller
Schwimmwettkämpfer und Kölner Schwimmer
ſtatt. Jn die Wettkämpfe in Köln wird das
Stromſchwimmen der Deutſchen Turner gelegt
werden.

Zum
Jahnſchwimmen am 12. und 13. Februar d. J.

in unſerer Saaleſtadt haben ſich weitere bekannte
Schwimmkämpfer aus der Deutſchen Turnerſ“
als Teilnehmer gemeldet und dürften alſo
weitere Rekorde erzielt werden.

Zum zweiten Male wird der DSB.Pokal aus
Ppielt. der ſich bei den Landesverbänden der

eutſchen Sportbehörde großer Beliebtheit er-
freut. Welche Bedeutung dieſe e haben, hat
der Vorſitzende des V. M. B. V., Herr Hans
Hädicke, an dieſer Stelle bereits eingehend ge
würdigt, ſo daß wir nur kurz noch einmal einen
kleinen Rückblick geben wollen.

Jm Jahre 1924 rief die DSB. erſtmals ſeine
Verbände zur Teilnahme an den Kämpfen um den
Pokal auf, welchem Rufe gern Folge geleiſtet
wurde. Auch Mitteldeutſchland beteiligte
ſich an den Kämpfen und traf in der Vorrunde
in Dresden auf Südoſt. Mit 5:1 ſiegten die
Mitteldeutſchen und erkämpften die Berechtigung
zur weiteren Teilnahme an den Pokalſpielen. Die
Zwiſchenrunde fand in Halle ſtatt und ſah Miktel
gegen Berlin im Kampfe. Erſtmalig erlebte Halle
auf dem 96er-Platz am Zoo einen Handball-
großkampf. Berlin, die damals ſchon im Hand-
ball techniſch reifer waren, ſiegte 4: 1. Schon
dieſes Spiel zeigte, daß Halle ein günſtiger Aus-
tragungsort für derartige Kämpfe war, da hier

Das Meldeergebnis zu dem am 11. u. 12. Febr.
hier ſtattfindenden Sportfeſt der halliſchen
Studentenſchaft hat alles bisher Dageweſene in
den Schatten geſtellt. 350 Teilnehmer iſt die
Rekordzahl, die das Amt für Leibesübungen ein-
tragen durfte. Den Auftakt hatte das alljährlich
ſtattfindende Feſt bereits am vergangenen Sonn-
tag mit dem Waldlauf genommen.

Morgen werden um 9 Uhr abds. die ſchwimme-
riſchen Wettkämpfe im Hallen“ade agen.
Das Hauptintereſſe werden die be
kunden, beſonders die Staffel, wo

uusgeft
Staffeln

Studentenſchaft und Polizei

im friedlichen Wettkampfe um einen wertvollen
Pokal ſchwimmen werden. Beide Parteien haben
vorzügliches Material in ihren Reihen, ſo daß
der Sieger ſich erſt in den letzten 25 Metern ent-
ſcheiden wird. Der Sonnabendnachmittag iſt ſo
dann den

turneriſchen Wettkämpfen

überlaſſen, welche in der Moritzburg ſtattfinden.

HanöballGroßkampf.
Die Pokalzwiſchenrunde Mittel gegen Nord Süd gegen Berlin.

bei weitem die größte Zuſchauerzahl zu verzeichnen

war. Das Endſpiel in Berlin brachte Berlin
gegen Norddeutſchland. Berlin ſiegte und wurde
erſter Sieger in der erſten Pokalrunde der DSB.

Das Jahr 1925 brachte keine Kämpfe um den
Pokal, welcher erſt im vergangenen Jahre wieder
ausgeſchrieben wurde. Alle Verbände beteiligten
ſich und ſo ſah die Vorrunde folgende Paarungen:

Mittel Südoſt in Halle (Sieger: Mittel).
Berlin Balten in Stettin (Sieger: Berlin).
Süd Weſt in Hagen (Sieger: Süd).
Norddeutſchland war ſpielfrei.
Die Zwiſchenrunde, welche am kommenden

Sonntag ausgetragen wird, hat folgende Gegner
zuſammengebracht:

Mittel Nord in Halle,
Süd Berlin in Darmſtadt.

Der ſüd- und mitteldeutſchen Handballmetropole
ſind die Kämpfe vorbehalten worden. Die
Sieger aus dieſen Spielen werden ſich dann
am 27. März gegenüberſtehen, wo, das wird
der kommende Sonntag zeigen.

Turn und Sportfeſt der Univerſität Halle.
Hohes Meldeergebnis. 350 Teilnehmer. Ein reiches Sportprogramm.

Für den Gerätekampf haben ſich 30 Bewerber
eingetragen Desgleichen auch für den gemiſchten

Mehrkampf. Für die Einzelkonkur-
ren zen ſtarten 20 Studenten. Das neuartige
Hallenſpiel Prellball wird von ſechs Mann-
ſchaften getätigt. Dieſelbe Zahl finden wir auch
bei dem Korporationskampf wieder.

Recht zahlreich iſt diesmal der Andrang der
Mirſterriegen. Gothig wird am Barren und
Reck Turnkunſt zeigen. Ebenſo hat Saxo-Vandalia
zum Reckturnen eine Riege geſtellt. Die Saxo-
Thüringer verſuchen ſich diesmal am Tiſch. Der
Studentinnenverein wird mit Keulenſchwingen
und Turnen am Barren auſwarten. Auch die
fechteriſchen Wettbewerbe haben zahlreiche
Meldungen ergeben. Erſtmalig wird in dieſem
Jahre Florettfechten ausgetragen werden.

Den Beſchluß des diesjährigen Sportfeſtes
werden Schauvorführungen im Voxen, Ringen
und der modernen Gymnaſtik folgen. Unter
anderen wird es den Zuſchauern vergönnt ſein,
ſich mit den verſchiedenen Schulen, die die
Gymnaſtik betreiben, vertraut zu machen.

Jn vielen Betrieben und überall da, wo
Menſchen einſeitig und gewöhnlich längere Zeit
am Tage beſchäftigt ſind, gleich ob körperlicher
oder geiſtiger Art, iſt in letzter Zeit der Gedanke
des täglichen Zehnminutenturnens aufgegriffen
und von vielen Arbeitgebern eingeführt.

Die teilweiſen Einwände, daß einer der-
artigen Einführung zuviel Hinderniſſe entgegen-
ſtehen, ſind einesteils berechtigt, anderenteils
aber doch zu überbrücken. Tatſächlich gibt es
keinen Grund, der gegen die Durchführung
dieſes Planes ſpräche. Soviel Raum, ſoviel Zeit
gibt es in jedem Betriebe, Haushalt oder Schule
uſw., um während der Arbeitszeit, vor dem
Kaffeetrinken, in der Familie oder Unterrichts-
zeit am Vormittag oder Nachmittag, Lehrern
und Kindern ſowie den Eltern ſelbſt die Mög-
lichkeit zu geben, durch gymnaſtiſche Uebungen
ihren Körper 10 Minuten lang gehörig durch-
zuarbeiten.

Ein bekannter halliſcher Förderer des
Turnens und Sports iſt gewohnt, frühmorgens in
ſeinem Garten ſeine Lauf- und Freiübungen
durchzuführen trotz ſeines Alters. Anläßlich eines
Turnfeſtes vorigen Jahres ſeines Vereins legte
er Proben ſeines Könnens ab, ſo daß die
jüngeren Turner erſtaunt waren. Er hat es ver
ſtanden, ſeinen Körper durch tägliches, kurzes
Ueben widerſtandsfähig zu halten.

Und wie wollen wir das Zehnminutenturnen
nun ausführen

Die Uebungen für dieſe 10 Minuten müſſen
ſo einfach, aber wirkungsvoll wie möglich ſein, ſo
daß innerhalb dieſer kurzen Zeit der ganze
Körper durchgearbeitet iſt. Arm- und Bein-
bewegungen müſſen abgelöſt werden durch Rumpf-
bewegung, reine Spannungsübungen durch Deh-
nungs- und Lockerungsübungen. Atmungsübungen
(Beruhigungs- oder Reinigungsatmen) ſind nie
zu vergeſſen und eine Anzahl Schlußſprünge be-
ſchließen das Ganze. So kann man 10 bis 12
Uebungen in 10 Minuten durchnehmen, die 5 bis
6 Tage hintereinander niemals dieſelben zu ſein
brauchen und doch denſelben Zweck verfolgen.

Die Uebungen unterbricht man durch einen
kleinen Lauf, „Geſundheitsrunde“ ge-
nannt. Jſt für den Lauf kein Platz vorhanden,

ſo läßt man Laufbewegungen an Ort und
Stelle ausführen, indem man mit der Geh-
bewegung anfängt und dieſe allmählich zur Lauf-

J bewegung ſteigert. Dieſe Uebungen werden und

Etwas über das „Fehnm'nutenturnen“ in Betrieben
aller Arten (D. T.).

können das ganze Jahr vorgenommen werden,
und, wenn möglich,

im Freien oder am offenen Fenſter.
Grundgymnaſtit

iſt für Mann und Frau, Jungen und Mädel gleich
gut und durchführbar. Die Kinder ſind mit Leib
und Seele bei der Sache, weil das Ganze ihrem
ureigenſten Trieb, dem Spieltrieb, ent-
gegenkoinmt, weil die Aufmerkſamkeit immer auf
etwas anderes und auch nicht zu lange in An-
ſpruch genommen wird.

Bei Einführung dieſes Turnens kämen wir
dem Zeitpunkt näher, was jeder deutſche Turner
erhofft, nämlich, den Gedanken der Deutſchen
Turnerſchaft in unſerem Volke weiter zu ver-
breiten, der als Grundſchule deutſcher
Körperkultur auf dem Gebiete des volks-
tümlichen Turnens anzuſprechen iſt.

Hockey.

Drei Spiele iſt die geſamte ſportliche Aus
beute des kommenden Soſtntags. Bereits um
9.30 Uhr vorm. ſtehen ſich auf dem Sportplatz am
Zoo in Halle

Halle 96 I. Herren gegen Sportverein 99
Merſeburg I. Herren

gegenüber. Auch dieſes Spiel war bereits mehr-
mals angeſetzt worden, aber immer war es die
höhere Gewalt, die ſich hinderlich dem Austrage
entgegenſtellte. Diesmal ſcheint die Voraus-
ſetzung etwas günſtiger zu ſein. Die Merſeburger
haben in der letzten Zeit recht unbeſtändig ge-
kämpft. Hohen Siegen folgten kurz darauf hohe
Niederlagen. Am Sonntag werden ſie höchſt-
wahrſcheinlich alles daranſetzen, um wenigſtens
der Verein zu ſein, der ſich in dieſer Saiſon nicht
vor den Angerweg-Leuten zu beugen braucht.

Um 1.30 Uhr nachm. werden auf dem gleichen
Platze

Halle 96 I. Damen und Wernigerode J. Damen
die Schläger kreuzen. Das Können der Harer
ſteckt noch immer in Anfängerſchuhen. Trotzdem
werden die 96er gut tun, wenn ſie den Kampf
von Anfang an recht ernſt nehmen. Auch zwei
Hallenſer, die jetzt ihren Wohnſitz in Wernigerode
Hoben, werden ſich mit dieſer Mannſchaft wieder

um eine Verzög

in Halle einfinden. Es ſind dies die beiden
Spielerinnen des ehemaligen D. S. C. Geſchwiſter

Dietze. 2Das dritte Spiel führt allerdings nicht in
Halle, ſondern in Weißenfels den

Damenhockeyklub und T. u. R. Weißenfels
zuſammen. Der Gaſtgeber hat recht lange nichts
in bezug auf ſpieleriſches Können von ſich hören
laſſen, ſo daß man wohl annehmen kann, daß
die Hieſt gen einen Erfolg mit nach der Saale
ſtadt zurückbringen. Die anderen Vereine pauſieren.

Deutſche Skimeiſterſchaſt.
Das Organiſationskomitee für die Deutſche

Skimeſterſchaft in Garmiſch-Partenkirchen wird
keine leichte Aufgabe haben, denn weit mehr als
3(0 Teilnehmer und Funktionäre wollen für die
Zeit vom 11. bis 14. Februar ordnungsmähßig
untergebracht ſein. Noch ſchwieriger dürfte die
Aufgabe des Wettlaufausſchuſſes ſein, haben doch
nicht weniger als 295 Läufer ihre Meldung zum
18-Kilometer-Lauf abgegeben, der am Freitag,
11. Februar, ſtattfindet. Von dieſen 295 Wett-
läufern ſtarten 116 im Metjſterſchaftslauf, 179
Läufer bewerben ſich um die Kampfſpielmeiſter
ſchaft. Der Kampfſpiel-Damenlauf hat 28 Be
werberinnen gefunden. Jn der deutſchöſter
reichiſchen Staffelmeiſterſchaft ſtarten 35 Gruppen
zu je fünf Läufern, Die Sprungläufe am Sonn
tag haben gleichfalls rieſige Beteiligung aufzu-
weiſen. Am Meiſterſchaftsſprunglauf auf der
Kochelbergſchanze nehmen 103, am Kampfſpiel
ſpringen auf der Olympiaſchanze rund 140 Sprin
ger teil.

deutſche Boxer in Paris geſchlagen.
Bei dem geſtern abend in Paris veranſtalteten

Boxkampf Deutſchland Frankreich wurden die
Heiden deutſchen Meiſter Enſel und Grimm ge-
ſchlagen. Enſel wurde in der dritten Runde von
Fritſch und Grimm von Aleis Roß in der
vierten Runde außer Gefecht geſetzt.

Dempſey auf dem Wege öer Geneſung.
Der frühere Weltboxmeiſter Dempſey, der,

wie wir kürzlich meldeten, wegen einer Blut
vergiftung ſich mehreren Operationen unker-
ziehen mußte und einen Augenblick lang in
Lebensgefahr ſchwebte, hat ſich wieder er-holt. Er dementiert die Meldung, S er auf
alle Fälle gezwungen ſein werde, in Zukunft auf
das Boxen zu verzichten. Es könne ſich höchſtens

erung handeln. Der nächſte
Boxkampf, den er in Ausſicht habe, ſei ein Re
vanchekampf gegen den heutigen Weltbox-
meiſter Tunne y.

Teutloff proteſtiert.
Jm Anſchluß an die geſtern von uns veröffent

lichte Erklärung des Sportvereins Boruſſia,
die beſagte, daß Teutloff aus dem Verein
ausgeſchloſſen ſei, bittet uns Herr Teut-
loff heute in einer Zuſchrift unter Berufung auf
S 11 des Preßgefetzes, um eine Gegenerklärung.
Auf Grund einiger Differenzen habe Herr Teut-
loff ſich am 2. Februar von ſelbſt ordnungs-
gemäß abgemeldet. Auf freundſchaftlichem Wege
ſei er daraufhin von Boruſſia erſucht worden, die
Abmeldung zurückzuziehen, was er auch
am 5. Februar getan habe. Einige Tage ſpäter
habe ihn dann Boruſſia ohne Grund aus-
geſchloſſen.

Kurze Sportſchau.
Weltmeiſter Skelton (Amerika), der Olympia-

ſieger im Bruſtſchwimmen von Antwerpen 1920
hat nach längerer Krankheit dem Schwimmſport
endgültig valet geſagt.

Eine Kanuſportausſtellung wird vom l11. bi
13. März in den Ausſtellungshallen des Zoo zu
Hamburg durchgeführt.

Die däniſchen Leichtathletik-Meiſterſchaften
werden am 14. und 15. Auguſt in Kopenhagen
abgehalten.

Um den Voxſportpokal treffen im letzten Vor
rundenkampf am 18. März Weſt und Nordweſt
deutſchland zuſammen.

Chic Nelſon, Dänemarks Mittel und Halb-
ſchwergewichtsboxmeiſter, kämpft im März in
Köln gegen den franzöſiſchen Mulatten Alonzo.

Der diesjährige Führerlurſus des Deutſchen
Schwimmverbandes findet vom 15. bis 27. Auguſt
im Grunewald-Stadion zu Berlin ſtatt. Der
Lehrgang iſt für Männer und Frauen gemeinſam.

Die Thüringer Meiſterſchaft im Zweierbob in
Friedrichroda wurde vom Bob „Oberhof“ (Führer
Tauer, Bremſer Gemmer-Erfurt) in 4:22,0 für
zwei Fahrten auf der 2450 Meter langen Bahn
gewonnen.

Rekordverſuche im Schwimmen plant Hellas
Magdeburg am kommenden Freitag. Bei der
ausgezeichneten Form der Magdeburger iſt damit
zu rechnen, daß verſchiedene Staffelrekords eine

Verbeſſerung erfahren.
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Gasfernverſorgung aus Braunkohle.

Ge kamen in Halle die führenden
Braunloöhtenintereſſenten zuſammen und er
örterten eingehend die Frage der Gasef. ru
verſorgung. Nach eingehenden Referaten von
Sach verſtändigen und längerer Ausſprache im
Kreiſe der Werksvertr. er wurde ein Ausſchuß
gebi.vet, dem die Ausarbeitung der Statul en
einer zu gründenden Geſellſchaft für Gasſern
verforgung aus Braunkohle übertr gen wurde.

Unbefriedigende Reichsanleihezeichnung?
Von zuſtändiger Stelle hört man, daß die Auf

träge unter Berückſichtigung der hohen An-
leiheſummen in befriedigendem Maße eingehen.
Allerdings ſcheint ſich das große Publikum heute
nicht mehr in der gleichen Weiſe an der Zeichnung
zu beteiligen wie in den erſten Tagen, ſo daß
öffentliche Kaſſen ſtärker intereſſiert wer
den müſſen. Die Zeichnungsfriſten bleiben des
halb bis zum vorgeſehenen Termin am Freitag
nachmitkag offen. Das endgültige Ergebnis
dürfte Sonnabend vorliegen.

Zum Umtauſch des Reichsanleiheneubeſitzes.

Wie bereits gemeldet, ſollen auch die Neubeſitz
ſtücke der alten Reichsanleihen ab 15. Februar
zum Umtauſch in Ablöſungsſchuld Aus-
loſungsrecht O Wie ſich die Bewertung
dieſer neuen Ablöſungsſtücke genau ſtellen wird,
läßt ſich noch nicht ſagen. Die letzten Fei
anleihenotizen ſchwankten um 0,9 Proz. a
2 Proz. Ablöſungsanleihe gewährt werden, iſt72

alſo eine Bewertung derſelben von etwa 36 Proz.
zu erwarten, das iſt der zehnte Teil des Kurſes,
den die Ablöſungsanleihe mit Ausloſungsrecht
erzielt. Dieſe niedrige Bewertung folgt daraus,
daß die Neubeſitzablöſungsſchuld beſtimmungs-
gemäß erſt nach Erledigung der Reparations-
vervflichtungen des Reiches, alſo in ungewiſſer
Zukunft, zurückbezahlt wird, während. der Alt-
beſitz innerhalb von 30 Jahren im fünffachen Be
trage des Nominals ausgeloſt' wird.

Ebenſo wie die 3- bis 5prozentigen Reichs
anleihen werden die meiſten deutſchen Staats-
anleihen umgetauſcht. Sie haben demnach auch
Kurſe von 0,89 bis 0,9 Proz. erreicht. Eine Aus
nahme machen nur die Sparprämien-
anleihe, wo 15000 Mark (Kurs 0,059 Proz.)
gegen 25 Mark Ablöſungsſchuld getauſcht wer-
den, die 1923 K-Schatzanweiſungen, wo
für dieſen Ablöſungsſchuldbetrag 16,7 Mill. Mark
erforderlich ſind (Kurs 0,52 für 1 Mill. Mark),
und die 1924er K- Schatzanweiſungen (Krs 0.198
für 1 Milliarde), wo 50 Milliarden gegen 25 RM.
Ablöſungsſchuld getauſcht werden.

Keine allgemeine Konvertſerung.
Jn Jetzter Zeit ſind Pläne aufgetaucht, auf

geſetzlichem Wege eine Zwangskonvertierung
auch für andere Schuld verhältniſſe als Pſand
briefe herbeizuführen. Däeſe Beſtrebungen
ſollten ihre Grundlage erhalten in der Wieder
inkraftſetzung des 8 247 BGVB., der beſagt,
daß der Schuldner, falls mehr als 6 Proz.
Zinſen vereinbart ſind, nach Ablauf von ſechs
Monalen das Kapital zurückzahlen kann. Dieſe
Vorſchrift war im März 1923 bis auf weiteres
außer Kraft geſetzt worden.

Wie wir erfahren, hat ſich der Reichswirt-
chaftsrat mit dieſen Plänen bereits befaßt,

ſteht ihnen jedoch ablehnend gegenüber. Die
zeit für die Wiederinkraftſetzung des 8 247
ift, ſolange eine gewiſſe Stabilität der Zins-
ſätze nicht erreicht iſt, noch nicht gekommen.
Eine Rückwirkung auf Verträge, die unter
ganz anderen Verhältniſſen zuſtande gekommen
waren, würde den Kredit der deutſchen Wirt
ſchaft im Jn- und Ausland aufs ſchwerſte
ſchädigen und ſo auch den Schuldnerkreiſen
keinerlei Vorteile bringen. Für Jnhaber-
papiere kamen die Beſtimmungen des 8 247
ohnehin nicht in Frage. Die Beunruhigung,
welche durch die Verfolgung derartiger Be

Berliner Börsenkurse.

ſtrebungen in alle Gläubigerkreiſe getragen
worden war, iſt alſo unberechtigt.

Wegelin K Hübner A.G.
Jn der heutigen Aufſſichtsratsſitzung wurde be

ſchloſſen, der auf den 5. März mittags 12 Uhr in
der Handelskammer ſtattfindenden General
verſammlung die Verteilung einer Dividende
von 7 Prozent (wie im Vorjahre) vorzu

Der Auftragsbeſtand, den die Geſell
ſchaft in das Geſchäftsjahr 1927 übernommen hat,
iſt als verhältnismäßig gut zu bezeichnen.

Umfatzſteuerzahlung erſt am 15. Februar.
Wie der HanſaBund ſoeben aus dem Reichs

finanzminiſterium erfährt, werden die Finanz
ämter durch einen beſonderen Erlaß angewicſen,
Verzugszinſen bei der Zahlung der Umſatz-
teuer dann nicht zu erheben, wenn die

mſatzſkeuer am 15. Februar bzw. 15. März ein
ſchließlich bei den Finanzämtern eingeht. Damit
iſt die Zahlung der Umſatzſteuer für Februar
praktiſch auf den 15. Februar und für März auf
den 15. März verlegt worden.

Diskontermäſigung der belgiſchen
Na ionalbank.

Die belgiſche Nationalbank hat den Diskont,
der zum letztenmal am 12. Januar von 7 auf
61 Proz. ermähigt wurde, geſtern neuerdings
auf 6 Proz. und den Satz für Vorſchüſſe auf
öffentliche Bons von 8 auf 7 Proz. herab-
geſetzt.

Aus dem Konzern der J. G. Farbeninduſtrie.
Die Verwaltungsgeſchäfte der Grube Auguſte
bei Bitterfeld werden künftighin von der
Bergwerksverwaltung der J. G. Farbeninduſtrie
in Halle geführt werden. Zum Vorſitzenden des
Auſſichtsrates wurde Dr. Otto Scharf-Halle ge
wählt.

Erwerb ſchwediſcher Erzbergwerke durch ein
deutſches Hüttenkonſortium. Ein Hüttenkonſortium,
beſtehend aus der Friedr. Krupp Akt.Geſ. in
Eſſen, der Gutehoffnungshütte Akt.Geſ. in Ober-
hauſen und dem Eiſen und Stahlwerk Hoeſch
Akt.Geſ. in Dortmund, erwarb aus holländiſchem
Beſitz die bedeutenden ſchwediſchen Erzbergwerke
von Bloetberg.

Sächſiſche Wollgarnfobrik Akt. Geſ., vorm.
Titel K Krüger, in Leipzig. Die Geſellſchaft,
die vor kurzem den Abſchluß eines Fuſions-
vertrages mit der Norddeutſchen Wolllämmerei
beantragte, erzielte im Jahre 1926 einen
Bruttogewinn von 2,88 (i. V. 2,65) Mill.
Nach Abzug der Steuern und 1,42 (0,81)
Mill. M. Abſchreibungen ergibt ſich unter Be
rück ſichtigung des vor ährgen Gewinnvortrages
ein Reingewinn von 0,81 (0,96) Mill.
Mark, aus dem wieder 10 Prozent Divi-
dende vorgeſchlagen werden. Die Verwal-
tung begründet die ſtarke Erhöhung der Ab-
ſchreibungen damit, daß die Geſellſchaft bei
Umſtellung des Vetriebes die Ueberalterung
eines größeren Teiles des Maſchinenparkes
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feſtſtellen mußte. Das Unternehmen war das
ganze Jahr hindurch gut beſchäftigt.

Amtliche Deviſenkurſe vom 9. Februar 1927.
Geld Brief

1 Dollar 4.2145 4.2245
100 holl. Guld. 168.57 168.99
100franz. Frks. 16.56 16.60
100 ſchweiz. Fr. 81.03 81.23
100 Belga 658.60 568.74
100 tſchech. Kr. 12.478 12.518
100 ſchwed. Kr. 112.42 112.70
100 norweg. Kr. 108.34 108.62
100 dän. Kron. 112.31 112.59
100 öſtr. Schill. 59.39 59.53
100 ung. Pengö 73.67 73.85 100 portug. Esc.21.505 21.555

Berliner Produktenbörſe vom 9. Februar. Amt-
lich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide und Oelſaaten per 1000
Kilogramm, ſonſt per 100 Kilszramm, in Goldmark.

Geld Brief
1 Pfund Sterl. 20.439 20.491
100 italien. Lire 17.98 18.02
100 ſpan. Peſet. 70.31 70.49
1 argentin. Peſo 1.748 1.752
100 finniſche

Markka 10.598 10.638
100 bulgar. Leva 3.047 3.057
1 japan. en. 2.056 2.06
1 braſil. Milreis 0.497 0.499
100 jugoſl. Dinar7.397 7.417

Weizen, märk. 266--270 Viktoriagerbſen 50,00-—66,00
Roggen, märk. 247—-250 Kl. Speiſeerbſen 33,00—36,00
Sommergerſte 216--244 Futtererbſen 22,00--25,00
Wintergerſte 194-207 Peluſchken 21,00-22,00
Hafer, märliſcher 190--200 Ackerbohnen
Mais, loko Berlin 188--190 Wicken 24,00--24,50
Weizenmehl Lupinen, blaue 14,75--15,650

100 Kilogr. 35,25——37,75 Lupinen, gelbe 16550--17,00
Roggenmehl Seradella, neue 26,00--29,00

100 Kilogr. 34,25-36,50 Rapskuchen 16,00--16,20
Weizenkleie 15,50 Leinkuchen 20,70-21,00
Roggenkleie 15,10--15.25 Trockenſchnitzel 11,35--11,70
Raps S Soya-Schrot 19,75--20,00
Leinſaat Kartoffelflocken 29,2029,60

Berliner Produkten-Frühmarkt vom 10. Febr.
Hafer gut 220-230, mittel 213-219, Gerſte gut
248--255, Wintergerſte gut 222--234, Futter-
weizen 270--285, gelber Platamais loko 192 bis
196, Mixed-Mais 204—-210, Roggenkleie 160 bis
165, Weizenkleie 160-—166, Futtererbſen 365—375,

Weizen: März Mai 282, Juli 282, Roggen:
Mai 261, Juli 248,50. e

Berliner Schlachtviehmarkt vom 9. Februar.
Auftrieb: 1208 Rinder, darunter 213 Ochſen, 293 Bullen,
702 Kühe und Färſen, ferner 2200 Kälber, 4476 Schafe
und 10 072 Schweine, zum Schlachthof direkt ſeit letztem
Viehmarkt 2205, Auslandsſchweine 935. Preiſe für
50 Kilogramm Lebendgewicht in Mark. Ochſen: 1. Klaſſe
58——60, 2. Klaſſe 53-—-56, 3. Klaſſe 48——50, 4. Kl. 40-45.
Bullen: 1. Klaſſe 56——57, 2. Kl. 53--55, 3. 50-—52, 4.
Kühe: 1. Klaſſe 46——650, 2. 38--44, 3. 28—34 40 2226.
Färſen: 1. 58-—60, 2. 52—656, 3. 46 48. Freſfer 41-—47.
Kälber: 1. Klaſſe 2. 75--88, 3. 60--73, 4. 48-56.
Schafe: 1. Klaſſe 57——60, 2. 50-—56, 3. 40-48, 4. 30 38.
Schweine: 1. Klaſſe 2. 71--72, 3. 69--71, 4. 67-68,
5. 63--66, Sauen 6365. Marktverlauf: Bei Rindern
u. Schafen ziemlich glatt, bei Kälbern u. Schweinen glatt.

Magdeburger Zuckermarkt vom 9. Februar. Preis
für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.

Gemahlene Melis bei prompter Lieferung Lieferung
April-Juni 35,25. Tendenz: Ruhig.

Metallpreiſe in Berlin vom 9. Februar.
Elektrolytkupfer wire bars für 100 Kilogr. 122,00

(feſtgeſtellt von der Vereinigung für die
deutſche Elektrolytkupfer-Notiz).

Notierungen der Kommiſſion der Berliner Metallbörſe.
Metallpreiſe für 1 Kilogramm in RM.

Original-Hüttenrohzink im ſreien Verkehr
Remelted-Plattenzink
Original-Hüttenaluminium (98--99 Proz.)

m

0,555—0,565

in Blöcken, Walz- und Drahtbarren 2,10
do. in Walz- oder Drahtform (99 Proz.) 2,14
Reinnickel (983-99 Prozent) /40-—3,50
Antimon (Regulus) 1,25--1,30Fein-Silber, ca. 900 fein 82,00-83,00

cnnnnnnnaane nan
Voriurse der Berliner Börse vom 10 Februar

vo Kriegsanleihe S Bergmann El. 167.09 1 Farbenindustrie 3200 J Laurahütte 25 Rütgerswerke 141 37
Allg. Dt. Credit 180. 75 Bln-Karisr. Ind. ſ0 00 Feldmöhle Pap. 731 Linke-Hofmann 945 Sachsenwerk 135 00
Bk. el. Werte 23 Berl. Masch. 147. Felten-Ouille 172 50 Ludwig Loewe 312 80 Salzdetfurth 260 50
Bank für Brau 234 00 Bingwerke 53 37 Gelsenk. Berg. 150.50 C. Lorenz 1525 0 J Sarotti 228 00Barmer Bankv. 197 75 Bochumer Guß 169. Ges, el. Untern. 724 2 Mannesmann 23 28 Scheidemandel 37 50
Bayr tHiyp Bank 250. 00 Buderus 130 24 Goldschmidt 73..0 Mansfeld Bg., 125 25 Schles. Bg. Zink 162 2
do, Vereinsbank 38 C0 Busch Waggon 1625 Hackethal 119 Metafſhank 129 do. Elek. Lit, B, 206 25Berl. Handels 295 72 Charl. Wasser 158.2 e Hibg. E. Werke 177 37 Motor Deutz 66.0 do. Textil 92 00
Commerzhank 222. Chem. v. Heyden, 133.50 Hammersen 1665 75)] Nationale Auto 137 00 Sschneider, Hugo 19 50
Darmstadthank 224 50 Conti Caoutch. 128 00 Hansa Lloyd 62.0 Nordd. Wolle 415.60 Schub. -Saſzer 279 0
Deutsche Bank 2.6. (0 Daimler Motor 1 6.2 Harpener Berg 2.-7.87 Oberbedarf 129 62 Schuckert E. 192 50
Diskontoges. 195. 265 Dessauer Gas 205. 50 Hartmann Msch. 71 2. Oberschl. Koks 145.00 Siegen Solingen] 78.8
Dresdner Bank 1689.25 Dt. Atl. Telegr. 120.25 Hirsch Kupfer Orenstein 143 2 Siemens-Hlalske 225.5
Mitteid. Credit] 199.72 Dt. Luxemburg 182 0 Hoesch Stahl 208 25] Ostwerke 312. Stettin Vulkan 176 50
Oesterr. Credit 9. O Dt. Erdöl 206 (0] Hohenlohe 79.75 Phönix Berg 136 50 Stöhr Kammgarn 190 c0
Reichsbank 188 60 Dt. Kabelwerke 133 0. Holzmann 135 Pöge Elektro 153. Thüringer Gas 15) 25
Wiener Bankv. .2 I Dt. Kaliwerke 152, 25 IIse Bergbau 237 00 Polyphon 164 (0 Leonhardt Tietz 143 50Schuſtheiß 346.2 Di. Maschinen 128 50 Kali Aschersl. 2.0 00 Rhein, Braunk, 310 (0 Transradio 163 (0
Accumuſator 15* 25] Dt. Eisenhandel 113.0 Karlsr. Masch. 55.00 do. Elektro 174 5. Verein. Glanzst, 545.00
Adlerwerke 30.7. f Dynamit Nobel 157 25 Klöcknerwerke 137.75 Rheinstahl 221 25 Ver. Schuhfabr. 79.00
Aiig. El Ges. 172 60 E. Licht- Kraft 19 .00 Köln-Neuessen 2245. Rh.-W'stf. Elekir, 204.0 Ver Stahlwerke 159 50
Aschaffenhurg 184 75 El Lieferung 198 Gebr. Körting do. Spreng Vopel Telegr. 125.00Augsb.-Nürnb. 144. 0 Essen Steink. 214 50 Krauß Co. Rhenania 76.00 Westeregeln 2 7c0
Baealt 1.2,0 I Fahlberg-List 14 5 J Lahmeyer 165 00 Riebeck Montan 133 C Zell Waſdhot 766 (0

Hallische Börse vom 10. Februar

III r v 9en VortagAllv. D. Cred. 180006) 199 j Bleus Zuok 139 139
Hat anky 172.51170 2550 Ua o 163 69e w u tldlso 92 d S ed Halle Hettst. 5 85 6
Landeredito ſ10 o. G 108 Haie Masse 2105 217.5
Zörd angr 105 6 101 25d n Röbren 66 b 87
Krügers al 177 16 Hiſdor Mubl 92 be 92gunsteld EI 129 ort Hahr 0 28roh Brnk 250 250 o Gbrdeotesoh 73 50 71 r
Kiobeek on ſ86 190 b Keo ger mied 91 91
Werseh W 2656 264 Kör ad Zu x aBruokd Niet 7100 7100 Kyab Hütte 85 87Ammeud r 2600 265 Lindaer 91 25 95 dSronw ap h ſ. 149 Sodrap Ka 61 b t Br
Cönn Malzt 142 142 St Mänieh 100 6 100 Gr
Klenh Katt 95 100 Voster 61 61 obWis B uonir 3066 o Wo tun 1340 135 BLoge har Zeit gr. 202r Zimmerm 17 170 Zacokerlla iel 110 B I13 268

Die Halleſche Börſe vom Donnerstag zeigte
eine uneinheitliche Tendenz. Gottried Lindner
gingen bis auf 914 Proz. zurück, wurden dann
aber aufgenommen und blieben geſucht. Auch
Halle Röhren und Ammendorfer lagen ſchwächer.
Halle Maſchinen verloren 7 Proz. Montanwerte
waren ſchwächer, Banken feſter mit Ausnahme
von Adca, die um 1 Proz. zurückgingen. Jm
Freiverkehr wurden Hanfimport mit 65 und Port-
landzement Saale mit 150 Proz. gehandelt.

Schwach.

Berlin, 10. Februar. (Eigene Drahtmeſdung.)
Die Börſe begann ſehr ſchwach. An den Termin
märkten nahm die Spekulation große Blanko-
abgaben vor. Nach den beträchtlichen r
der Mittwochbörſe ſtellten ſich neue b
ſchwächungen ein.

Wertbesſändige Anleſhen. Berlin, 8. Februar.
W Anb Hogren t. -3. Aeg 54 re walivert- Anl.
Ha Ld. -Elektr. Kobie 5 Prous Roggen wortanl
54 Herhin Roggenw 1923 54 Pe Shohs Ldech ttogg.
GLHreslaukoblenw A. 5 Kogreurtok Berl 1 11
u Nitteld Konle r Pf. 400.Ev. Lok Anh. Roggw. do Em. 35 ir Gr Hannov Kobl
5ä r u Noumärk Kogg
54 Ldscb. Central- Roggen
W Meckl. So w. i ggr -A
Oldenburg Rovgenanwa

1333223h

do. do Em. 41
9 02)] t Pr Shehs. Idee G. P.
8 96 J do. do. do8.65 55 ehe vr.-V G. In 12

39.0. 54 Sodles hdeoh Ro. g.
54 P Cotrbäd Roggen Pf. 920 54 Thür er K. Kog. enw
58 do. Roggen Komm. 5 Westt. Prov. Kohle 1923

Lefpztiger Börse vom 8. Februser.
Allg D. Or A p. Bau wo quet C0Chemn Spinne B Riebveek tot Zneker
do. Zimwerw. „Bedbritz c sachsa WerkChromoNajorx e e schneider, H.

2282 s

Cröllw. Papier PianoZim geh nherr 180 00
Därtfeld Teikotage gondm StierGautaeh Kawo do. do b. 26.00Glauz Zu er ztöhr Co. ntlall Zimetm
alio Aucker
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a tretsch- Müui O Pittier Masch Tränkn&Würk
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Erneute Ermäßigung des Grundpreiſes für
Kupferblechfabrikate. Der Entwicklung des Roh
kupfermarktes entſprechend hat die Verkaufsſtelle
des Kupferblechſyndikates in Kaſſel den Grund
preis für Kupferblechfabrikate mit Wirkung vom
9. Februar 1927 von 161 auf 160 ermäßigt.

lortu Claviez
bür. Gaswes.

Thür Wolig.
litie l i rüger215,00

Wafferſtände. bedeutet über, unter Null.

Saale W. F. Elbe W. F.Grochlitz 9. -1,47 907 Außt 9. -0,71
Trotha 9. -2,46 02 Dresden 9. --0,Bernburg 9. -1,76 06 a 9. -1,47 05Calbe, O. P. 9. -1,78 04 Wittenberg 9. 2,76 05

Unterp. 9. 1,54 13] Roßlau 9. 2.06 03Grizehne 9. 168 10 Alten reHavel Barby 9. 2.46 04Brandenburg Magdeburg 9. 1,83 04Oberpegel 8. -2,50 04 Tanger-
Unterpegel 8. 2,22 01 münde H. 3,08 01
Rathenow Wittenberge 9. 3,04 03Oberpegel 8. -2,10 02 Lenzen 7. 3,28 12
Unterpegel 8. 1,66 02] Dömitz 9. 2,59 06

Havelberg 8. -3,47 01 Darchau 6. -2,63 10
Schifſfsrerkehr auf der Saale. (Mitgeteilt

von der Reederei der Saale-Schiffer, Akt.Geſ.
Halle a. S.) Angekommen am 9. Februar
1927: Kahn Nr. 5295, Sr. Rohkohl von
Hamburg; Kahn Nr. 2712, Sr. Fiſcher von
Hamburg; Kahn Nr. 602, Sr. Sauer von
Hamburg; Kahn Nr. 529, Sr. Köppen
von Hamburg; Eildampfer „Merſeburg“ mit
Stückgut von Hamburg.

8. 2.

Die Notierungen i Aktien und Anleihen veretehen sich in „Reich-mark für 100 Refehsmaik für auf a

Kurs vom 2. 16 2 Kurs vom 82 3.
(gekennreichnet durch hidter der Notterung),

Kure vom 9 2. 3.2. Kurs vom 9.2 82 Kurs rom

piermark lautende Aktien and Anleibens in Relchemark für 100 Vaplerweark“

9.2. 8 2 Kurs row 9. 2. 32.Kurs vrow 9.2 I 23.2. 1 Kore vom o 2
Deutsche Hnleſhen Brauereliaktien

5 Reichs anl. 23 Wo 20 Eneciarat s 00 256. 00do. kl. 192.00 wenrauerei 294 00 495.(0
r. 1(2.10 Schulth. Patzentt. 341.50 324 5

89 Leipz. B. Riebeck 186.60 179 0

Industrieakilendo S. 6-9
Aachener Leder
Akkumulatoren
Adl. Portl.-Zem

T
156.20
170.00

169 50
173. 50

150 00 144 00
42.75 47 23

194.00
100. 06“

40. 50
214 90

Calmon Asbest 69 00 66. U Eisenb. Verk.-M.

Capito Klein Eisen VelbertCoroline Bra iink. 270.00 270. (0 Eisenmatthes
Carton. Loschw. 144 75 144. E. Licht u. Kraft
Chem. F. Buchan 120. 0 Eschw. Bergw. u
Chem F Grünau 776. 66 119. 00 do. Rating. Mat.
Chem v. Heyden 143 (0 144.40 Essen. Steinkohl.

do. Milch 94.50 Etzoldu. Kießling
8 a t r Excelsior Fahrr.h Faber Bleistiſt 13300Concord. ch. Fab. 115 25do. Spinnerei 140.00 Fahlb. Saccharin 146.75

82. o 92. c

62.00 64.00
72.0 2.0
85 00 65 (00

97. O 9532 00 316.00
125 12 rn
107 Ob 106. 67

Linke- Hoffmann
L. Loewe Co

l uckau u. Stetfen
Lüdensch. Met.
Lüneb. Wachsbl.

Magdeb. Gas 117.15 112.0.
do. Bergwerk 1 9.50 195.50
do. Mühlen fs1.00 00

Mannesmannröh. 233.00 233 75
Mansfeld A.-G. 9 59 128. v
Maschfb. Buckau 171 75 172.

Hildebrd. Mühlen
do. Holzind

tlilgers Verzk.
Hillewerke
Hilpert Masch.
Hirsch Kupfer 124 00 123 (0
Hirschb. Leder 132 25 133 00
Hoesch Stahlw. 212 00 433 80
Hofimann Stärke 1.4 00 121 00
Hohenlohewerke 31.,00*
Hotelbetriebsges. 125 00
HubertusBraunk. 215.00

30.90*
183.00

21..00

Rheinstahl 230, 226.00Rh. Wstt. Kalkw 150. 0
do do rgst. 183 00
do. do. ent 73 00
Rheydt Elektech. 4.12*
A Riebeck Mont febö.t0

D. Riedel 113 12
ockstroh- Werke 99.00

Roddergrube 63 00
Rombacher 12 25
Ph. Rosenth. Pr. 149 50

Teichgräber
Telefon Berliner
Teutonia Misb.
Thür. Bleiweißkb.

do. E. u. Gas
Gas Leiprig

do. Zucker

Titel KrügerTrachenbg. Zuck.
Triptis Porzellan
Tulitfabrik Flöha

20t.06

do. Sch.-Anl,
Sparpräm. Anl.
4 Pr. Konsols
P do. do.
2 o. do.

m

2
92 2

isenbahnaoktien
Aig. D. Kleinb. 111 3
Brschw. L.-Eis. 65.25
Elektr Hlochbahn e 25ab. Bib. A.- f. 71 87
Halle-Hettst. 8773
Niederlaus, Eb. 47.00
Schantungbahn 11 06 t.

Scoitfahrtsaktien
Deutech-Austr
Hamb Poketk.

Hamb. -Südam.
tlansa, Dampisch
Kosmos, Dampis
Nardatsch. Lloyd 155 25
Ver Eibschifahrt, 94 60

170 00
32.00

242 0.
166 0

170 00
232.00

237. t
173.
153 50
93 2

Kankakilen
C Cred. Anet. 9 .72
Berl. Handelsges. 3 2.00
do. Hyp. Bank t

Com.- u. Privatb.
Darmst. Nat. B. 30 00
Deutsche Bank 2 8. u
Disk. Commeand.
Dresdner Bank 193 25
Hall. Bankverein !73 0
Reichsbank
Kachejsche Bank 1/6,75

188. 12
176.00

Adler Binn
Adlerhütte Glas
Adlerwerke
A. G i. Verkehrsw
Alexanderwerk
Allg. Elektr. Ges.

do. do. rz.Ammendl. Papier
Anglo-Guano
Anh. Kohlenw.
do. do, V.Ankerwerke A. G.

(Anonabg. Steingut
Augsb. Nbg. Mib.

Bachm. Ldw
P. J. Bemberg

erger, Tiefbbers Elek.

152 00

t. 0. 0
1365. 00

432 50

90.(0
175. 50
100.62
267 70
133 00

164 0
A 101.60

91 80

143. 0

Berſin-Gub. Hut 0do. floizkon. i (0
do. Karir. ind
do. Masch. F

um Guß
br Boehler

ornsa Braunk.
ösperde Walzw

Braunk. u. Br Ind.
Braunschw. Kohl
Braunschw. Jute
Braunsch. Masch.
Breitenb. Portl. C.
Brown, Bov. C.
Buderus Eisenw.
Busch Opt. indBusch Lüdensch
Burch, Waggon

111 20

1 50
194.

102 50
179.
133 12

126

104 C
ſeb. O

Cont. Caoutch
Corona Fahrr.
Cröllwitz. Papi

Daimler Motoren z
Delmenh. Lin.
Dessauer Gas
Disch. Atl. Telgr.
do. Luxb. B

Niedl. Tel.
Asphalt
Babcock
Erdöl A. G
Fenstergl

Gl. cGußstahlt.
ute-Sp.

abel
Kaliwk.
in. Hansa
Maschinen
Post-u. Eis
Schachthau

Spiegelglas
teinzeug

Tel. u. Kab
Ton- u. Stz
Werke
Wollwaren

Eisenhdl.
Metallhädl.

Dommitzsch Tor
Donnersmarckh.
Doering&Lehrm

Eilenburg Kattur
EintrachtBraunk.

123.
/4 75

150.
1. 6 50
a 15

i.

125.60
194 0

14.3,147.50

19..00
11.60

26 50
1.2.75
166.
35 00
155.12
ra4 87
132 5
66. 22

91.00

2 700 2.9.
144 o
1/3.(0
99.
65.7

114.75
119.00
120.00
150

105.00

toc. o
229.8

o. oo
2309.60

FalkensteinGard.
I G. Farbenind.
Feldmühle Papier
Felt. Guilleaume
FlenderBrückenb.
Fraustädt. Zuck.
Freund Masch.
Friedrichsh. Kali

röbeln Zucker
Gaggenau
Gebhardt Co.
Gebhardt& König
Gelsenkirch. Berg

do. Guk
Genthin Zucker
GermanjaPortlC
Ges. f. elekt. Unt.
Gildemeister
Gladbach Wollt
Glauzigerzucker
Glockenstahlw.
Gebr. Ooedhardt
Th. Goldschmidt
Hallesche Masch
Hammersenu. Co
Hannov. Masch
Hansa Lloyd
Harburg. Eisen
Harb. Gummi
Harkort Bergw
Harpen Bergbau
Hartmann Masch
Hechmann A. G.
Hedwigehütie

Friedrichshütte
R. Frister Co.

119.7
32 12
433. 20
1,9. 75

133. 0
122

210 00
172.00
137.00ſei so
120 6
ja 6 25
62.00

234 97
74.00

169.

101.

215.60

170.2.
III
60 22

121 (0
107 o.

65 00
228

74.67
81.50

160.25

tlumboldtMasch. 63 75
Humboldt Mühle
L. Hupkfelch& Co.
Ilse Bergbau
Industriebau
Max Jüdel Co.
Jülich Zucker

Kahla Porzellan
C. A. F. Kahlbaum
Kaliw. Ascherslb. 2
Kalker Masch.
Karlsruh. Masch
Kassel. Federst
Klöckner-Konz.
Köln-Neuess, B
Kölun-Rottweiler
Köln. Gas
Körbisdorf Zuck
Gebr. Körting
Körtings Elekt.
Kylthäuserhütte

Lahmeyer Co.
Laurahütte
Leipz. Gummi

do, Immobil.
Leipz. L andkraft
Leipz. Pionozim
LeonhardBraunk.

.340. c 0

61 25
116 00

339 0
121.0
180 50

80. 0

146 00

207.87

81.20
46.

190 25

2e5.
120 50

149 0
1.6.

o 0.
o.

ſo 00
l. 3.

I.

140 90

145.

116. 00

120.50
160.

79.00

140.75

166.0
104 75

1.1 2.
123 00

0.7 20

165 12Leopoldsgrubelind kkmasen
Lindbg. Stahlw.
Lindström A.- G.
Lingel Schuhfbr.
Lidgaer- Werke

203 25
73.25

2to. t
91. 50

22 Kappel
MeeraneKammg.
Niederlaus. Kohl.
Nordd. Wollkàm

Oberb. Ueber Z.
Obsch.-Eisb. Bd.

Eis.-Ind.
Kokswerke

do. do, Genuß
Oeking. Stahl
Oppeln Portl.-Z.
Orenst. Koppel
Osnabr. Kupfer
Ostwerke

Phönix Bergbau
do. Braunk.

Jul.
Pittler 8 2828
Plauen Gardinen
Plauen Spitzen

do, Stickerei
Plauen Tüll u. G.
Pöge Elektr.

do.

Raihgeb. Wagg.
Rauchw. Walter
Ravensb. Spinn.
Reichelt Metal!
Reisholz Papier
Reiß Martin
Rhein. Braun

do, Schamotie
do. Elektrizità:
do. Maschinen

142.00

Pintsch

15.50

228 0
823 5)

122 50
136.25

149 57

19. 0
51 c0

u 50
70 0

315.50
141.37

do. Svpiegelgl,

82.00
15 62

64 70

224.00
222 75
122 20

136 70
149.75

110.25
e

146.50

69 00
3017.25

140.75

119.75

119.75

e4.,

Rositzer Braunk. 158.0.
Rositzer Zucker
Rütgersw. A. G.
Sachsenwerk
SachsCartonn. M
Sachs GußstDöhl.
Salzdetfurth
Sangerh. Masch
Sarotti- Schokol.

SauerbreyMasch.
Saxonia-Zement
Scheidemandel 37.67
Schneider. Huge 115 06
Schöller,
Schomburgsöhn.
Schönebeck Met.

Schubert &Salzer
Schuckert Co.

Siegen-Solinger
Siemens Glasind.
Siemens 8Halske
Sin er A.-G.
Sonderm. Stier

Eitort
129 00

111.00
261 00
16. 75

79.87
190 60

225 o
81 (0
43.spinn. Renner

prengst. Carbon

Stadtberg. Hit.
Stahl Nölke
Stabturt. Chem.
Stock Motforen
Stock Co.
Stöhr Kammoarr
Stoewer Nähm.
Stollberger Zin!
Strals. Spielkarter

S. Tack

1c300
60

80.25

98 62
193 60

69.00256. 50
254

132 00
Talelglas

13. 00
113.00
278. 75

165. 62
77 60

390.06
224

72 12
70 25

102.5.

s c0
99 87

184

69 00
264 5
255 60
130 25

liös o l Zur

Vogel Tel.-Draht

570.90
1665.
145.
1 80161.50

44.00

Ver, Glanzstofi.
Gothaniawerk
HarzerPortl. C

do. Jutesp. Lit. B
do, Laus. Glas
do. Mark. Tuch
do. Port.-Zem.

Schimischow
V. SchuhfBbern W.

do. Smyrna- T.
do. St.Zyp& V.

Ver. Thür. Metall

Vogtl. Maschinen
Vogtl. Tun
Volks Aelt. Porz.
Vorwhl. Portl.-Z.

7..00
215.50

Wandererwerke
Warstein Grub.
Wegelin Hübn,
Wech.-Weißenf.
Nesteregeln Alx.
Wissner Metal!
Wittener Guß
Wittkop Tiefb.
Wolf, R.
Wotau- Werk
Wrede Malz

z Masch.Ilstoſf-Verein.
do. WValdhof 2

i u- W.

232 00 ?22.00

204 00
160.00
274.00

38. e



Offene Stellen
LenigenLandarbeiter

A. Kretſchmann. Obermaſchwitz.
Suche zum 15. Febr. oder 1. März einen mitd en verſehenen, reihenateren,

Geſchirrführer
h eGutsehe

t erfmnſtadt e
wäre geſucht. Angeb.

erbeten r B 2279
an die Exp. d. Ztg.

1. AprilSuche
verheirateten

Wir ſar rer

Wo Beteiligung durch

a oö. Pachtbis 1000 c
G

Sa mir
anten S s. Oktern

Suche zumeinen iabeeren t

und ſoliden
Friſeurgehilfen

angehnehme etKoſt und Woim h dige
r Kile

Fleiſchergeſelen
Schkölen in

m Alter von3 Jahren rei Dre

eiſchermeiſter,a

Geſucht für ſofort ein
lediger, ſcher

nicht unter 18 Jahren
in Landwirtſchaft.

Richard Steinicke,
n So loarten,

SViachelänfe

e
t Vrachmeany,

Jnſrin

Exp. d.

aus guter arugn. der Klneſedar je Bäckerel
und Konditorei gründl.

t Sntemeſer
ermeiſter,

Kloſtermansſeld.

Sohn Elternbis wird zu Oſtern als

Knaben
aukt e

Ein nicht zu unge ordentliches, ſauberes

chen
für und Moſkerei geſucht. Angebote
mit Angabe des ltes und. Zeugniſſen an

rehna, Bezirk Halle
Ehrſſches, ndiges

en
rn (Reſtaurant)g e en. Zu melden

öter, Halle, kerſtraße 3 II.
um Antritt für 18. Februar wird einges und n
Alleinmädchen

ölen in ThürinSt l r el. mit kleineren
Frau erna

Mädchen

h hZum T. April wird
in ländlich. Pfarrhaus
ein ein

ält. Fräulein
in e ſt Dauer für
ſtellung geſucht.bige muß im an
durchaus erfahren u.
kinderlieb ſein. Anmit Gehaltsanſprüch.

und Zeugniſſen unter
J 13142 an die Exp.

Mädchen
von 18 bis 22 Jahren,
mit guten Zeugniſſen,

ushalt und
angenehme

ſin

Geſchä
Stellung

Adolf Vetter,
Bäckerei Konditorei

und CaféDüben an u Mulde.

Fernruf 11656.d. Zeitung.

Gutſchein
über 10 Worte

30 Pfennige.

die Koſtenlsfe Aunmahme einer

leinen r zu 10 Worten.Jedes weitere koſtet 8 Pfg.
iffern gelten als T

Uederſchriſtsworte koſten

evtl. Mehrdewnag rJnſerat beighaider den

Der
nfachheit

r

von Bermitlern
gen Käuſern oder

wird
geſchäftlichen
und gewerbsmäß
Berkäufern.

ünſtie

Vollſtedt bei Eisleben, I. Mäelder Seekreis.

jam liebſten vom Lande,

z

e en attt t
h ſofort wird ein

Domäne Holzzelle bei
Eisleben,

Station Helfta.
Zum 1. April geb.

junges Mädchen, nicht
unter 25 Jahren, in
allen häuslichen Ar-
beiten erfahren, pflicht-
treu, geiſtig lebendig,

als Stütze
zu ſelbſtändiger und
mittätiger Führung
größeren Haushalts
geſucht. Mädchen
vorhanden. Angebote
mit Zeugniſſen, Lebens-
lauf und Photographie
erbeten an

rau Verlagsbuch-
ändler Diederichs,

Jena, Thür., Sedan-
ſtraße 8, 1 Tr.

Sohdes Mädchen

nicht zu jung, das
ſchon gutem Souſ
gedient hat, ſuchtrz Frau Dire r

Dunue Oldisleben
bei Heldrun en,

Thür., Zuckerfabrik.

um 1. Mäi rz ſuche
hausmäöchen

nicht unter 18 Jahren,

April das Luſt ha das
Kochen zu erlernen.
Angebote an
Frau c Lüders,Trothaer Süiahe: 39.

Junges, kräftiges
Dienſtmädchen
ſucht baldigſt.
Frau Beyer, Klepzig

bei Reußen.
Tüchtiges, ſolides

Alleinmödchen

ehrlich, ſauber, geſund,
nicht unter 18 Jahren,

r kinderloſen Ge-
chäftshaushalt ſofort
geſucht. Selbige muß
alle vorkommenden
Hausarbeit. ſelbſtändig
verrichten können und
I orkenntniſſe im

en, Nähen und
Plätten haben. An-
gebote mit Zeugniſſen
u. Gehaltsanſprüchen
an Frau Clara Rechen-
berger, Apolda (Thür.)

Herderſtr. 15.
Geſucht 15. Februar

oder ſpäter von ein-
zelner Dame nach Jl
menau einfache ältere

Stütze
oder beſſeres Mädchen 15

z. für alle Arbeiten. An
ebote an

nicht unter 20 Jahren
ſtellt ein

rau Amtsgerichtsrat
Dr. Schramm, Arn
ſtadt in Thüringen.

Suche zum 1. März
oder 1. ril fleißiges
und kinderliebes
Hausmädchen

nicht unter 20 Jahren,
für Geſchäftshaushalt
(5 Perſonen). Angeb.
mit Zeugnisabſchriften
erbeten unter A 13149
an die Geſchäftsſtelle.

Zum 1. April ſuche
2 Scholaren

mit gut. Schulbildung.
Penſionzahlung nach 1
gegenſeitiger Verein-
barung.

Saupe, Jnſpektor,
Georg Steigerſche

Gutsverwaltung, Vor-
werk Lindhardt, Poſt
Dittmannsdorf, Bezirk
Borna.

Ehrliches, fleißiges

Mäöchen
für Küche u. Haus zum
15. Februar geſucht.
Grüns Weinſtuben,
Halle, Rathausſtr. 7.

Für Rittergut beiLeipzig älteres er-
fahrenes

Kinderfräulein
geſucht. Kenntniſſe im
Schneidern erwünſcht.
Meldung mit Zeugn.
Bild und Gehalts-
forderung unt. A13147
an die Expedition dieſ.
Zeitung.

Allciumädchen

welches ſelbſtänd. kochen
kann, für Geſchäfts-
haushalt ſof. geſucht.
Halle, Schmeerſtr. 17 18

im Laden

Mädchen
aufs Land ſucht ſofort

Louiſe Schmilgun,
ge werbsmäßige

Stellenvermittlerin,
Halle, Merſeburger

Straße 163, II.

Kochlernende

Speiſehaus
Bürgerſchenke,

tiges, nicht zu Stellengeluche
unges ä Verufslandwirt, 28 J.,usmädchen ev. Mitteldeutſch., aus

beſter Familie, tüchtig
im Fach, mit vielſeit.
rn und guten
Empfehlungen, ſucht
Vertraucusſtellung

als leitender Beamter
in großem Betriebe
mit od. ohne Kaution,
auch als tätiger Teil-
haber mit Jntereſſen-
einlage bei älter. Herr-
ſchaft, zur Unterſtütz.
und ſelbſtändiger Be
triebsführung, wo
ſpätere Uebernahme
durch Kauf od. Pacht
u. Verheiratung mög-
lich iſt. Zur Probezeit
bereit. Angebote erb.
unter B 2276 an die
Exped. dieſer Zeitung.

Diener
26 Jahre, Größe 1.78,
ledig ſucht geſtützt auf
gute Empfehlung, zum
15 ten Februar Angeb.
erbeten an J. Espig,
Köln Wörthſtraße 21.

Chauffeur
gel. Werkzeugmacher,
22 Jahre, ſucht Stel-
lung, Führerſchein 2
und 3b, oder eine Stelle
in einer Auto-Repara-
turWerkſtatt als Auto-
ſchloſſer oder Dreher.
Angebote unt. A 13079
an die Geſchäftsſtelle.

Jg. Mann, 23 J., gel.
W JMaſchinen Schloſſer

ſucht Stellung. Off
unter G 4634 an die
Exped. dieſer Zeitung.

Oberſchweizer
43 Jahre alt, ſucht
um 1. April größere
telle mit 80-100

Stück Vieh, am lieb-
ſten Zuchtherde. Mit
Aufzucht und Krank
heiten beſtens vertraut
Beſte Referenz. ſtehen z.
Verfügung in jetziger
Stelle 4 Jahre. An-
gebote erbeten an

Paul Liemert,
Oberſchweizer,Kötzſchwitz bei Wöhrenſ!

(Bez. Leipzig).
Suche zum 1. oder15. März Stellung als

Wiriſchaſtsgehilfe

Südhar bevorzugt,
doch nicht Bedingung.
Werte Angebote an
Herbert Kunz, Kalten-
hauſen bei Plaue a. H.

Suche eine Stelle zum
pril 1927 als

Portier, Bote
in einer Buchhandlung

oder

Nachtwächter
(Hausmeiſter i. Fabrik
möglichſt mit Wohnug
um 1. April oder

ſpäter. Alter 561 J.
Angebote erbeten an

F. Bernſtein,
Butgſteinſurt (Weſtf.).

C hauffeur
gelernter Schloſſer,
23 J., Führerſchein 2
und 3 b ſich. Fahrer,
mit Reparaturen gut
vertraut, ſucht zum15. Febr. od. 1. März
paſſende Stellung.
Rebenarbeiten werden
mit übernommen. Off
unter A 13116 an die
Geſchäftsſt. t. d. Zeitung.

Junger
Bülkerge elle

ſucht Stellung in Fein-
bäckerei als Volontär.
Moritz Kolbe, zur Zeit
Berlin, Müllerſtr. 173A

Verheir. Obder-
ſchweizer

42 Jahre, 1 Kind,
ſucht zum 1. März.
oder 1. April 1927
Stellung mit der Frau
zu 40--50 Stück Rind
vieh oder Stelle mit
60—-70 Stück Rindvieh
mit Burſchen anzu-
nehmen. Maſt- oder
Zuchtſtall gleich.
P. Klemm, Schweizer,
Rittergut Stedten bei
Biſchleben, Kr. Erfurt.
Stelle wird nicht frei.

29 jähriger Elektriker
mit Führer ſchein 2 u.30, ſicherer Fahrer,
ſucht baldigſt Stellung

als
Chauffeur

auf Perſonen oder
Lieferwagen. leine
Reparaturen werden
mit ausgeführt. Ange-
bote unter A 13151 an
die Expedition dieſer
Zeitung.

Mobeitiſchler

Mühlhauſen in Thür.
Steinweg 75.

tagt a

v Arhn
wünſcht, auf guteZeugniffe geſtützt, S
lung bei 100Vieh, Eigene gifrie

vorhanden. Angebote
an M. Theile

Bleckendorf bei Egeln
Kreis Wansleben

Suche n 1. April
Stelle als

Viehfütterer
gleich welcher Art mit
der Frau. Bin 30 J.,
in Viehpflege gut be-
wandert. Letzte Stelle
8 Jahre. Nehme auch
Vertrauensſtelle als

Hoſverwulter
oder ſonſt. Poſten an.
Saubere, ehrliche und
eriee Familie.

fferten erbeten a. d.
Agentur der M. Z. in
Ottenhauſen. Thür.

Junger Mann

18 Jahre, aus der
Kolonialwarenbranche
ſucht Stellung zum
15. Februar oder
1. März. Angebotean Poſtſech 100 Rothen

ſchirmbach b. Eisleben.

Ein junger
Tüncher

ſucht Stelle, wo er als
Tüncher und Lackierer
ſich weiter ausbilden
kann. Koſt und Woh-
nung am liebſten beim
Meiſter. Auf Lohn
wird weniger geſehen.
Angebote an
Fink Georg, Sommer-
hauſen, Haus 62 (beiWürzburg).

Schneidergehitfe
19 J., ſucht Stellung,
auch Großſtück, in Maß
geſchäft.

Berthold Nennſtiel,
Wahlwinkel bei

Waltershauſen, Thür.
Ordentliche
Arbeiterfamllte

2 Arbeitskräfte, ſuchen 9
Stellung in Landwirt-
ſchaft. Hinrich Kelting,
Stöben bei Camburg
an der Saale.
Junger, flotter Mann,
21 Jahre, ſucht zum
1. März Stellung als
Beifahrer, Kutſcher

oder Hausdiener

Gute Zeugn. vorhand.
Gefl. Off. unt. G 4635
an die Exp. d. Ztg.
Lanöw.rtsſohn
23 J., Fachſchule be
ſucht, war bereits in
Stelig., ſucht Stelle als

Verwalter
Gute Zeugniſſe vorh.

Arno Ballerſtedt,
Wörmlitz,

Bez. Magdeburg.

J9. 6chmiedeg.
guter Beſchläger und
Wagenbauer, ſucht
Stellung auf Guts-
ſchmiede, wo evtl. Mo-
torpflugführ. erlernt
werden kann. Angeb.
an Paul Grünewald,Schinditz b. Camburg
an der Saale, Thür.

44 jähriger Mann
ſucht ſofort Stelle als

Hof- oder
Arbeitsknecht

Bin von Jugend auf
in der Landwirtſchaft
tätig. Ang. mit Lohn-
angabe erbittet
Otto Manz, Hofgut
Herbertshauſen, Poſt
Manzlar, Gießen.

Zeichner
bisher im allgem.
Maſchinenbau und
Apparatebau tätig,
mit guter techniſcher
Ausbildg., ſucht Stel-
lung. Gefl. Off. unter
G 4642 an die Exped.
d. Ztg.
Berufslandwirt, 27 J.
j2 Jahre Praxis,
ſtaatl. gepr., 1a Zeug-
niſſe, ſucht baldigſt
Stellung als

Verwalter.
Angeb. unter 363 an
Poſtfach 178, Gera, Th.
Suche für meinen Sohn

welcher Oſtern die
Schule verläzt, eine

Sattlerlehrſtelle

Ernſt Oſterburg,
Vollſtedt b. Eisleben.

Suche für meinen
großen, kräſt. Sohn,
welcher Oſtern die
Schule verläßt,

Lehrſtelle
als Fleiſcher bei tüch-
tigem Meiſter.
A. Böſecke, Gräfen-

19 Jahre, ſucht Stel-
lung mit Koſt und
Logis. Willy Thiel,

Anſelſtädt (Thür,).
tonna, Thür.

Gaſth. und Fleiſcherei

n

rin 72

Suche für meinen
Sohn, welcher ſchon
I. Jahr in

Bäckerlehrſtelle
war, weitere Lehrſtelle.
Off. erb. unt. A 13107
an die Geſchäftsſtelle.

Suche für mein. Sohn
der das Schuhmacher-
handwerk erlernen
will, eine Stelle als

Lehrling
mögl. auf dem Land,mit Koſt und Logis
im Hauſe.

Anna Schmidt,
Reußen, Kr. Delitzſch.

Suche paſſende Lehr-
ſtelle für einen auf-
geweckten, intelligent.
Jungen zur weiteren
Ausbildung als

KellnerLehrling

in einem mittl. Hotel.
Selbiger iſt 2 Jahre in
Lehre, kann aber ein-
getretener Verhältniſſe
halber daſ. nicht aus-
lernen. Gefl. Angeb.
unter A 13150 an die
Exped. dieſer Zeitung

Säuglings-
Kleinkinder-

Schweſter
26 J., gute Zeugniſſe,
langjährige Erfahrung,
ſucht zum 1. März
Dauerſtellung.

Hertha Köhlitz,
Niederſedlitz b. Dresd.

Fräulein, 20 Jahre
alt, erfahren in allen
Zweigen der Haus-
wirtſchaft, ſchon in
frauenloſem Haushalt
tätig geweſen, ſucht
Stellung als

Stütze
Gute Zeugniſſe vor-
handen. Angebote
erbeten unter W 3099
an die Expedition die.
Zeitung.

Anſtändig. 17 jähriges

Mädchen
ſucht weitere Stellung
i. Privathaushalt, wo
ſie mit der Hausfrau
alle Arbeiten verricht.
Vollſtändig. Familien
anſchluß erw. Gutes
Zeugnis vorhand. Off.
an Café Manzer,
Rautenſtein in Thür.
Anſtändiges Mädchen,
17 Jahre alt, ſucht
Stellung als
Hausmädchen

Gute Zeugniſſe ſind
vorhanden. Offert. an
Wilh. Kuncus, Augs-
dorf, Familienhaus,
Mansf. Seekreis.

Fräulein
30 Jahre, erfahren in
Küche und Haus, ſucht
Stellung in frauenloſ.
Haushalt. Offert. unt.
e an die Exped.

e

Saubere

Waſchfrau
nimmt noch Wäſchen
an. Offerten unter
R 2116 an die Exped.
dieſer Zeitung.

Haustochter
18 J., ev., aus guter
märk. Familie (Vor-
bildung i in Wirtſchafts
und Familienpenſion.,
praktiſche Tätigkeit im
elterl. Betrieb), wünſcht
entſprechende Stellun
bei Familienanſchlu
und entſprechend. Ver
gütung. Angebote er-
beten an Frau Wally
Putlitz, Berlin W 35,

Lützowſtr. 23.

Suche f. meine Tochter,
16 Jahre alt,

Stellung
in kleinem Haushalt.
Angebote an Otto
Dammer, Wolferode
bei Eisleben.

Fräulein, geſetzten
Alters, ſucht Stelle als

Wirt chajterin
in frauenloſem Haus-
halt. Angebote unter
G 4638 an die Exped.
dieſer Zeitung.

Fräulein, geſetzten
Alters, ſucht vormit-
tags
veſchäftigung

im Haushalt eventl.
als Aufwartung. An-
gebote unter W 3098
an die Expedition dieſ.
Zeitung.

Anſtändiges, ſolides
Mädchen, 16 Jahre
alt, ſucht paſſende
Stellung als
hausmäöchen

in beſſerem Haushalt.
Gutes Zeugnis ſteht
zu Dienſten. Freund-
liche Offerten ſind zu
richten unter O 22575

Zeitung.
an die Expedition dieſ.

Gebildetes, junges

Mädchen
aus gut. Familie ſucht
Stellung in gutem
Hauſe z. 15. Februar
oder ſpäter. Geſchäfts-
haush. oder frauenlof.
Haushalt bevorzugt,
aber nicht Bedingung.
J. Anders, Nordhauſen
Schillerſtraße 6.

Anſtändiges

Mädchen
vom Lande, 15 Jahre
alt, ſucht Stellung in
Privathaushalt für ſo
fort oder 15. Februar.
Offerten zu richten an
Agentur er „Allgem.
Zeitung“ Deutleben,
Alfred Jacob.

Junges Mädchen
ſucht zum 1. April
Stellung als

Kochlernende
in beſſerem Hotel oder
Kurhaus. Familien-

bevorzugt.
gisebote zu

en aHidegard Wild,

Georgenthal
bei Gotha, Thüringen.

Haustochter
19 Jahre, ev., arbeit-ſam, friſch und geſund,
wünſcht Betätigung in
gutem Hauſe, wo ihr
zur Vervollkommnung
ausfraulich. Könnens

Gelegenheit gegeben
iſt. (März od. April.)
Voller Familienanſchl.
und Taſchengeld Be-
dingung. Angebote
erbeten unter A 13105
an die Geſchäftsſtelle.
Fräulern, aus gutem
Hauſe, 22 Jahre alt,
mit beſten langjährigen
Zeugniſſen, ſucht Stel-
lung als

Stütze
mit Familienanſchluß
in gebildeter Familie.
Anfragen unt. P 1790
an die Expedition dieſ.
Zeitung.

Fräulein
26 Jahre, perfekt in
Schneidern, Weißnäh.,
Plätten, in häuslichen
Arbeiten und Kochen
bewandert, ſucht paſſ.
Wirkungskreis, wo ſie
ſich im Kochen vervoll-
kommnen kann. Angeb.

unter H 22569 an die
Exped. dieſ. Zeitg.

Suche f. m. Tocht.,
18 Jahr, evang.,
Stelle als
Haustochter

in gut. Haushalt.
Dieſelbe hat Haus-
halt.-Jnſt. beſucht,
auch Kenntniſſe im
Nähen u. Handarb.
(Realſchulbild. heit.
Weſen und kinder-
lieb, Fam.- Anſchluß
erwünſcht (kl. Ge
halt). Fr. K. Sauter
Bruchſal in Vaden,

Hochſtr. 16.

Suche
15 jährige

Tochter
vom Lande, geſund,
fleißig und kräftig,
Stellung auf Gut zur
Erlernung der Wirt-
ſchaft ohne gegenſeitige

Vergütung. Beding.:
Familienanſchluß, gute
J handiung. Angebote

Friedrich Both,

Nqwernda e bei Bitter-

für meine

2

Junges Mädchen,
20 Jahre, erfahren im
Kochen, Plätten, u
nähen, Haushalt, ſuchtn 15. März Etel
ung als

Stütze
am liebſten im Guts-
haushalt. Gute Zeug-
niſſe vorhanden. An-
gebote an

Erna Pfeiffer,
Großoſterhauſen.

Wo
kann älteres, ordent-
liches Mädchen, Land-
wirtstochter) welches
ſich keiner Arbeit ſcheut,
auch gut kochen kann,noch einige Monate
ohne gegenſeitige Ver
gütung Unterkunft
finden. Angebote er-
bittet unter J 5279 an
die Exped. d. Zeitung.

30 er J., cht Stellungbis 1. n als
Wirtſchaſterin

Offerten bitte unter
G 22545 an die Ex
pedition dieſ. Zeitung.

Cint 22jahriges
Mädchen

vom Lande, ſucht
Stellung im Privat
Haushalt in alle.
War mehrere Jahre
in Stellung und hat
gute Zeugniſſe. Off.
unter M 22550 an die
Exped. dieſer Zeitung.
gute Mädchen, 23ahre, evangl., ſucht
Stelle als

haustochter
in beſſerem Hauſe zur
weiteren Ausbildung
im Haushalt. Engſter
Familienanſchluß er-
wünſcht. Off. erb. an
Leni Krieg, Rhinow2
(Marh), Loebellſtr. 20.
Beſſeres, 18jähriges
Mädel ſucht Stelle als

Stütze
in kinderloſem Haus
halt. Gefl. Off. erb.
unter B 2253 an die
Geſchäftsſtelle.

Junges Mädchen18 Jahre alt, ſucht

Stellung als
Hauslochter

auf Gut oder beſſerem a
Privathaushalt.

Schlicht um ſchlicht.
Werte Ang. unter A
13111 an die Geſchäftsſt.

26jähriges Mädchen,kinderlieb, ſucht Stel
lung als

Stütze
oder beſſeres

Alleinmädch.
Angebote erbet. unter
T 22534 an die Exp.
d. Ztg.
Virtſchaftsfräulcin

Suche zum 1. oder 15.
März Stellung alsWietſchaſtsfrautein.

Haushalt gründl. er-
lernt, erfahr. in allen
Zweigen d. Haushalts,
auch außerhalb Erfurts
Angeb. unter A 13148
an die Geſchäftsſtelle.

Suche für meine
Tochter, 16 Jahre,

Stellung
Stadt bevorzugt.

Paul Müller,Oldisleben, Thür.,
Grabenſtraße Nr. 4

Alleinmädchen
21 Jahre, mit guten
el ſucht zumebruar od. ſpäter

Stellung. Angebote
erbeten unter B 2278
an die Expedition dieſ.
Zeitung.

w e rkungskreis
wünſcht ſolides Fräu-
lein, 30 Jahre alt, inkleinem, echt deutſchem,

frauenloſem Haushalt,
Gute Zeugniſſe vor-
handen. nſprüche
beſcheiden. Offerten
unter G 4636 an die
Expedition dieſer Zeitg.

Anſtändiges Mädchen,
16 Jahre alt, das ſchon
gedient hat, ſucht zum

Februar Stellung
Hausmädchen
Gutes Zeugnis vor-
handen, Offert. unter
K 22571 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Suche a meine
Tochter, 20 Jahre alt,
welche ſchon 4 Jahre
in einem landwirtſch.
Haushalt tätig war,
Stellung als

Mam ell
zum 1. März
größerem Gut.
F. Queigtſch, Mühle in
Sietzſch bei Landsberg.

Landwirtstochter, 22
Jahre,

auf

im Haushalt
und Schneidern erf.,
ſucht Stellung als

Haus tochter
auf Gut oder Ober-
förſterei. Familienan-ſchluß und Taſchenge

erwünſcht. Zu erfbei Frl. Liddy weiſe

Altdt rnfeld bei

e in ThüJunge Witwe, Mitte30er, ſucht Stellung

bis 1. April als
Wirtſcha terin

Off. bitte unt. G 22545
an die Exped. d. Ztg.

Jg. Mädchen
20J., ſucht Stelle zum
16. März u Kindern
in nur gutem Hauſe. B

Elſe Rößler, Leipzig,
Waldſtraße 56.

Mädel
Vollwaiſe, 20 Jahre,
im Kochen u. Plätten
bewandert, ſucht für
ſofort oder 1. März
Stellung in beſſerem

aushalt. Off. unter
22574 an die Exp,

dieſer Zeitung.

18jähriges Mädchen
aus gut. Familie ſucht
Stellung als
Haustochter
Gut od. Gärtnerei be
vorzugt. Habe Lyzeum
und Haushaltungsſch.

u. K O

Junge re Mitte Für die

S

Haush
(Mitte 40) meines er Vatersich bei einzelnem Herrn oder Dame zum 1.

älterin
oder ſpäter paſſenden Wirkungskreis.Sei ge übernimmt alle Hausarbeiten.

au Marg. Schmidt geb. Beckerge Halle, Hermannſtraße 24

Fräulein, 42 Jahre, ſucht ſelbſtändigen

Wirkungskreis
am liebſten frauenlos, auf Rittergut oder
große Landwirtſchaft für ſofort oder 1. März
Offerten unter A 13110 an die Geſchäftsſtelle.

Wo kann ſehr wirtſchaftliche

in mittleren Jahren frauenloſ. Haushalt zuſonnig gemütlichen Heim geſtalten Wege

erbeten unter Y 22562 an die Exp d. Zts.

Mädchen
2 J., ſucht StellungFaw arg a l
mäd in Privathaus alt. War bisher

dauernd in Stellung.
Martha Kaps,

Oberheldrungen bei
Heldrungen, Thüring.

Empfehle
Kinderfräulein

5 J. in meinem Hauſe, in
zum 1. April. Berlin
erwünſcht. Frau von

I ngeboterl. Hildebrandt,i hartmannsdorf,
(Schleſien)

18 jähriges

Mädchen
ſucht zum 15. April
Stellung zur Erler-
nung des Gutshaus-
halts mit Familienan
ſchluß und Taſchengeld.
Angebote an
F. Arm Corbach
Gebildete

wirt chafterin
geſ. Alters, ſucht Wir-
kungskreis in frauenl.
Haush. Jn all. Zweig.
des Haushalts, ſowie
im Geſchäft bewandert.
Angebote erbeten unt.
B 2277 an die Exped
dieſer Zeitung.

u vermieten
Bernburger Straße, kleine abgeſchloſſ. Etag2 ſchön möblierte ſinner

Küche und Speiſekammer, 1. März

Junges
Mädchen
J. alt, vom Lande,i Stellun R
aushalt. u
5281 an d

dieſ. Jeitg.
Suche für meine

Tochter, 17 J., vom
Lande, zum 1. März

Stellung
gutem

737 Selma Zieorn, Oldisleben, in
Weſtſtraße.

Mädchen vom Lande
t uten Zeugniſſen

hre alt, uchtStein zum 15.
Fruar oder 1. März
Hausmädch.
kann auch Nähen, nur
in Halle. erten er
beten unter 22577
an die Exped. d. Zig.

Mädchen
nicht unter 18 Jahren,
für alle im vorkommenden Arbeit
Offerten unter S 187
a. d. Exped. d. Ztg-

mieten. Offerten unter V 226559 S Vie S

pedition dieſ. Zeitung.

Jch biete an:
5 ſonnige FJimmer,
große Diele, Bad, Ve
randa, l. Stock, Mühl-
wegviertel. Suche:
4 5 Fimmer

Bad, Veranda oder
Balkon, l. Stock, gleicheLage. Offerten unter
R Vis an die Expedit.
dieſ. Zeitg.
Frdl. möbl. Zimmer

um 15. an einzelnen
errn zu vermieten.

Halle, Reilſtr. 37 4 Tr.
Saubere

Schlafſtelle
frei Halle Alklerſtr. 2

Hof part.
Laden

zu vermieten an einen
tücht. Herren und
DamenFriſeür. Zum
1. März frei.Gerbſtert. Kloſterpl. 16

Es wird einem pen-
ſionierten Herrn ein

Dauerheim
angeboten in einem
ſchönen Landhaus in
der Rhön. Angebote
erbeten unter A 13103
an die Geſchäftsſtelle.

Suche
im Bad;e Acht u cher
Biete

enohnLicht g ubehör
Nähe Ranniſcherplatz
Off. r J. 5282 an
die Exp. d. Ztg.
3-4-Zimmerwohug.

mit Bad, von Jnhab.roter Karte für ſofort
geſucht. Miete bis
600 Mk. Ang. untert 22573 an die Exp.

dieſer Zeitung.

Lediger Kaufmannnen 30, n
März oderi wöblien ginn

W Wohn u. Schlaf
mmer. Lage im Süde eggt Angebote

unter B 3680 andie Exp. d. Ztg. erb,

Gut möbl. Vohn
u. Schlafzimmer

m 1. März 1927 r
ipl.-Jng. s nunter B. Z. 3681 an

die Exped. d. Zeitung.
Großes gut möbl.

Zimmer
mit Klavier u. Schreib
tiſch zu vermieten.
Friedrihſteahe 21 I.

Mietgeſuche
id
r. Suche um Apriloder ſpäter Leſgiag

nahmefreie
J- d. 4-Zimmer

WohnungAngebote i allen

Bedingungen unter
B. 3. 3682 an dieExped. dieſer Zeitung.

2—3 möbl. od. unmöbl.
Fimmer

in Wansleben, Teut-
ſchenthal, Oberxröblin
gen zu mieten geſucht,

Offerten unter
P. X. 22576 an die
Exped. dieſer Zeitung.

Laden
mit Nebenraum, in nur
guter Lage von be-
kannter Firma der
Tabakbranche per J
April oder ſpäter
mieten geſucht. Anmit näheren Ang en
unter W. 9761 anRudolf Moſſe,
Halle, Zruderſueahe 4.

m äääWohnunastauſch
Wer tauſcht Wohnung von
Halle pd. Umg. nach Eizleben

Ackermann, Eisleben, Lindenſtraße 184.
beſucht.
poſtlag. Gotha (Thür. e
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Aer nHerrn Streſemanns Doppelgänger.
Das Pariſer „Journal“ meldet aus Ni za, daß

am 7. Februar in einem Hotel von Beaulieu ein
Deutſcher abgeſtiegen war, der ſich unter dem
Namen eines Herrn Braun, Bantkier aus
Berlin, von Zürich kommend, eingetragen hatteSobald ſich das Gerücht von der r

treſemanns in Beaulieu verbreitet hatte,
wurde das Hotel geradezu belagert, und das
Perſonal nannte Herrn Braun von nun an nur
noſt „Herr Miniſter. Herr Braun, der
eine erſtaunliche Aehnlichkeit mit dem deutſchen

Reichsaußenminiſter

h verteidigte ſich nur ſehr ſchwach gegen dieſe
itulierung. Ganz wie ein Miniſter ließ ſich
err Braun nur unter ungeheuren
chwierigkeiten interviewen.

Schließlich empfing er doch mehrere r
liſten, bat ſie aber, das W nunmehr auf
zuklären und zu ſagen, daß er ſchon zum hündert-
ſten Male für den denen Reichsaußenminiſter
angeſehen worden ſei. Er fügte hinzu, daß er die
franzöſiſche Rivierag für bewundernswert
halte und daß er e ſo lange wie möglich dort
aufhalten werde. Er ſelbſt ſei nicht Herr
Streſemann, ſondern ſein Doppelgänger.

Feuer im ehemaligen Kronprinzenpalais.

Jm früheren Kronprinzenpalais in Berlin,
in dem bekanntlich eine Gemäldeſammlung unter-
gebracht iſt, entſtand ein kleineres Feuer. Der
Brand war in dem im zweiten Stock des linken
Seitenflügels gelegenen ehemaligen Speiſeſaal
ausgekommen, in dem ſich die Slevogt-Ausſtel-
lung befindet und in den auch ein Pavillon mit
Decken- und Wandgemälden von Slevogt ein
gebaut iſt. Durch eine ſchadhafte Schornſtein-
anlage bzw. einen Warmluftheizkanal, hatte ſich
die Balkenlage des Fußbodens und dieſer ſelbſt
eittzündet. Als die Feuerwehr erſchien, hatte das
Feuer bereits auf die Wand des Speiſeſaales
übergegriffen. Die Wehr konnte das Feuer auf
ſeinen Herd beſchränken. Von den Kunſtwer-
ken iſt nichts beſchädigt worden.

Der Prozeß gegen Kommerzienrat

a Lindemann,
Vor dem erweiterten Schöffengericht Berlin-

Mitte fand bei großem Andrang des Publikums
der in Bank und BVörſenkreiſen mit Spannung
erwarkete Prozeß wegen der Kurstreibereien mit
den Aktien der Lindcar-Automobil-Aktiengeſell-
ſchäft' ſtatt. Es waren in Berliner und amerika-
niſchen Zeitungen falſche Notizen und Kabeltele-
gramme über eine Jntereſſengemeinſchaft der
Lindcar- A.G. mit dem amerikaniſchen Automobil-
könig Henry Ford und über die bevorſtehende
Uebernahme eines großen Teiles der Landcar-
Abtiem durch den letzteren exſchienen. Die Folge
davon war, daß im Januar und Februar 1924
dieſe Aktien an der Berliner Börſe eine enorme
Kursſteigerung erfuhren. Als der Urheber
dieſes Börſenmanövers hatte ſich nunmehr der
Banklier und Kommerzienrat Karl Linde-
mann vor Gericht zu verantworten. Er wird
beſchuldigt, in betrügeriſcher Abſicht auf Täu-
ſchung berechnete Mittel angewandt und damit
gegen 88 des Börſengeſetzes verſtoßen zu haben.

Das Schöffengericht hielt den Angeklagten
Kommerzienrat Lindemann für ſchuldig und
verurteilte ihn zu 10000 Mark Geldſtrafe
der 100. Tagen Gefängnis. Jn der Urteils-

egründung wurde u. a. ausgeſprochen, daß Lin-
demann. durch die Duldung der Verbreitung eines
Communiques, in dem auf eine bevorſtehende Ver-
bindung der Lindcar-A.-G. mit eiftem amerikani-
ſchen Konſortium hingewieſen wurde, ein auf
Täuſchung berechnetes Mittel angewandt
habe.

Raubmord an einem vogtländiſchen
Genmeindevorſteher.

Ein furchtbares Verbrechen, dem ein vogt-
ländiſcher Gemeindevorſteher zum Opfer gefallen
iſt, hat ſich am Mittwoch vormittag jenſeits der
böhmiſchen Grenze ereignet. Der Gemeindevor-
ſteher aus Bergen im Vogtlande
wurde früh in Friedersreuth bei Aſch ermordet
und beraubt i Dem Gemeindevor-ſteher war der Hals durchſchnitten worden. Sein
Tod iſt durch Verblutung erfolgt. Es liegt
offenbar Raubmord vor, denn die Geldtaſche des

Der wetterkundige Herr „Seidenſpitz“
Eine tragikomiſche Geſchichte von Güterdieben und vom Genoſſen „Seidenſpitz“.

Eine Bande von Güterdieben, die auf
dem Anhalter Bahnhof in Berlin arbeitete, wurde
von der Ueberwachungsabteilung der Eiſenbahn
und der ne l unſchädlich gemacht.Durch viele iebſtähle an Hafer, Mehl,
Emaille, Metallwaren und Metallplalten veranlaßte Beobachtun en lenkten den Verdacht auf
mehrere Männer, die das von Kartoffelſendungen
und dergleichen herrührende Stroh auf dem
Güterbahnhof zu ſammeln pflegten. Dieſe
Beſchäftigung diente aber nur dazu, den Männern
Gelegenheit zum Diebſtahl zu geben.
Sie beobachteten, wie die Waggons entladen
wurden, und fanden ſo die geeigneten Zeiten
heraus, um mit großer Behendigkeit

plombierte Wagen zu öffnen und zu berauben.

Ein Fuhrwerk, das ſie draußen bereithielten,
wurde raſch herangeholt, beladen und weggeſchickt.
Jn den letzten Tagen verſchwand wieder ein
größerer Poſten Kupferplatten; er mußte
mit einem Wagen abgefahren worden ſein. Be-
amte, die den Spuren nachgingen, hörten nun in
einem Lokal, daß zwei Gäſte, ein Oſſi Herz
und ein Adolf BVaſſe, wütend ſchimpften,
daß „niemand kauſen wolle“. Als dieſe
Gäſte aufbrachen, folgten die Beamten ihnen
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eimlich und komen ſo nach einem Fuhrhof amChleſiſhen Buſch.

Hier ſtand noch der Wagen mit den Kupfer-
platten; Herz und Baſſe hatten ihn unter irgend-
einem orwande untergeſtellt. Die Ladung
wurde beſchlagnahmt und dem Eigentümer
r während man die beiden Güker-
diebe feſt nahm und nach dem Polizeipräſidium
brachte. Hier erſchien, während ſie noch ver-
nommen wurden, ein dritter Mann, der in
ſeinen Kreiſen unter dem Namen „Seiden-
[pitz“ bekannt iſt, und verlangte, eben-
falls eingeſperrt zu werden.

Er bekannte, an den Diebſtählen beteiligt
geweſen zu ſein

und ſeine Strafe gleich abzumachen,
weil das Wetter vorausſichtlich doch noch lange
ſchlecht bleiben werde.

Jm Sommer werde er wohl wieder Arbeit auf
dem Lande bekommen können, aber bis dahin
wollte er untergebracht ſein. „Seidenſpitz“
weiß auf dem Polizeipräſidium ſchon ſo gut Be
ſcheid, daß er ſofort die richtige r e fand.
Weil an der Richtigkeit ſeiner Angaben nicht zu
zweifeln war, ſo wurde er auch in Gewahrſam
behalten.

Ermordeten wurde in der Nähe leer aufge
funden. Es wurden zunächſt drei verdächtige
Burſchen von der Polizei und von der Gendar-
merie verfolgt und feſtgenommen, es
ſtellte ſich jedoch nach kurzem Verhör bereits

eraus, daß dieſe Leute wahrſcheinlich mit der
ngelegenheit nichts zu tun haben. Die

Täter ſind vorläufig noch nicht ermittelt. Der
Ermordete war am Dienstag über die Grenze
gekommen. um in Böhmen Geſchäfte abzuwickeln.
Auf dem Heimweg iſt er das Opfer der Verbrecher
geworden,

Ein neues Verfahren gegen Tollwut.
Heilung in fünf Tagen,

Wie aus Neuſatz in Oeſterreich gemeldet wird,
es dem Chefarzt des dortigen Epidemie
inſtituts, Profeſſor Dr. Adolf Hempt, gelungen,
ein neues Heilverfahren gegen die Tollwut zu
finden. Danach kann Tollwut in etwa fünf
Tagen mit nahezu vollkommener Sicherheit
geheilt. werden. Jm Jahre 1926 wurden 3063
von tollwütigen Hunden oder Katzen gebiſſene
Perſonen in das Neuſatzer Epidemieinſtitut ein-
geliefert, von denen nur vier Perſonen ſtarben.
Alle übrigen wurden in wenigen Tagen geheilt.
Es ſind bereits viele ausländiſche Aerzte, darunter
ein Afſiſtent des Profeſſors Dr. Koch aus
Verlin, in Neuſatz eingetroffen, um das Tollwut-
verfahren zu ſtudieren.

Tragiſcher Ausgang einer Wette.
Jn der letzten Nacht ſchloß in Bremen ein

Seemann eines Dampfers der Hugo-Stinnes-
Linie mit einem Arbeiter aus der Bremerhavener
Straße in Bremen eine Wette ab, nach der ſie
durch den Hafen II ſchwimmen wollten. Beide
ſprangen am verlängerten Dockweg der Getreide-
Verkehrsanlage ohne Kleidung ins Waſſer. Der
Seemann kehrte zurück, während der Arbeiter,
der auch um Hilfe gerufen haben ſoll, verſank.
Die Leiche des Ertrunkenen, der anſcheinend einen
Herzſchlag erlitt, iſt noch nicht geborgen.

Die Grippe in München.
Nach Mitteilung des Bezirksarztes der Stadt

München beläuft ſich die Zahl der Grippe-
erkrankungen in München auf insgeſamt 8296.
Seit Beginn der Epidemie waren neunzehn
Todesfälle zu verzeichnen.

Bluttat eines Grippekranken.
Den Freund ohne Grund mit der Axt erſchlagen.

Aus Offenburg wird berichtet. Der in Ebers-
weier wohnende 26jährige Heinrich Männle, der
ſeit einiger Zeit an Kopfgrippe leidet, be-
ſuchte die mit ihm e des Slell-machers Leo re Frau Gumpp ſchickte den
Kranken zur Unterhaltung zu ihrem Manne in
die Werkſtatt. Während Gumpp an einer BVand-
ſäge arbeitete, ergriff Männle plötzlich eine
Axt, ging auf Gumpp los und Lihm den Schädel. Der Getötete iſt 44 Jahre
alt und hinterläßt außer ſeiner Frau noch vier
Kinder.

anwa

Männle ſcheint die Tat offenbar
im Zuſtande geiſtiger Verwirrung infolge der

Kopfgrippe begangen
zu haben. Jrgendwelche andere er c
nicht bekannt, da er mit Gumpp im beſten Ein
ne lebte. Dem vernehmenden Staats

t konnte der Täter den Vorgang bis zu
dem Augenblick, wo er die Axt ergriff, genau
ſchildern, von da ab kann er ſich an nichts
mehr erinnern. Männles Vater iſt bereits
i einiger Zeit wegen Geiſteskrankheit in einer
Anſtalt untergebracht.
Großfeuer in der hiſtoriſchen pfiſtermühle

in München.
Geſtern vormittag brach in der hiſtoriſchen

Pfiſtermühle in München durch Ueberſpringen
von Maſchinenfunken Großfeuer im vierten Stock-
werk aus. Der Feuerwehr, die den Brand mit
11 Schlauchleitungen bekämpfte, gelang es, das
Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken und ein
Luger mit 120 Zentnern Mehl in Sicherheit zu
bringen. Der Schaden iſt bedeutend, da auch
größere Getreidevorräte in Mitleidenſchaft ge
zogen wurden.

Juſammenſtoß zwiſchen Laſtwagen und
Eiſenbahn.

Auf der Eiſenbahnſtrecke zwiſchen Plankſtadt
und Eppelheim in Baden wurde an einem ungs-
ſicherten Bahnübergang ein mit Kies beladenes
Laſtauto von einem Perſonenzug erfaßt und die
Böſchung herabgeſchleudert. Der Chauffeur und der
Mitfahrer wurden erheblich verletzt. Außerdem
erlitten acht Reiſende des Perſonenzuges mehr
oder weniger ſchwere Verletzungen.
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Eine Autoſtraße
Hamburg Baj el Mailand?

Am 14. Februar tritt in Baſel eine Konfe-
renz von eidgenöſſiſchen und kantonalen Regie-
rungsvertretern, von Handelskammern, und
namentlich von Verkehrsintereſſenten zuſammen,
um über das Projekt einer Autoſtraße Ham-
burg Baſel--Mailand bzw. des ſchweizeriſchen
Teilſtückes Baſel--Chiaſſo zu beraten und eine
ſchweizeriſche Geſellſchaft ins Leben zu rufen, die
die Projektbearbeitung und Finanzierung dieſes
Teilſtückes in die Hand nehmen ſoll. Der Kanton
Bern erhebt ebenfalls Anſpruch darauf, daß die
Linie durch ſeinen Kanton geführt wird.

Kegerſklaverei in den
Vereinigten Staaten.

Nach Blättermeldungen aus Rew HOrleans
beſteht in den Staaten Luiſianag und Miſſiſſippi
vielſach noch Negerſklaverei, die ſich freilich in
moderneren Maßnahmen als früher ausdrückt.
So werden Neger wegen angeblicher Verſchuldung
nachts feſtgenommen, von einem Staat in den
anderen verſchleppt und dann auf den Punnage
zur Arbeit gezwungen mit der Begründung, daß
ſie ihre Schuld allmählich ab verdienen
müſſen. Das Juſtizdepartement hat in dieſem
Zuſammenhang mehrere Verhaftungen vorge-
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nammen, u. a find zwel angeſehene Planta-
genbefiber verhaftet worden.

Senſationelle Verhaftung wegen
Kokainhandels.

Nach m ungen aus Moskau iſt dort die
Schweſter des letzten Miniſterpräſidenten des
Zaren, Goremykin, ſowie eine Gruppe von
früheren ruſſiſchen Ariſtokraten wegen Kokain-
handels verhaftet worden.

Notar, Muſenſohn und Defraudant. Wegen
Unterſchlagung iſt der Kölner Notar Barthel
Roth verhaftet worden. Die Verhaftung erregt
in Köln allgemeines Aufſehen, zumal Notar Roth
ſich in weiten Kreiſen großer Beliebtheit erfreute
und auch als Lokaldichter bekannt geworden iſt.

1200 Kilogramm r n explodiert. Jn
dem belgiſchen Ort Bälen Weſel iſt ein Lager
haus mit 1200 Kilo Ritroglyzerin in die Luft
geflogen. Der Materialſchaden iſt bedeutend
Menſchenleben wurden nicht verletzt.

Unterſchlagungen beim BVergedorfer Arbeits
nachweis. Der beim Arbeitsnachweis in Berge-
dorf bei Hamburg angeſtellt geweſene jugendliche
Bartels hat ſich Unterſchlagungen von Er-
werbsloſengeldern ſchuldig gemacht. Es handelt
ſich, wie eine genaue Unterſuchung ergeben hat,
um die Summe von 13000 Mark. Die Verun-
treuungen, die bis zum Jahre 1924 zurückreichen,
waren dem ungetreuen Angeſtellten dadurch mög-
lich, daß er Ausgeſteuerte: als Bezugsberechtigte
in den Auszahlungsliſten weiterführte.

Tödlicher Vetriebsunfall. Jm Maſchinenbetrieb
des Hörder Hochofenwerkes in Dortmund erlitten
zwei Arbeiter bei Reparaturarbeiten ſchwere
Quetſchungen, deney der eine der Verletzten in
zwiſchen erlegen iſt. 9

65 000 Autos mehr in Neuyork als 1925. Wie
die Statiſtiken ergeben, hat ſich die Zahl der Auto
mobile in Neuyork gegen 1925 um 65 000 ver
mehrt.

Denkſport-Ecke.
Auflöſung des Denkſportbildes Nr. 5.

Eignen Sie ſich zum Detektiv?

11. n Schreibtiſch neterich geöffnet, der noch im üſſelloch ſteckt,Vier Bilder. 3. nein Es waren zwei Diebe,

wie aus den zvweierlei e hervorgeht.
4. Ja! Sie ließen Dietrich Lichtſtumpf und viele
Wertſachen zurück. 5. Ofenhei
6. Drei Uhr. Die heruntergefa
auf 3 ſtehen. 7. Nachts um 3 Uhr. Die Diebe
ten eine Kerze (Lichtſtumpf) benutzt. 8. Gar
ein Teppich, nur eine Perſerbrücke führt ins
Nebenzimmer. 9. Wahrſcheinlich Regenwetter, da
die Diebe auf dem Parkett Fußſpuren hinter-
ließen. 10. Ein Papierkorb iſt nicht vorhanden.

ins (Kamin).
Uhr blieb

ioeräeht Gewinn Autzug t e r
5. Klaſſe 28. Preußiſch-Süddeulſche (254. Preuß

Klaffenlotterie
1. Ziehungsktag

Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen 1 und 2
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

2 Gewinne zu je 5000 Mk. 2158465
a6hb Fewinne zu je 3000 Mt. 24175 191792 253222

2

12 Gewinne zu je 2000 Mk. 67753 146667 152822
166619 180925 310766

32 Gewinne zu je 1000 Mk. 17610 23499 66000
75091 78275 65473 96850 102387 131677 186566
190942 287121 287784 313260 341564 346625

66 Gewinne zu je 500 Mk. 10497 16569 51931
57720 69170 83476 94623 102815 110497 113894
120597 133892 150871 154247 166971 183129
190282 201528 207619 223439 223670 242244
245897 247784 253074 2665434 285845 296310
297111 302238 317298 320496 321167

220 Gewinne zu je 300 Mk. 1164 3896 65261
7378 14019 25402 25564 27105 34594 36370 39882

51172 562058 64610 55562 55731 59407
62005 62014 62573 67 106 70633 71845
76221 76523 78100 82130 97797 99097

112249 114050 1165156 117413
125387 1388*5 1312689133624 138572 140775
146408 1645 14 167987185038 183722 189979199527 202062 202545212271 218568 226590244712

2556559
266967

ſanrwe

9. Februar, vormittags

242482
252549
262368 265715
272640 278343 278995 2680777

290730 291242 297296 298164
318975 325436 332428 341948 344893

Die Staatlich Lotterieeinnehmer
In Merseburg Raymoncdh, HalleschesStr.25

244745
256901
268917

Für Damen:
lach-]-Spadgen- und Dunschute

elegante horm.

lauck-I-Spangen
durchbrochen, franz Absatz

Lack-l-Spungen er
franz. Absatz, sehr elegant

lack-Zueschuhe Fern
franz. Absatz, l a. Ausführung

3

o

g

Für Herren
lack-Schnürschuhe 1

eleg. Form, weiß gedopp.

luck Jchnürschune e
m. Kroko-Eins., apart. Mod

la Kcbrtechute et 16
Oriq.-G.-W., gute Verarbeit.

lach-Schnütschude Was 17
hocheleg., Orig-Good., ged

lack 7 El pung en Form
25/26

lack-Fincpungen ne
spitze Form 31/35 6.90, 27/30 d
lack:Tueschuhe gege“ g“ o

31 35

lack-Schnürschuhe
la. Ausl. 31/35 7.90, 27,30

e

7

e

4
schöne

23 24 20,

7.90, 27 30
90 J

Merseburg,
Kl. Ritterstraße 4.
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Nachruf!
Donnerstag, den 3. d. W. verſtarb ganz

unerwartet das langfährige Mitg ied der
Gemeindevertretung, der Landwirt

Reinhold Dittrich
in Naundorf.

Seit dem Jahre 1904 hat er ununter-brochen der GSemeindevertretang, erſt als

Gemeindeverireier und vom Juni 1916
ab als Schöffe angehört.

Wie er für das Wohl der Gemeinde
bedacht war, hat er nicht nur durch Worte,
ſondern auch durch die Tat bewieſen. Wir
ver ieren in ihm ein treues Mitglied.

Naundorf, den 8. Februar 1927.

Die Gemeindeverkretung von RNaundorf.

Beim Schlaf mit offnem Mund atmen,
heißt den Krankheiten Tor und Tür öffnen.
geſ. geſhütt Apparat Mundzu geſ. geſchiz
Der ſichere Weg zur Heilung und Bekämpfung von

Grippe, der Atmungs-organe des Muudes und Rachens mit Hilfe der
Ge'undheitspflege.

Urteile Vin glüchlich, daß ich Jhren Appar
Mundzu, während der Beitruhe trage; niemals häite
ich geglaubt, daß die Raſenaimung auf die innere
Organe eine derartige Wirkung aus wirkt, daß dieHeilung ohne jede Medizin von Aſthma, Bronchial-

katarrh, Rachthuſten möglich iſt. Bin heute kern-
geſund und rate meinen Mitmenſchen zu einem Verſuch.
Der Arzt: Win bereit, Ihnen meine Unterſtützungzu gewähren, da ich der Averzeugung bin, daß der
Apparat einem wirklich ärztlichem Bedürfnis ent
ſpricht. Der Apparat Mundzu verbürgt geſchlo
ſenen Mund ohne Beläſtiqung u. Zwang f. d. chläfer
Verſand f. Erwachſene u. Kinder p. Nachn. frei Haus M. 5,00.

Bandagen- Fabrik Ohrdruf i. Thür. Ferur 136

Gehr. Cranitreihenpflaſterſteine
etwa 400 to etwa 1000 qm

ſofort preiswert abzugeben.
Ammoniakwerk Merſeburg G. m. b. H

Leuna Werke (Kreis Wierſebura)

Wo
inſeriert der
Geſchäftsmann
mit Erfolg
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Jm Merſeburger Tageblatt
(Kreisblatt) Hälterſtraße Nr. 4
Filiale Gotthardtftr. 38 Tel. 100/101

Der gute Strumpf
trägt die Marke

B O
Er stellt raftieden, nicht allein durch seine
Qualität, sondern auch durch seige diskrete
Eleganz und die Schönheit and Tragtanigkeit

seiner Varben,

Als beste Marke weltbekannt
Alleinverkaut för Halle und Umgegend be

Schnee XNachfl.
Halle a. S. Gr. Steinstr. 84.
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W eeS e e
renen „Sonne“ Union- I ncater lallegehe rade

Ab Freitag das große
Luſtſpiel Doppel Programm!

Die Frau für

Freitag Montag das Loße

Deutſchl nds
beliebleſter Komiter Keinhoid Schünzel

Die Heine Il ſ konfehllon

(Großftadt-Kavaliere.)
Ein Spiel aus dem Leben in 6 Akten nach demvierundzwanzig Stunden et e

5 Akte feinen ſprudelnden Humors, ein ausge Braunsberg.
leſenes Abenteuer mit den beiden Lieblingen J In weiteren Hauptrollen: Lilly Flohr, Evi Eva,

aller Theaterbe ucher Olga Engel, Marg. Kupfer, Carl Bechkerſachs,
Lotte Neumann Harry Liedtke Hans Junkermann, Gerh. Ritterband.
die Langve mißzte der große Schwerenöter7 Der größte Schlager unt. den Senſationsfilmen.Die Geſchichte einer „argen Verlegenheit“ oder

Der Mitternachtserpreß.„Lügen haben kurze Beine“.

8 8Akte Charleys Tante! Akte J 6 Akte voller Senſationen von einzig daſtehen-
der Wucht und Wirkung Ein Kampf aufößte V niel z JDer größte Luſtſpiel-Schlager d. 20. Jahrhunderts. Leben u. Tod zwiſchen dem aufſtrebenden Nann

Der größte Bühynenerſolq ſeit 40 Jahren.
In der Hauptrolle Sydnen Chaplin. Rur und dem ſkrupelloſen Verbrecher.
„Charleys Tante“ heißt die Parole ab Freitag j Buſter Keaton, Amerikas beliebt. Komiker,
Deulig-Woche 3. Ank. 5* und 3 Uhr täglich „Der Mann ohne Lachen“ in

Komödie in
Sonniag ab 3 Uhr große Die Verwandten ſeiner Frau. nen.

Jugend- und Familien- Vorſtellung Trianon- Woche Nr. 3

GGBGGGGEIIIIIINIIINNDIICBDSCGGCGBMGGBBGEBGBBGBI

DoDMDEEC C n
Raclkio-Klinik.

Ich er öffne heute Georgstr. 5 eine

Rundfunk -Werkstätte
verounden mit gutsortiertem Lager

von fertigem Gerät und er sinlassipren
Einzelteilen.

Bau kompleter Nevanlagen
Insrandseſzung u. Sehattungs-
äünderung.

Kein Laden. daher vinigste Preis
berechnung

Akkumulatoren Ladestation

u
un

Bas elstube Kostenlose
Bera ung.

Fernsprecher 1080.
Auf Anruf jederzeit zur Verfügang.
Mein Ruf als Funk-Fachmann börgt

für gute Aroeit.
Merseburg, Anfang Februar 1927.

Winiy Bock.

III nnnſe
Restaurant Hohenzollern.

7Zockbierfest
Von morgen Freitag findet in

meinen festlich dekorierten Raumen das dies-
jährige Bockbierfest statt.

Stimmungskapelle.
NB. Keſchhaltige Speisenkarte

Offene Prälzer Weioe.

Es ladet ergebenst ein Karl Knoche.

Teichers Möhelhaus
Halle a. S., Gr. Steinstr. 82 (Kein Laden)

offeriert ganze Ausstatt ungen,
wie Einzelmöbel preiswert

Beamte erhalten Zahlungserleichterung
zu Kassapreisen.

Falbiabona-uder
reinigt und entietet das tlaar auf
h irockenem Wege, macht schöne
Crisur, vesonders 3geeignet tür Bubikopf.
Bei Tanz u. Sport unentt enrlich. Zs
haben in Dosen von 4 an in

Kufeſhe
E Fnuedrich Lehnann,

Getreidege'chäft,
Merſeburg u. Bad Lauchſtädt.

Gewandte Frau
oder Fräulein,

welche Privatkundſchaft in
Stadt und Land be uchen,
verden z Verkauf meiner
Zpezialartitel, beſtickte
Wohn-, Schlaf u. Küchen
garniſuren 'owie Schürzer
w. bei hoher Proviſiop
reſucht. Offerken unte

2 510/27 an die Expedition
I dleſes Blattes erbeten.

0 S65 Tilgungs-Hypotheken.
Für erststellige Beleihung größerer Güter (mindestens
400 Morgen) stehen Institutsgelder zum Zinsfuße von
6 mit Barauszahluno zu sehr günstigen Bedingungen
zur Verfügung. Jährliche Tilgung nach Vereinbarung.

B. J. Baer, Bankgeschätt
Male a s. und Anlverstnät,

Leſer

Sachaßmung Priseuggesenaften, Partüömerien, Dro-

veise zurück verien und Aootheren.
Fre willige Familiennachrichten.
17 Geſtorben: M. Frobös,„reuerwe t eb re Schkeuditz
an
Sonntag, Lennewitz; Franz Boſe,

den 13. 2. 1947 4 Jahre, Tollwitz; P.Aehergabe der Amo- Couin, geb. Hoffmann,

mobil- Kotorſpriße. Jahre, Lützen.

Untreten 4 Uhr nachm in guter Lage füram Gerätehauſe (1. Uni Laden öen üchte,
form, Helmſ. Anſchließzent Konſerven als Filiale von
zu ammenkunft i. Strand (Broßhandlg. ſof. od. ſpät.
chlößchen. Die Herren ſge. Evtl. Ladeninhaber

Mitglieder, auch aus Filialeuer. Off.e ſipen ltalteder ſo rn 605/270. d. Exp. d. Bl.
die Angehörigen der Ka
meraden werden zu diefen
Veranſtaltungen herzlich
ein eladen.

PenſionDas Kommando.
Biete Obſtbäume, finden 1-2 Schüler bei

e n l n e neu Epalierbäume i allen Sorten Ceſhoſtoſt
für die Frühjahrspflanzung an.

V beſtellm eitenOskar Sonntag,Edelobſtgut Leunget Einen Bäckerlehrling
Fernruf 630. tellt Oſtern ein.

Paul Wucherer, Väckcrmeiſter,

Neue Promenade ſo

Meiſeburg, Georgſtraße 3.
Pianos Kräftiger Junge, welcher

Luſt hat, das
kleine Flügel Sattlerhandwerk

u er ernen, kann OſrernHarmoniums unt. günſt. Beding. dei mir
kauft man im intreten. Huto Gieſeler, Eatt

termeiſter, Benkendorf bei
Heutz a. B

Junges Mädchen
7 Jahre, ſucht Stellung

in bürgerlichem Haushalt
en den Gutes Zeugnls vorhanden

Frazckesch. Stiftungen 23 chriften erbeten an
F. Koge, Schei“Fdth. Werſebnrg

Plianohaus

laercker Co.
Gegr. 1832 Halle a. S.

dolf Kühn, 1 J. 6 V.
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